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Vorwort

2

Der Jahresumweltbericht bietet in einzigartiger weise einen knappen und 

umfassenden Überblick über die umweltaktivitäten in Niederösterreich. seit 

seiner einführung entwickelte er sich zu einem wichtigen instrument der 

umwelt- und Nachhaltigkeitspolitik des landes. Der bericht wurde in bewährter 

weise fach- und ressortübergreifend abgestimmt und enthält dadurch beiträge 

auf breiter basis.

Der umweltbericht konnte vor allem positive umweltrelevante und im sinne der 

Zukunftssicherung wichtige impulse in der Verwaltungsarbeit auslösen, wie zb.

bessere fachübergreifende Zusammenarbeit und abstimmung  Æ

effektiveres Nutzen von synergien bei der Planung und umsetzung von   Æ

Projekten und Programmen

besseres Versorgen von sektorübergreifenden, komplexen themen und   Æ

aufgaben

in diesem sinne ist der vorliegende Jahresbericht als ein beitrag für gute 

Kooperation zu werten. Die eine oder andere aktivität hat durchaus 

Vorbildcharakter, auch über unsere landesgrenzen hinaus. solche aktivitäten 

werden, wie auch schon in den letzten Jahren, als leitprojekte vorgestellt.

umweltlandesrat 
Dr. stephan Pernkopf
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Vorwort
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Dem Jahresumweltbericht 2010 kommt im sinne des umweltmanagements 

eine besondere rolle zu. als so genannter „midtermbericht“ ist es seine aufgabe, 

neben dem Darlegen des umsetzungsstands einschlägiger Projekte und 

aktivitäten, auch deren beitrag zur erreichung der Ziele aus dem 4 jährigen 

umweltbericht einzuschätzen und zu beurteilen. Darüber hinaus werden 

wichtige trends dargestellt.

bei dieser Gelegenheit möchte ich mich bei allen bedanken, die für das 

Zustandekommen des Jahresberichtes verantwortlich sind bzw. zu dessen 

Gelingen beigetragen haben und wünsche allen Fachabteilungen und 

Organisationen viel erfolg für ihre künftigen aktivitäten zum wohle der menschen 

und der umwelt dieses landes.

unsere absicht ist es, umwelt- und Nachhaltigkeitspolitik im sinne einer guten 

Zukunftssicherung und entwicklung wirksamer werden zu lassen. und dabei ist 

der umweltbericht eine große hilfe. 

Dr. stephan Pernkopf

umweltlandesrat
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einleitung

Der gemäß § 3a des NÖ umweltschutzgesetzes (lGbl. 8050-6, § 3a) zu erstellen-

de Jahres-umweltbericht liegt hiermit für das Jahr 2010 vor. Der Jahresumwelt-

bericht ist die Zusammenfassung der durchgeführten oder in angriff genomme-

nen Projekte, maßnahmen und initiativen zum erhalt einer gesunden umwelt und 

eines nachhaltig intakten mensch-Natur-systems innerhalb eines Kalenderjahres. 

Gleichzeitig stellen die Jahresberichte kompakte Fortschrittsberichte des „großen“ 

umweltberichts 2009 dar. Dem bericht 2010 kommt als „midtermbericht“ des  

4 jährigen umweltberichts 2009 eine besondere aufgabe zu, nämlich der bilan-

zierung der Zielerreichung. Die einzelnen aktivitäten samt allen leistungen des 

Klimaprogramms 2010 wurden dabei der Zielsystematik des umweltberichts 2009 

zugeordnet. 

Die berichtgrobstruktur folgt dem der Vorjahre mit:

einer Gesamtanalyse  Æ

einer Darstellung der leistungen nach den großen sektoralen   Æ

themenbereichen

und dem anhangsteil mit wichtigen Kontaktadressen Æ

Zusätzliche analysen im ersten Kapitel „Gesamtanalyse“ werten den bericht deut-

lich auf. Das Kapitel beschreibt neben dem umsetzungsstand auch die beiträge 

der aktivitäten zur Zielerreichung, trends und mögliche handlungsansätze. Detail-

analysen finden sich in den traditionellen themenkapiteln.
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einleitung

in den themenkapiteln werden die themenbezogenen Ziele, indikatoren und die 

einzelnen aktivitäten mit den entsprechenden Quellen- und Kontaktdaten vorge-

stellt. Der bericht hat sich dabei, wie auch schon in den letzten Jahren, auf die erfas-

sung und Darstellung mittlerer bis großer mehrjähriger Projekte konzentriert.

Der Jahresumweltbericht 2010 wird gemeinsam mit dem NÖ Klimaprogramm-

bericht herausgegeben.

Die imagefotos sind der Fotoserie von sigrid Olsson/photoalto.com und der Foto-

datenbanken der Fa. waltergrafik, des bmlFuw (rita Newman) und der abteilung 

umweltwirtschaft und raumordnungsförderung entnommen. Das coverfoto wur-

de uns dankenswerter weise von der abteilung Naturschutz und die Projektfotos 

wurden uns von den jewei ligen Fachabteilungen zur Verfügung gestellt (die rech-

te liegen bei den Fach abteilungen).

wir bitten den interessierten leser/die interessierte leserin, uns direkt anre gungen 

zur Verbesserung des berichts zu übermitteln. wir lernen gerne und verbessern 

und entwickeln den bericht auch gerne für sie weiter. 

ich wünsche ihnen hiermit viel Vergnügen und neue einblicke und umsetzungs-

ideen beim lesen des umweltberichts.

st.Pölten, april 2011

abteilungsleiter 

Dipl.ing. Peter Obricht
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teil 1

sie erhalten hier einen Überblick über die 
inhaltlichen strukturen des berichts, der um-
welt- und nachhaltigkeitsrelevanten aktivi-
täten in Niederösterreich in den Jahren 2009 
und 2010 sowie eine analyse hinsichtlich der 
inhaltlichen, ziergruppenorientierten und 
räumlichen ausrichtung ergänzt durch Ver-
gleiche zwischen dem stand 2009 und 2010 
in der themen- und Zielentwicklung.

Grundlagen und  
Gesamtanalyse zu den 
umweltaktivitäten in  
Niederösterreich  
2009 und 2010
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Die inhaltliche Struktur im Umweltbericht 

Umweltschutz kann und darf nicht isoliert von den anderen Politikbereichen be-
trachtet werden. Viel zu komplex sind die Aufgaben der Zukunft. Ein Zusammenwir-
ken aller Ressorts auf allen Ebenen ist erforderlich. Die Europäische Union kommt 
dem mit dem Ansatz der EU Nachhaltigkeitsstrategie (2006) und dem Festlegen der 
wichtigsten Handlungsherausforderungen entgegen:

Klimawandel und umweltverträgliche energien Æ

Nachhaltigkeit im Verkehr Æ

Nachhaltigkeit beim Verbrauch und in der Produktion Æ

substanzerhaltende bewirtschaftung natürlicher ressourcen Æ

Öffentliche Gesundheit Æ

soziale integration, bevölkerungsentwicklung und migration Æ

armut in der welt Æ

auch die Gesamtösterreichische Nachhaltigkeitsstrategie (Östrat 2009, 2010)  Æ

formuliert national ihre großen herausforderungen:
Globale Verantwortung Æ

Gesellschaftlicher Zusammenhalt Æ

Nachhaltigkeit auf lokaler und regionaler ebene Æ

Ökoeffizienz und ressourcenschutz und nachhaltige Produktionsmuster Æ

Verantwortungsvolle unternehmen (csr) als erfolgsfaktor für den wirtschafts- und  Æ

arbeitsstandort Österreich
bildung, Kommunikation und Forschung für nachhaltige entwicklung Æ

Good Governance – Qualitätsvolle Zusammenarbeit von staat und Zivilgesell- Æ

schaft
Öffentliche Gesundheit, Prävention und altern Æ

arbeit unter fairen bedingungen für alle Æ

Der von der Niederösterreichischen Landesregierung und dem Niederösterreichi-
schen Landtag 2009 beschlossene Umweltbericht 2009 bietet Strukturen und in-
haltliche Rahmenbedingungen für die Umwelt- und Nachhaltigkeitspolitik unter 
Berücksichtigung einiger der oben erwähnten Themen.

Den großen Themenschwerpunkten wurden Handlungsfelder und diesen Ziele 
zugeordnet. Folgende Tabelle gibt einen Überblick zu den aktuellen Themenberei-
chen und deren aktuellen Handlungsfeldern.
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ANALySE

10

 tabelle: Die themenbereiche und ihre neuen handlungsfelder

Abfallwirtschaft stoffstromwirtschaft

ressourcenschonung
Ökologisches beschaffungswesen
messen und Optimieren
Öa, bildung, Vernetzung

Bildung und nachhaltige  
Lebensführung

Nachhaltigkeitsbewusstsein schaffen 
umweltbildung – Kinder, Jugendliche und multiplikatorinnen
erwachsenenbildung

Öa, Vernetzung

Boden, Land- und Forstwirtschaft Nh landbewirtschaftung und Produktion

lebensmittelqualität und -vielfalt
bodenqualität und -funktion
bodenschutz 
Öa, bildung, Vernetzung

Energie erneuerbare energieträger

energiesparen und -effizienz
innovationsförderung
Öa, bildung, Vernetzung

Klimaschutz und  
Klimaanpassungsstrategien

NÖ Klimaprogramm

Klima und Verwaltung
Klima und lebensstil
Klima und wirtschaft
Öa, bildung, Vernetzung

Luft, Lärm, Strahlenschutz luftreinhaltung

lärm 
strahlenschutz
messen und Optimieren
Öa, bildung, Vernetzung

Naturraum und nachhaltige  
Raumnutzung

beteiligungsansätze

abwehr von umweltgefahren

Naturraum und Kulturlandschaft
strategien, Pläne, Konzepte

Öa, bildung, Vernetzung

Wasser Grundwasserschutz

wasserversorgung

intakte Fließgewässer
wasser als standortfaktor

Öa, bildung, Vernetzung

Wirtschaft, Verwaltung soziale, umweltgerechte wirtschaftsweisen
Ökologisches beschaffungswesen
strategien, Pläne, Konzepte
Öa, bildung, Vernetzung
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ANALySE

Jedem Handlungsfeld sind Ziele aus dem Umweltbericht 2009 zugeordnet. Die 
Zusammenstellung der Ziele beruht auf Angaben der Fachabteilungen. Eine zu-
sammenfassende Beschreibung enthielt bereits der Jahresumweltbericht 2009. Die 
Kurzbeschreibung der Zielsetzungen erfolgt in den Themenkapiteln im Teil 2 des 
Berichts. 

Umweltschutz in Niederösterreich –  
Gesamtübersicht

Der Umweltbericht ist der einzige Bericht des Landes, der eine Gesamtübersicht 
über umwelt- und nachhaltigkeitsrelevante Ziele und Projekte bietet. Der Bericht 
bildet auch sämtliche Klimaprogrammmaßnahmen ab. Auf die Aufnahme von 
Kleinstprojekten wurde bewusst verzichtet.

Detailinformationen zu einzelnen Leistungen werden in den Sektoralberichten wie 
Klimaprogramm-, Wirtschafts-, Gesundheits- oder Energiebericht angeboten.

Für 2009 wurden insgesamt 296 Projekte und Aktivitäten gemeldet. 2010 kamen in-
klusive neu begonnener Maßnahmen im Klimaprogramm insgesamt 115 Projekte 
hinzu. Das ergibt eine Gesamtanzahl an Projekten von 407.

Grafik: anzahl der Projekte 2009 und 2010

Bemerkenswert dabei ist die Anzahl an Klimaprogrammprojekten im Vergleich zu 
den sonstigen umweltrelevanten Projekten (57 %). Hinzu kommt, dass im Rahmen 
des Klimaprogramms und deren Handlungsfeldgruppensitzungen in einzigartiger 
Weise die Programme und Aktivitäten fachübergreifend abgestimmt werden und 
damit Transparenz und Richtungssicherheit gewährleistet werden.

KP = Klimaprogramm

Projekte 2009

KP maßnahmen neu ’10

KP maßnahmen ’09 Projekte neu 2010

89

87
203

28
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Umsetzungsstand

Projektverteilung
Die Verteilung der niederösterreichischen Projekte stellt sich wie folgt dar.

tabelle: anzahl und anteil der Projekte pro themenbereich

abfallwirtschaft 30 7,4

bildung und nachhaltige lebensführung 41 10,1

boden-, land- und Forstwirtschaft 44 10,8

energie 83 20,4

Klimaschutz und -anpassung 82 20,1

luft, lärm- und strahlenschutz 18 4,4

Naturraum und nachhaltige raumnutzung 57 14,0

wasser 23 5,7

wirtschaft und Verwaltung 29 7,1

407 100 %

Die Themenfelder mit den größten Projektaktivitäten sind Energie und Klimaan-
passung gefolgt von Naturraum und nachhaltige Raumnutzung, Abfallwirtschaft, 
Boden, Land- und Forstwirtschaft.

ANALySE

abfallwirtschaft

wasser

wirtschaft und 
Verwaltung

bildung und nachhaltige le-
bensführung

Naturraum und 
nachhaltige  
raumnutzung boden-, land- und 

Forstwirtschaft

luft, lärm- und 
strahlenschutz

energie
Klimaschutz  
und -anpassung

30

41

44

29

8382

18

57

23

Grafik: anzahl der Projekte pro themenbereich
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Grafik: Vergleich der aktivitäten 2009 und 2010

Seit 2009 hat es deutliche Verschiebungen der Aktivitäten hin zu den Themenfel-
dern Energie und Klimaanpassung und Naturraum und Nachhaltige Raumnutzung 
gegeben. Boden-, Land- und Forstwirtschafts- und Abfallwirtschaftsaktivitäten 
nehmen zu. Bildungs- und Wirtschaftsschwerpunkte (ieS.) waren 2009 noch stärker 
ausgeprägt, Wirtschafts- und Verwaltungsschwerpunkte verlagern sich hin zu Ener-
gie- und Ressourcenwirtschaft, Klimaschutz und nachhaltige Raumnutzung. Weni-
ge Projektaktivitäten weisen, wie auch schon in den Vorjahren, die Themenbereiche 
Wasser, Luft, Lärm und Strahlenschutz auf. Hier dominiert v.a. Linienarbeit.

Die folgende Tabelle weist die Anzahl der Projekte 2009–2010 pro Handlungsfeld 
aus. Dabei fällt nicht nur die unterschiedliche Verteilung der Projekte zwischen den 
Themenfeldern sondern auch die Verteilung innerhalb der Themenfelder auf.
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tabelle: Gesamtübersicht der anzahl der Projekte in den  
handlungsfeldern der themenbereiche

Abfallwirtschaft stoffstromwirtschaft
ressourcenschonung
Ökologisches beschaffungswesen
messen und Optimieren
Öa, bildung, Vernetzung

Bildung und 
nachhaltige 
Lebensführung

Nachhaltigkeitsbewusstsein
umweltbildung – Kinder, Jugendliche und multiplikatorinnen
erwachsenenbildung
Öa, Vernetzung

Boden,  
Land- und 
Forstwirtschaft

Nachhaltige landbewirtschaftung und Produktion
lebensmittelqualität und -vielfalt
bodenqualität und -funktion
bodenschutz 
Öa, bildung, Vernetzung

Energie erneuerbare energieträger
energiesparen und -effizienz
innovationsförderung
Öa, bildung, Vernetzung

Klimaschutz 
und Klima- 
anpassungs-
strategien

NÖ Klimaprogramm
Klima und Verwaltung
Klima und lebensstil
Klima und wirtschaft
Öa, bildung, Vernetzung

Luft, Lärm,  
Strahlenschutz

luftreinhaltung
lärm 
strahlenschutz
messen und Optimieren
Öa, bildung, Vernetzung

Naturraum und 
nachhaltige 
Raumnutzung

beteiligungsansätze
abwehr von umweltgefahren
Naturraum und Kulturlandschaft
strategien, Pläne, Konzepte
Öa, bildung, Vernetzung

Wasser Grundwasserschutz
wasserversorgung
intakte Fließgewässer
wasser als standortfaktor
Öa, bildung, Vernetzung

Wirtschaft und 
Verwaltung

soziale, umweltgerechte wirtschaftsweisen
Ökologisches beschaffungswesen
strategien, Pläne, Konzepte
Öa, bildung, Vernetzung

5 10 15 20 25 30 35 40
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Die meisten Aktivitäten fallen in die Themenbereiche Energie und Klimaschutz und 
Klimaanpassung wobei hier besonders die Handlungsfelder „Klima und Lebensstil“, 
„Klima und Verwaltung“, „Energiesparen und Energieeffizienz“ sowie „Erneuerbare 
Energieträger“ hervortreten. Dahinter stehen Maßnahmen mit Beiträgen zu einem 
nachhaltigen Lebensstil (Wohnen, Essen, Freizeit, …) und zur nachhaltigen Mobi-
lität, zum öffentlichen ökologischen Beschaffungswesen der NÖ Verwaltung wie 
auch, besonders im Energiebereich, zur Versorgungssicherheit, Maßnahmen zur 
Energieeffizienz und Innovationen auslösende Investitionen zB. zur Förderung er-
neuerbarer Energieträger. Die große Anzahl an Projekten ist aus der Umsetzungs-
kraft des NÖ Klimaprogramms erklärbar. Darüber hinaus hat es 2010 besonders 
zahlreiche politische Anstrengungen im Bereich Energie gegeben, die sich in der 
Projektvielfalt niederschlagen.

Naturraum und nachhaltige Raumnutzung ist ein breites und, wie die Zahlen zeigen, 
aktives Aufgabenfeld in dem sich alle raumplanerischen Maßnahmen, Naturschutz-
aktivitäten aber auch Landentwicklungsthemen mit ausgeprägtem Querschnitt-
charakter wieder finden. Auch das Handlungsfeld nachhaltige Landbewirtschaf-
tung im Themenbereich Boden-, Land- und Forstwirtschaft, das ebenfalls als ein 
Querschnittfeld bezeichnet werden kann, ist ein stetig Wachsendes.

Die Projekte mit Querschnittcharakter (fach-, ressortübergreifend) nehmen zu – 
sichtbar auch an der großen Anzahl an Projekten mit strategischem und konzeptiven 
Ansatz. Dies lässt sich mit der Zunahme komplexer fach- und ressortübergreifender 
Aufgaben und der Erfordernis, daraus Lösungsansätze aus unterschiedlichen Berei-
chen miteinander besser und rascher abzustimmen und geeignete Strukturrahmen 
zu schaffen, erklären.

Im Themenfeld Bildung und nachhaltige Lebensführung fällt die konstante und 
gleichmäßig auf alle Handlungsfelder verteilte Leistung auf.

Weniger Dynamik im Generieren von neuen Projekten findet, wie bereits in den ver-
gangenen Jahren dargestellt, im Bereich Wasser, Luft-, Lärm- und Strahlenschutz 
und Abfallwirtschaft statt, da hier bewährte Linienarbeiten vorherrschen, die nicht 
als neue Aktivitäten in der Datenerhebung aufgenommen werden. 

Neue Sozialprojekte mit starkem Umweltaspekt wurden auch für 2010 nicht ge-
meldet mit Ausnahme des NÖ Gesundheitsberichts. An einer besseren Zusammen-
arbeit der Umweltabteilungen mit den Gesundheits- und Sozialabteilungen wird 
gearbeitet. In der Projektliste lassen sich diese Bemühungen noch nicht ablesen. 
Hingegen wirkt sich die gute Zusammenarbeit zwischen den Umwelt- und Wirt-
schaftsressorts positiv auf die Projektentwicklungen aus.

Abfallwirtschaft stoffstromwirtschaft
ressourcenschonung
Ökologisches beschaffungswesen
messen und Optimieren
Öa, bildung, Vernetzung

Bildung und 
nachhaltige 
Lebensführung

Nachhaltigkeitsbewusstsein
umweltbildung – Kinder, Jugendliche und multiplikatorinnen
erwachsenenbildung
Öa, Vernetzung

Boden,  
Land- und 
Forstwirtschaft

Nachhaltige landbewirtschaftung und Produktion
lebensmittelqualität und -vielfalt
bodenqualität und -funktion
bodenschutz 
Öa, bildung, Vernetzung

Energie erneuerbare energieträger
energiesparen und -effizienz
innovationsförderung
Öa, bildung, Vernetzung

Klimaschutz 
und Klima- 
anpassungs-
strategien

NÖ Klimaprogramm
Klima und Verwaltung
Klima und lebensstil
Klima und wirtschaft
Öa, bildung, Vernetzung

Luft, Lärm,  
Strahlenschutz

luftreinhaltung
lärm 
strahlenschutz
messen und Optimieren
Öa, bildung, Vernetzung

Naturraum und 
nachhaltige 
Raumnutzung

beteiligungsansätze
abwehr von umweltgefahren
Naturraum und Kulturlandschaft
strategien, Pläne, Konzepte
Öa, bildung, Vernetzung

Wasser Grundwasserschutz
wasserversorgung
intakte Fließgewässer
wasser als standortfaktor
Öa, bildung, Vernetzung

Wirtschaft und 
Verwaltung

soziale, umweltgerechte wirtschaftsweisen
Ökologisches beschaffungswesen
strategien, Pläne, Konzepte
Öa, bildung, Vernetzung

5 10 15 20 25 30 35 40
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Zielgruppenverteilung
Die Zielgruppenverteilung im Überblick in Anlehnung an die Zielgruppeneintei-
lung im Klimaprogramm:

tabelle anzahl und anteile der Zielgruppenverteilung in den Projekten

Verteilung nach Zielgruppen 2010 % 2009 %

bürgerinnen 95 23,3 18

Gemeinden, regionen 107 26,3 27

schulen 12 2,9 2

unternehmen 76 18,7 23

Verwaltung 117 28,7 30

Gesamt 407 100 100

Grafik: anzahl der Zielgruppenverteilung in den Projekten

Projekte, vor allem die Großprojekte, sind oft für mehr als eine Zielgruppe entwi-
ckelt. Für die Auswertungen des Jahresberichts wurde pro Projekt nur eine, die we-
sentlichste Zielgruppe herausgestellt und in die Analyse aufgenommen. Übrigens, 
das Monitoring des Klimaprogramms gibt für seine Maßnahmen mehrer Zielgrup-
pen an – nachzulesen im Klimaprogrammbericht 2009 und 2010. 

Die Zielgruppenverteilung hat sich im Vergleich der Jahre 2009 und 2010 kaum ge-
ändert.

Drei Viertel der Aktivitäten richten sich direkt oder indirekt durch Gemeinden, Re-
gionen und Schulen an die BürgerInnen. Etwas mehr als ein Viertel der Aktivitäten 
zielt auf Fragestellungen und Aufgaben der Verwaltung ab zB. Effizienzsteigerung, 
Stärken der Vorbildwirkung, Verbesserung bzw. Entwickeln von Strategien und Rah-
menbedingungen oder im Bereich der Grundlagenerhebung. Die geringe Anzahl 

bürgerinnenVerwaltung

unternehmen
schulen

Gemeinden  /  regionen

95

107
76

117

12
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an Schulprojekten stellt eine Unterbewertung dar, da die Linienarbeiten einschlä-
giger Organisationen im Bereich Schulbildung, die vom Land beauftragt werden, 
nicht als neu hinzukommende Projekte erfasst sind und daher nicht in die Analyse 
eingehen. Die geringe Anzahl an neuen Schulprojekten kann jedoch auch als Indiz 
angesehen werden, dass in Zeiten des Sparens dem Bildungsbereich Dynamik ge-
nommen wird.

Der Anteil an umweltrelevanten Projekten, der sich direkt den Unternehmen wid-
met, ist hervorzuheben, da er das Ergebnis der Bemühungen der letzten Jahre im 
Zusammenhang mit Kooperationsprojekten zwischen Umwelt- und Wirtschafts-
abteilungen ist.

Regionale Verteilung der Projekte
Traditionell werden bei der Datenerhebung die Projekte auch mit deren räumli-
chem Bezug erfasst. Gleich dem Klimaprogrammbericht sind die Großregionen die 
Bezugsebene.

tabelle: anzahl und anteile der Projekte an den Großregionen

Verteilung nach Raum 2009+2010 2009+2010 % 2009 2009 %

industrieviertel 5 1,2 4 1

mostviertel 11 2,7 3 1

waldviertel 7 1,7 5 2

weinviertel 30 7,4 7 2

NÖ mitte 13 3,2 6 2

NÖ Gesamt 341 83,8 271 92

Gesamt 407 100 296 100 %

Grafik: anteile der Projekte pro Großregionen

industrieviertel (1,2)
NÖ Gesamt (83,8)

mostviertel (2,7)

waldviertel (1,7)

weinviertel (7,4)

NÖ mitte (3,2)
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Der Hauptteil der umgesetzten Maßnahmen (84 %) betrifft das ganze Landesgebiet 
(2009 waren es 92 %). Die übrigen Projekte verteilen sich auf die NÖ Großregionen. 
Dabei treten von Jahr zu Jahr und von Region zu Region Akzentverschiebungen auf 
wie zB. 2010 – ein deutlicher Anstieg an Projektaktivitäten im Weinviertel. Die gerin-
ge Streuung der Projekte auf die Regionen ist damit zu erklären, dass der Großteil 
der Projekte aus dem Klimaprogramm stammt und dieser sich im besonderen Maße 
dadurch auszeichnet, landesweit wirksam zu sein.

Verteilung der Projekte nach dem Status ihrer Umsetzung
Mit Ausnahme der Klimaprogrammprojekte gib es für die sonstigen umweltrele-
vanten Projekte keinen gemeinsamen zwingenden Stichtag zu deren Umsetzung. 
Trotzdem kann uns der Überblick über den Status der Projekte Hinweise auf die 
Umsetzungsdynamiken geben.

Verteilung nach Status 2009+2010 2009+2010 %

begonnen 144 35,4

laufend 171 42,0

umgesetzt 92 22,6

Gesamt 407 100

Grafik „Projektstatus 2009+2010“

22 % der Projekte konnten in den Jahren 2009 und 2010 abgeschlossen werden. Der 
größte Anteil, 42 %, sind „laufende“ Projekte und Aktivitäten. Mit „laufend“ werden 
Aktivitäten bezeichnet, die eine längere Laufzeit haben bzw. bei denen es für den 
Berichtzeitraum keine wesentlichen Veränderungen / Weiterentwicklungen / Novel-
lierungen gegeben hat (z.B. Förderschwerpunkte). Ein beachtlicher Anteil von 35 % 
wurde begonnen. Beachtlich deswegen, weil aufgrund der Sparvorgaben in der 
Verwaltung mit einer Abnahme an neuen Projekten zu rechnen war. Möglicherwei-
se federt hier das Klimaprogramm als Langfrist-Programm die Projektabnahme ab 
bzw. Effekte bei der Abnahme an Projekten werden erst in den Folgejahren deutli-
cher sichtbar werden.

begonnen

laufend

umgesetzt

92

144

171
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Analyse zur Zielstruktur
Mit dem Umweltbericht 2009 konnte erstmals für den gesamten Umweltbereich, 
in allen traditionellen Themenfeldern, die inhaltliche Gesamtgliederung mit Ziel-
setzungen hinterlegt werden. Die Zielstruktur ist in den letzten Jahren organisch 
gewachsen. Sie wurde von den Fachabteilungen im Umweltbericht für die Berichts-
periode 2009–2012 festgeschrieben. Die Struktur enthält aktuell wichtige Stoßrich-
tungen und Handlungserfordernisse, erhebt aber keinen Anspruch auf Vollstän-
digkeit. Vorliegender Midtermbericht ist ein Versuch, die Beiträge der Projekte und 
Aktivitäten hinsichtlich der Zielerreichung abzuschätzen. Mit den dabei gemachten 
Erfahrungen kann für die nächste Berichtsperiode das Generieren neuer Ziele und 
eine bessere Zielausrichtung der Fachabteilungen optimiert werden.

Die aktuellen Zielsetzungen tragen dazu bei, dass sich wichtige Ziele im Lauf der 
Berichtsfolgen bei den Fachabteilungen einprägen. Damit ist die Hoffnung verbun-
den, dass bei Projektneuentwicklungen stärker auf den Zielrahmen und die Zieler-
füllung geachtet wird. 

tabelle Projektzuordenbarkeit zu den Zielen

Anzahl 
Proj.

Anzahl nicht 
zuord.

 %  
zuordenbar

abfallwirtschaft 30 1 96,7

bildung, nachhaltige lebensführung 41 12 70,7

boden, lw und Fw 44 7 84,1

energie 83 7 91,6

Klimaschutz, -anpassung 82 7 91,5

luft, lärm, strahlenschutz 18 3 83,3

Naturraum, nachhaltige raumnutzung 57 22 61,4

wasser 23 0 100,0

wirtschaft, Verwaltung 29 11 62,1

Gesamt 407 70 82,8

Im Befüllen der Datenbank durch die Fachabteilungen konnten folgende Erfolge 
und Mängel am Zielkonzept bzw. an der Datenstruktur festgestellt werden.

83 % der Aktivitäten konnten Handlungsfeldern und Zielen zugeordnet werden. 
Das spricht insgesamt für eine gute Breite und eine ausgewogene Zielfestlegung. 
Im Detail findet sich aber die eine oder andere Verbesserungsmöglichkeit. Mängel 
wurden im Zuge der Datenerhebung v.a darin gefunden:

die unterschiedliche mächtigkeit der themen- aber auch der handlungsfelder Æ

die unterschiedliche Genauigkeit bzw. streuung der Ziele (Ziele sollten so genau  Æ

bzw. allgemein beschrieben sein, dass sich eine ausreichende menge an Projekten 
zuordnen lässt)
das Fehlen wichtiger Ziele und inhalte (zb. Probleme beim Zuordnen von strategi- Æ

schen aufgaben, Konzepterstellungen)
das Fehlen von Zielgewichtungen Æ
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Gute Übereinstimmung ist im Themenfeld Wasser festzustellen, dessen Ziele einem 
abgestimmten Zielsystem der Gruppe Wasser folgt und offensichtlich den Mitarbei-
terInnen der Gruppe bestens vertraut ist. Schwerer tun sich Gruppen und Abteilun-
gen für die sich die Notwendigkeit eines breit abgestimmten Zielrahmens bisher 
nicht gestellt hat. Der Umweltbericht bietet für jene Abteilungen erste Zielstruktu-
ren an.

Um ein „konsistentes“ Zielsystem von Anfang an als wirksames Planungs- und Steu-
erungsinstrument lebendig werden zu lassen, müsste es im Rahmen eines breiten 
Beteiligungsprozesses erarbeitet werden. Idealer Weise sollte sich dabei die Erarbei-
tung des Zielsystems an klare Leitziele und Rahmenbedingungen des Landes – wie 
auf der Ebene einer Landesstrategie Niederösterreich formuliert – richten können.

Das muss die Forderung für die künftige Berichtsperiode sein. Inzwischen liefert 
uns das aktuelle Zielsystem, wenn schon keine konsistenten Zielrahmen, doch we-
nigstes wesentliche Anhaltspunkte für inhaltliche und strategische Schwerpunkt-
setzungen, für Ansätze von Kooperationen über die Fachabteilungsgrenzen hinweg 
wie auch gute Erfahrungen und Ansätze für die Optimierung des Zielsystems für die 
kommende Berichtsperiode 2009–2012 mit Ausblick auf 2015.

Anmerkungen zur Entwicklung in der Zielerreichung finden sich in den folgenden 
Themenkapiteln.

Herausforderungen und Trends

Den Zielen des Umweltbericht wurden, dort wo inhaltlich schlüssig und vom Auf-
wand der Datenerhebung vertretbar, Indikatoren beigestellt. Nach diesen Indika-
toren sollen am Ende der Berichtperiode 2009–2012 der Fortschritt und die Erfolge 
der Umweltpolitik und auch die neuen Herausforderungen eingestuft werden.

Für den Midtermbericht ist solche Evaluierung nicht vorgesehen, doch konnten ei-
nige der Indikatoren im Rahmen der Evaluierungsarbeiten der Nachhaltigkeitsakti-
vitäten seit 2004 (Fa. brainbows 2010) miterfasst und grobe Trends in fast allen um-
weltrelevanten Themenbereichen ausgemacht werden, die wir nun kompakt und 
zum Teil im Wortlaut aus der besagten Studie darstellen wollen. Zudem werden die 
Schwerpunktaktionen des Landes aufgelistet, die Negativtrends entgegenwirken 
und positive Entwicklungen unterstützen sollen.

Abfallwirtschaft
Eine gut funktionierende Kreislaufwirtschaft wird in Bezug auf die globale Rohstoff-
verknappung immer wichtiger. Die Indikatoren der Abfallwirtschaft dienen als Indiz 
für das Funktionieren der Kreislaufwirtschaft.

Das Abfallaufkommen in ganz Österreich ist bis zum Jahr 2008 auf 56 Mio. Tonnen 
angestiegen und folgt damit einem negativen Trend. In Niederösterreich sind die 
Restmüllmengen ebenfalls gestiegen, eine Tendenz zu einer leichten Entkoppelung 
des Gesamtabfallaufkommens vom Wirtschaftswachstum ist jedoch zu erkennen. 
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Kreislaufwirtschaft wird künftig stärker betrieben werden müssen, damit klare Ef-
fekte bei der Stoffeinsparung gemessen werden können. Die Preisentwicklungen 
auf den Rohstoffmärkten könnten dies unterstützen.

Die wichtigsten aktivitäten, Programme, leitprojekte
Projekte und Öffentlichkeitsarbeit zur NÖ abfallwirtschaft gemeinsam mit den   Æ

NÖ abfallverbänden: Frühjahrsputz, sauberhafte Feste, maßnahmen gegen  
lebensmittel im abfall, NÖli-sammlung, mülltrennung in wohnhausanlagen,  
N packt’s, NÖ mehrwegbecher; (siehe abfallwirtschaftsbericht 2009 und 2010)

Bildung und nachhaltige Lebensführung
Die UN-Dekade „Bildung für eine nachhaltige Entwicklung“ (2005–2014) gilt als 
eine der wichtigsten globalen Initiativen und wird in Österreich genauso wie in 
Niederösterreich aktiv gefördert. Ziel ist, das Thema „Nachhaltige Entwicklung“ in 
verschiedenste Bildungsbereiche zu integrieren. So konnten zB. mit Hilfe der Schul-
netzwerke Klimabündnis oder ÖKOLOG-Schulen deutliche Impulse zu einem besse-
ren Verständnis von Nachhaltigkeit gesetzt werden. In Niederösterreich gibt es im 
Österreichvergleich die meisten ÖKOLOG-Schulen. 

Vorreiter im tertiären Bildungsbereich sind die Fachhochschulen. Das neue drei-
gliedrige System (Bachelor, Master, Doktorat) wurde bis 2009 bereits in fast 80 % 
der Studiengänge in Niederösterreich eingeführt. Mit der Gründung des „Institute 
of Science and Technology“ wurde eine postgraduale Wissenschaftseinrichtung mit 
internationalem Fokus geschaffen.

Das große Feld der Erwachsenenbildung wird über das Forum Erwachsenenbil-
dung Niederösterreich (F.E.N.) koordiniert und positioniert. Hervorzuheben sind 
die LERNENDEN REGIONEN. In Niederösterreich haben sich 14 Lernende Regionen 
zusammengefunden zur Stärkung des lebenslangen Lernens und zum Aufbau von 
Wissensmanagement in der Region.

Eine beständig steigende Lebenserwartung und ein intensiveres Gesundheitsbe-
wusstsein gehören zu den positiven Entwicklungen des Themenbereichs Gesund-
heit in Österreich. Trotz des gesteigerten allgemeinen Gesundheitsbewusstseins 
wurde im Falle der Vorsorgeuntersuchungen der seit den 1990ern festgestellte 
Trend zu einem Anstieg der Vorsorgeuntersuchungen im Vergleichszeitraum in 
über der Hälfte der Bundesländer gebrochen. Bei den Vorsorgeuntersuchungen 
stagniert Niederösterreich. Neue Impulse zu mehr Gesundheitsbewusstsein sollen 
in den nächsten Jahren gesetzt werden (zB. über die Plattform „Gesundes Nieder-
österreich“).

Die wichtigsten aktivitäten, Programme, leitprojekte
F.e.N., lernende regionen Æ

umweltbildungsnetzwerk Æ

Netzwerkstatt der NÖ bildungsgesellschaft Æ
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Boden, Land- und Forstwirtschaft
Die stetig steigende Nachfrage der KonsumentInnen nach regionalen und ökolo-
gisch hergestellten Lebensmitteln lässt auch die ProduzentInnen reagieren. Der 
positive Trend zu immer mehr umweltorientierter Landwirtschaft blieb in den letz-
ten Jahren in ganz Österreich konstant. Im Vergleich mit anderen Staaten der EU 
hatte Österreich im Jahr 2007 den größten Anteil an biologisch genutzter Landwirt-
schaftsfläche (16 Prozent) sowie die meisten Biobetriebe.

Unterschiedliche Maßnahmen, wie das ÖPUL-Programm und Ökopunkte oder Men-
schen im Bodenbündnis konnten den Anteil der umweltorientierten Landwirtschaft 
in Niederösterreich eindeutig erhöhen. Das ÖPUL hat seit 1995 den wichtigsten Bei-
trag zur Ökologisierung der Landwirtschaft geleistet. Durch das künftige Umwelt-
programm wird wieder eine höhere Umweltleistung erreicht werden. 

Die wichtigsten aktivitäten, Programme, leitprojekte
agrar-umweltprogramm ÖPul 2007-2013: auswertung der Jahre 2002 bis 2009  Æ

europäisches bodenbündnis elsa
initiative „unser boden – wir stehen drauf!“ Æ

regionalitätsinitiative „so schmeckt NÖ“ Æ

NÖ charta für den ländlichen raum Æ

Energie
Positive Entwicklung in Niederösterreich ist, dass der Anteil der erneuerbaren Ener-
gieträger auf über 20 Prozent gesteigert werden konnte. Der Bruttoinlandsver-
brauch steigt aber weiter und schmälert die Erfolge. Die Wichtigkeit der Energiever-
sorgung durch erneuerbare Energien wurde erkannt. Maßnahmen zur Reduzierung 
des Verbrauchs besonders bei den Kleinverbrauchern und in der Mobilität sollten 
künftig besonders berücksichtigt werden.

Die wichtigsten aktivitäten, Programme, leitprojekte
NÖ energieberatung Æ

Ökostromförderungen: biogas, Kleinwasserkraft, Fotovoltaik, wind (einspeisetarif ),  Æ

e-mobil-Förderung
Förderung Fernwärme aus biomasse Æ

NÖ wohnbauförderungsmodell  Æ

Klimaprogramm 2009-2012 Æ
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Klimaschutz und -anpassung
Obwohl der gesamtösterreichische CO2-Ausstoß seit dem Jahr 2005 leicht zurück-
gegangen ist, ist die Internationale Gemeinschaft wie auch Österreich von der Er-
reichung des globalen 2-Grad-Ziels noch weit entfernt. Seit Jahren dominieren un-
terschiedliche und umfangreiche Konzepte sowohl die internationale als auch die 
nationale Klimaschutzdebatte. Als österreichischer Wegweiser gilt die im Frühjahr 
2010 präsentierte umfassende Energiestrategie.

Dass immer mehr Maßnahmen für den Klimaschutz getätigt werden müssen, steht 
mittlerweile außer Zweifel. Die Weiterführung des NÖ Klimaprogramms mit eindeu-
tigen Zielen und dem Fokus auf die Zusammenarbeit von Wirtschaft, Gemeinden 
und Bildungseinrichtungen ist eine wichtige Maßnahme in die richtige Richtung.

Die wichtigsten aktivitäten, Programme, leitprojekte
2009-2012: Zweite Programmperiode NÖ Klimaprogramm Æ

Klimabündnis (z. b. Gemeindeprogramm) Æ

Naturraum und nachhaltige Raumnutzung
2010 wurde von den Vereinten Nationen zum Jahr der biologischen Vielfalt erklärt, 
um auf das weltweit fortschreitende Artensterben aufmerksam zu machen. Zudem 
markiert 2010 das Zieljahr der Internationalen Konvention für biologische Vielfalt 
(CBD), in dem ein Stopp des Artenverlustes bzw. eine Trendwende eingeleitet wer-
den sollte. Leider sind Europa und auch Österreich von dem 2010-Ziel noch weit 
entfernt und der fortschreitende Artenverlust ist auch in unserem Land Realität. So 
gelten etwa in Österreich ca. zwei Drittel der Farn- und Blütenpflanzen und 100 Pro-
zent der Amphibien und Reptilien als gefährdet oder vom Aussterben bedroht.

Niederösterreich hat seine Hausaufgaben bezüglich der EU-Vorgaben (Natura 2000) 
gemacht. Die integrativen Naturschutzmaßnahmen oder die Maßnahme Ökopunk-
te im Rahmen des ÖPUL wurden in den letzten Jahren kontinuierlich ausgebaut. 
Die EU-Schutzgebiete sind eingerichtet, Managementpläne fertig gestellt und eine 
Schutzgebietsbetreuung wird vorbereitet. Auch der Biosphärenpark Wienerwald, 
die zwei Nationalparks und das Wildnisgebiet Dürrenstein sind internationale Aus-
hängeschilder für ein erfolgreiches, funktionierendes Schutzgebietsmanagement. 
Handlungsbedarf besteht in Niederösterreich in Hinblick auf eine landesweite Stra-
tegie und ein flächendeckendes, konzertiertes Maßnahmenprogramm für den Na-
tur- und Artenschutz sowie im Bereich von integrativen Maßnahmen bei der Land- 
und Forstwirtschaft und der Raumplanung.

Der Motorisierungsgrad steigt und er steigt insbesondere in Niederösterreich. Die 
Bevölkerung fährt immer mehr und immer öfter mit dem Auto (Einsparungen bei 
der Jugend werden durch Zunahmen bei der älteren Bevölkerung geschmälert). 
Trotz der erfolgreichen Maßnahmen zum Verkehrssparen seitens des Landes ist die 
gesamte Entwicklung hinsichtlich der direkten und indirekten Folgeschäden und 
-kosten bedenklich.
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Die Siedlungs- und Wirtschaftsentwicklung, die Erweiterung von Industrie- und 
Gewerbezonen und der steigende Nutzungsdruck durch Energieproduktion auf 
landwirtschaftliche bzw. natürliche und naturnahe Flächen führen zu einer fort-
schreitenden Flächenkonkurrenz in Österreich. Niederösterreich ist beim Land-
schaftsverbrauch Spitzenreiter mit einer durchschnittlichen täglichen Zuwachsrate 
an Bau- und Verkehrsfläche von ca. 4,9 ha pro Tag (im Zeitraum von 2001 bis 2009). 
Die negativen Folgen dieser Entwicklung sind oft der Verlust von wertvollen land-
wirtschaftlichen Flächen, negative Auswirkungen auf die Arten- und Lebensraum-
vielfalt, beschleunigter Oberflächenabfluss etc.

Die wichtigsten aktivitäten, Programme, leitprojekte
Natura-2000-managementpläne und Projektwettbewerb Æ

Pilotprojekt schutzgebietsbetreuung Æ

Naturschutzkonzepte Æ

Prioritäten für den arten- und lebensraumschutz in Niederösterreich; liFe-Projekte  Æ

„Pannonische steppen und trockenrasen“, „wachau“, „Großtrappe“ und „bisamberg“
bundesländerarbeitsgruppe im rahmen der bundesländerexpertenkonferenz  Æ

„realnutzung und Flächenwidmung in Österreich“
energieausweis für siedlungen Æ

maßnahmen zur stärkung des bodenbewusstseins: europäisches bodenbündnis  Æ

und Kampagne „unser boden – wir stehen drauf!“
erfolgreiche Verkehrssparprojekte in langenlois und wienerwaldgemeinden  Æ

(rückgang miV zw. 5 und 9 %)
radland NÖ, seit 2007 jährlich 50 Gemeinden (rückgang miV bei jüngeren men- Æ

schen 4 %, deutliche erhöhung radverkehrsanteil)

Wasser
Das Thema Wasser ist sowohl auf einer globalen als auch regionalen Ebene eines 
der Schlüsselthemen der Zukunft. Niederösterreich verfügt über enorme Trinkwas-
serreserven, sodass die Wasserversorgung für zukünftige Generationen grundsätz-
lich gewährleistet sein sollte. 

Besonders in Bezug auf die Wassergüte von Oberflächengewässern konnte bun-
desweit in den letzten Jahrzehnten eine deutliche Verbesserung erzielt werden. So 
zeigt die „Gewässergütekarte NÖ“ eine zufrieden stellende Situation.

Die Wetterextreme (Hochwasser, Trockenheit) der letzten Jahre stellen viele kleine 
Wasserversorger, vor allem im ländlichen Raum, vor große Probleme. In Hinblick 
auf zukünftige Wetterextreme und Hochwasserereignisse wird dem ökologischen 
Hochwasserschutz (Schaffung von natürlichen Retentionsräumen) eine immer 
größere Bedeutung zukommen.



J a h r e s u m w e lt b e r i c h t  2010 25

ANALySE

Der Ausbau der Wasserversorgung und die Maßnahmen im Bereich der Grundwas-
sersanierung (vorbeugender Boden- und Gewässerschutz im Rahmen von ÖPUL, 
Altlastensanierung, Ausbau der Abwasserreinigung) stellt eine konsequente Wei-
terführung der bisherigen erfolgreichen Wasserpolitik dar. Die Versorgungsinfra-
struktur zeigt jedoch über weite Strecken altersbedingte bauliche Mängel und den 
Bedarf einer fachgerechten Sanierung.

Bemerkenswert ist das innovative Programm der NÖ Wassergemeinden, das die 
partizipative Erstellung und Umsetzung eines Wasserentwicklungsplans auf Ge-
meindeebene vorsieht.

Die wichtigsten aktivitäten, Programme, leitprojekte
aktion „NÖ wassergemeinden“ zur bewusstseinsbildung auf kommunaler ebene Æ

ÖPul-regionalprojekt „Vorbeugender boden- und Gewässerschutz“ Æ

Nitratinformationsdienst Æ

liFe-Projekte (Vernetzung Donau-Ybbs, mostviertel-wachau, revitalisierung Do- Æ

nauufer, wachau)
initiative Kleinwasserkraft zur energetischen und ökologischen Optimierung von  Æ

Kleinwasserkraftanlagen

Wirtschaft und Verwaltung
Ein fortwährendes Wachstum der Wirtschaft muss vor dem Hintergrund der Finanz-
krise und Ressourcenknappheit kritisch hinterfragt werden. Ziel muss es sein, die 
Lebensqualität zu steigern bei reduziertem Ressourcen- und Energiever- und -ge-
brauch.

In Niederösterreich ist im Vergleichszeitraum eine Entkoppelung des Wirtschafts-
wachstums nur in den Bereichen Abfallmengen (seit ca. 2006) und Treibhausgase 
(seit ca. 2003) zu erkennen.

Die wichtigsten aktivitäten, Programme, leitprojekte
Netzwerke und cluster (z. b. Gründung des bau.energie.umwelt-clusters) Æ

internationalisierung (insb. erschließung cee-märkte) Æ

innovation, Forschung und entwicklung (steigerung der Forschungsquote) Æ

Ökomanagement Æ
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teil 2
Die umweltaktivitäten  
in Niederösterreich

im vorhergehenden Kapitel „herausforderungen und trends“ 
haben wir bereits auf wichtige aktivitäten und Projekte des 
landes verwiesen. Der 2. teil des berichts versucht die Ge-
samtleistung der umweltpolitik und ihrer aktivitäten seit 2009 
darzustellen. 

Einleitend erfolgt eine Gesamtübersicht über die Leitprojekte aus dem Jahresum-
weltbericht 2009, dem Klimaprogrammbericht 2010 und ergänzend dazu eine klei-
ne Auswahl weiterer besonders interessanter Projekten des Jahres 2010. Danach 
folgen die Beschreibungen der Leistungen der großen Themenfelder mit den Meta-
zielen bis 2012, den Handlungsfeldern und deren Zielsetzungen und eine Übersicht 
zu den nennenswerten Projekten und Aktivitäten 2009 / 2010 samt ersten Kontakt-
adressen. Für Klimaprogrammmaßnahmen wurden jene Stellen angeführt, die für 
die Koordination der jeweiligen Handlungsfeldgruppen verantwortlich sind. Die 
Handlungsfeldleitung kann auf Anfrage auf jene Stellen verweisen, die tatsächlich 
für die Projektumsetzung verantwortlich zeichnen.
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Die Leitprojekte

Leitprojekte sind Projekte, die durch Wirkung und Kreativität auffallen und damit 
der Umweltpolitik Dynamik verleihen. Im Jahresumweltbericht 2009 wurden fol-
gende Leitprojekte vorgestellt:

Der umweltbericht 2009 Æ

Das NÖ Klimaprogramm 2009–2012 Æ

„alpen-Karpaten-Korridor“ Æ

„biologische Vielfalt 2010+“ Æ

Netzwerk umweltbildung Æ

europäisches bodenbündnis Æ

Kampagne „unser boden – wir stehen drauf!“ Æ

soziale Produktion 2009 Æ

einbindung von mobilitätsleistungen in die Niederösterreich-card Æ

Im Klimaprogrammbericht 2010 werden folgende Erfolgsprojekte beschrieben.  
Jedes dieser Projekte wird unter den „Nennenswerten Projekten“ im Jahresumwelt-
bericht mit einer Kurzbeschreibung vorgestellt.

Energie
Klein wasser Kraft beratungsaktion m 10 / 3  Æ

Für Gewerbe bis zu 2 / 3 der wärme aus dem abwasser rückgewinnen m10 / 7 Æ

Fernwärme für st.Pölten als abwärme vom energiestandort Dürnrohr m10 / 7  Æ

stromsparfamilie m9 und m16 Æ

alle energieangebote für Gemeinden auf einen blick m10 / 4 Æ

Neuer NÖ-energie-Förderkompass online m 12 / 2  Æ

energieinitiative für NÖ-betriebe m15 / 1  Æ

Praxisbeispiel: bürogebäude am Puls der Zeit m15 / 2 Æ

Sanieren und Bau
Gesetzliche hürden für sanierung aus dem weg geräumt m1 Æ

energiesparen als element eines gerechten NÖ m 6 / 1 Æ

wohnbau auf Kyoto-Zielkurs – vom umweltbundesamt bestätigt Æ

beachtliche erfolge im Geschoßwohnbau: Über 2.000 wohneinheiten mit einer  Æ

energiekennzahl von 23 kwh / m²a errichtet
Deutliche Zunahme thermischer Gesamtsanierungen in der wohnungssanierung Æ

Das eigenheim in Passivbauweise übertrifft alle erwartungen – heute investieren  Æ

und morgen sparen!
NÖ-haus Krems als Passivhausstandard m 3 / 1+9  Æ

2010 wieder zwei straßenmeistereien auf biomasse-Versorgung umgestellt m 3 / 4  Æ

NÖ-Projekte in Passivhausdatenbank Æ
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Raumordnung und Mobilität
Preise für den energieausweis für siedlungen m 17 / 2 Æ

mobilitätskonzept wachau  Æ

mobilitätsleistungen in der NÖ-carD m 17 / 15  Æ

spritsparen im Gewerbe – Deutliche reduktionen möglich m 23 / 1 Æ

Drei neue mobilitätszentralen als Drehscheibe für die region aufgebaut m 20 / 1 Æ

Deutliche serviceverbesserung mit buskonzept mostviertel m 19 / 3  Æ

herausragende ergebnisse bei e-rad-Förderaktion m 21 / 13  Æ

Förderung für alternative antriebe m 21 / 12 Æ

12 stromtankstellen in den regionen  Æ

Land- und Forstwirtschaft
strohdämmung als zertifiziertes Produkt nun verfügbar m 31 / 4  Æ

17. Donauländer-tagung: „internationaler bodenschutz“ in st.Pölten m 24 / 4+5 Æ

einsatz von mind. 30 % biologisch, regional und saisonal erzeugten Nahrungsmit- Æ

teln in landeseigenen einrichtungen m28 / 2
NÖ waldjugendspiele – uNescO-auszeichnung zum uN-Dekadenprojekt m36 / 1 Æ

Gesunder wald – bester Klimaschutz Æ

Nachhaltige Nutzung des rohstoffes holz als wichtiger beitrag zum Klimaschutz Æ

Abfallwirtschaft und Beschaffung
analyse potentieller ressourcen im restmüll m 41 / 2 Æ

Projekt enba – entwicklung einer strategie zur nachhaltigen Nutzung von baurest- Æ

massen m 41 / 3
resolution gegen Kinderarbeit  Æ

Optimierung der effektbeleuchtung im landhaus m 39 / 7 Æ

umweltmanagement hilft in der klimagerechten beschaffung m 39 / 1 Æ

Globale Verantwortung
„erfolg mit Fairantwortung – csr-strategien und berichte zur Nachhaltigkeit Æ

haiti-hilfe – Nachhaltige maßnahmen Niederösterreichs – m 44 / 1 Æ

albanien-Projekt – m 47 Æ

schulung der Klimaschutzbeauftragten für landesgebäude m 45 / 5 Æ

3 Jahre „Klimabündnis wienerwald“ im biosphärenpark. eine initiative des landes  Æ

Niederösterreich m 47 / 4
regionale energiekonzepte umgesetzt m 47 / 4  Æ
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Neben diesen nennenswerten Projekten wollen wir für 2010 noch 
folgende Aktivitäten hervorheben:

Wachau Volunteer – Youth for Natura 2000
 
Die artenreichen Trockenrasen, alten Hutweiden und aufgelassenen Steinterrassen 
in der Wachau und am Jauerling (Weltkulturerbe, Naturpark) sind durch Verbu-
schung, Verwaldung und den Rückgang der Mäh- und Weidewirtschaft stark beein-
trächtigt. Die Erhaltung und Pflege von ca. 20 Hektar naturschutzfachlich wertvoller 
Flächen sind die Ziele von „WachauVolunteer“. Von 2010-2012 finden 12 internatio-
nale Projektwochen und 15 Einzeltage unter Beteiligung von etwa 300 Freiwilligen 
statt. Das Projekt trägt außerdem zur Wertschöpfung in regionalen Betrieben und 
Wirtschaftszweigen bei. Zusätzlich werden die Freiwilligen eine Arbeitsleistung von 
ca. 80.000,– Euro erbringen. Das Gebiet Wachau-Jauerling wird damit zu einem Pio-
nierprojekt in der Kulturlandschaftspflege und für naturnahen Tourismus. 

weitere infos: http://www.naturpark-jauerling.at/html/wachauvolunteer.html Í

CEframe – CENTRAL EUROPEAN FLOOD RISK AS-
SESSMENT AND MANAGEMENT IN CENTROPE

Seit Mai 2010 läuft das transnationale Hochwasserschutzprojekt CEframe zwischen 
Österreich, Ungarn, Tschechien und der Slowakei unter der Federführung Niederös-
terreichs. Ziel des dreijährigen Projektes ist die Harmonisierung der bestehenden 
Hochwasserschutzanlagen sowie die gemeinsame Festlegung von Strategien zur 
Bewältigung künftiger Überflutungen. Derzeit werden Berichte über die beste-
hende, wasserbauliche Infrastruktur sowie die hydraulischen und hydrologischen 
Verhältnisse im Projektgebiet erstellt. Im Anschluss an diese erste Projektsphase 
werden die potentiellen Schäden und Risiken ermittelt und darauf basierend die 
gemeinsamen Strategien erarbeitet. 
Bereits in den ersten Monaten des intensiven Arbeitens an gemeinsamen Manage-
mentplänen wurde die Relevanz des Projektes deutlich gemacht. Für ein gegen-
seitiges Verständnis zwischen den Projektpartnern müssen nicht nur sprachliche 
Barrieren überwunden werden, auch technische Begriffe und Methoden müssen 
einander verständlich gemacht werden. Unterschiedliche Ansätze der Hochwasser-
schutzstrategien müssen harmonisiert werden, um erfolgreich Überflutungen ab-
zuwehren und Katastrophen wie 2002 oder 2006 erfolgreich entgegen zu wirken. 
Gerade für so komplexe Themen wie Hochwasserschutz darf es keine Staatsgrenzen 
geben, nur gemeinsam können Menschen, Infrastruktur und Kulturgüter vor den 
Fluten der Gewässer beschützt werden. 
Finanziert wird CEframe über den europäischen Fonds für regionale Entwicklung.

weitere infos: http://www.ceframe.eu Í
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internationales CORNET-Forschungsprojekt 
“Bio-Packing”
 
Im Rahmen der Landesinitiatvie „N Packt‘s“ sind beim NÖ Kunststoffcluster zahlrei-
che Projekte zum Thema Biokunststoffe angesiedelt. Beispielsweise beteiligen sich 
innovative Kunststoffbetriebe aus Niederösterreich an internationalen Forschungs-
kooperationen, z.B. am CORNET Projekt „Bio-Packing“. Im Rahmen dieses Projekts 
betreiben sieben Forschungsteams aus sechs EU-Ländern angewandte Forschung 
im Bereich der Biokunststoffe – von der Rohstoffqualifizierung über die Verarbei-
tung bis hin zur Wiederaufbereitung bzw. energetischen Verwertung. So wird zum 
Beispiel erforscht, wie sich Joghurt in Bechern aus Bio-Kunststoff verhält oder ob 
auch heiße Getränke in Bioplastik-Bechern serviert werden können. 
Gemanagt wird das Projekt vom Kunststoff-Cluster, einem branchen- und bundeslän-
derübergreifenden Netzwerk des Kunststoffsektors. Der Cluster fördert, initiiert und ko-
ordiniert die Zusammenarbeit von Unternehmen sowie Forschungseinrichtungen.

weitere infos: post.ru3@noel.gv.at Í

Evaluierung der Nachhaltigkeitsaktivitäten  
seit 2004
 
Die Fa. brainbows evaluierte 2010 die Nachhaltigkeitsaktivitäten in Niederöster-
reich seit 2004. Das Projekt wurde durch die NÖ Landesakademie beauftragt und 
fachlich durch die Abt. Umweltwirtschaft und Raumordnungsförderung – Nachhal-
tigkeitskoordination geleitet. Der Projektleitung stand die ressortübergreifende Ar-
beitsgruppe Nachhaltigkeit zur Seite, die für ausreichende inhaltliche Beiträge und 
fachübergreifende Abstimmung sorgte.
Die Ergebnisse waren nicht nur die Evaluierung und das Darstellen der Erfolge der 
Nachhaltigkeitsaktivitäten seit 2004 gemessen an den Zielen der Nachhaltigkeits-
strategie 2004 sondern darüber hinaus auch ein Entwurf eines neuen Zielrahmens 
für die Niederösterreichische Nachhaltigkeitspolitik beginnend von Metazielen, die 
sich aus der Zielhierarchie der Gesamtösterreichischen Nachhaltigkeitsstrategie ab-
leitet bis hinunter auf konkrete Umsetzungsziele in den einzelnen Sektoren. Dieser 
Zielrahmen könnte in der Folge als Kernstück einer Landes Nachhaltigkeitsstrategie 
dienen.

weiter infos: post.ru3@noel.gv.at und office@noe-lak.at Í
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Arbeitskreis NH Beschaffung
 
Es wurde ein Arbeitskreis „NH Beschaffungswesen“ ins Leben gerufen; Anlass ist 
der im Sommer vom Ministerrat verabschiedete Aktionsplan Nachhaltiges Beschaf-
fungswesen. Ziel ist die Optimierung der verwaltungsinternen Abstimmung, der 
Aufbau und der Einsatz von Prüfinstrumenten für das Nachhaltige Beschaffungswe-
sen und das Entwickeln und Unterstützen von konkreten Umsetzungsprojekten. 

Erste Aufgaben, die sich der Arbeitskreis vorgenommen hat, sind der Einsatz des 
Prüfinstruments Nachhaltige Beschaffung im Materialamt das Landes, in den Aus-
schreibungsverfahren Bekleidung, Stoffe und Bürosessel sowie ein Pilotprojekt 
„Nachhaltiges Stadion St.Pölten“.

weiter infos: post.ru3@noel.gv.at  Í

Schulprojekt „E-Smog Tage“ in Zusammenar-
beit mit den „Gesunden Schulen NÖ“
 
In moderierten Workshops werden Schüler und Schülerinnen spielerisch an den 
verantwortungsbewussten Umgang mit dem Handy sowie diversen anderen  
E-Smog verursachenden Geräten herangeführt. Es geht im Wesentlichen darum, 
diese Technologien sinnvoll einzusetzen, möglichen gesundheitlichen Risken je-
doch auszuweichen. Die verschiedenen Themen werden eigenständig und praxis-
nah erarbeitet. Das in den Workshops gemeinsam Erarbeitete und Erlebte hilft, ein 
besseres Verständnis der Jugendlichen zu den Auswirkungen elektromagnetischer 
Felder auf den menschlichen Organismus zu erzeugen.

Das Projekt setzt sich aus 4 Modulen zusammen. Es werden u. a. Themen erarbeitet 
wie:

Welchen Abstand sollen wir nachts während des Schlafes zu Handys, PCs und sons-
tigen E-Smog verursachenden Geräten in unserem Umfeld halten? Dürfen wir alles 
glauben, was uns die Werbung über Handys & Co verspricht? Wie verändert das 
Handy unser Kommunikationsverhalten, welche menschlichen Kontakte gehen 
verloren, kann es uns süchtig machen? Welche Feldarten verbergen sich hinter dem 
Begriff E-Smog und wie kann man sich einfach davor schützen? 

Den Abschluss bilden eigenständige Erarbeitungen von Präsentationen über die 
gewonnenen Erkenntnisse.

weiter infos: office@ezu.at Í

bildtext
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THEMENBEREICHEN

aktivitäten in den sektoralen 
themenbereichen und  
Detailanalysen

traditioneller weise werden in den Jahresumweltberichten  
die leistungen der sektoralen themenbereiche vorgestellt.  
im hinblick auf die Zielsetzungen im umweltbericht 2009 
geschieht dies im hinblick auf die neuen, im umweltbericht 
festgelegten metaziele, handlungsfelder und deren  
Zielsetzungen.

Aktuell lassen sich Zielzuordnungen, jedoch noch keine detaillierten Wirkungsana-
lysen treffen. Dafür fehlen die entsprechenden Maßnahmenprogramme wie Prüf- 
und Indikatorsysteme. Maßnahmenprogramme, ähnlich dem Klimaprogramm, sind 
bei der Fülle der umwelt- und nachhaltigkeitsrelevanten Aufgabenbereiche derzeit 
nicht realisierbar. Eine Ausnahme stellen die Klimaprogrammmaßnahmen und 
-projekte dar. Für sie, die auch die Mehrzahl der berichteten Projekte bilden, gibt 
es ausreichend Strukturen für Wirkungsmessungen mit speziellem Fokus auf ihre 
Beiträge zur Klimaschonung und -anpassung (siehe Klimaprogrammbericht 2009 
und 2010).

Neben der Darstellung der Metaziele, Handlungsfelder und zugehöriger Zielsetzun-
gen folgt in den Themenkapiteln die Darstellung der Verteilung der Projekte auf 
die Handlungsfelder mit kurzen Erläuterungen sowie die Auflistung der nennens-
werten Projekte und Aktivitäten mit Beschreibung und Quellbezug. Dabei werden 
auch jene Klimaprogrammprojekte vom Bericht 2009 angeführt, in denen es 2010 
zu Weiter- bzw. Neuentwicklungen gekommen ist – mit entsprechender textlicher 
Ergänzung. Projekte mit Klimaprogrammbezug sind in den folgenden Tabellen ge-
kennzeichnet. In der Projektliste sind neben Projektbezeichnung und -beschreibung 
auch die Quellen für weitere Informationen bzw. der Projektstatus – ob begonnen 
und noch nicht abgeschlossen (�), ob bereits abgeschlossen (�) oder ob es sich um 
ein über mehrere Jahre laufendes (�) Projekt handelt – angeführt.
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abfallwirtschaft

Die größten herausforderungen für die abfallwirtschaft liegen in den 
kommenden Jahren laut großem umweltbericht 2009 in der …

Überführung der abfall- in eine stoffstromwirtschaft   Æ
(Kreislaufwirtschaft)
ressourcenschonung durch sekundäre rohstoffgewinnung Æ

besondere anstrengungen gelten den unten angeführten, nach den 
handlungsfeldern zusammengestellten umsetzungszielen. Die umset-
zungserfolge werden u.a. an den ebenfalls angeführten indikatoren im 
vierjährigen Fortschrittsbericht zum großen umweltbericht 2009  
gemessen werden.
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abfallwirtschaft
tabelle: handlungsfelder und umsetzungsziele

H A N D LU N G S F E L D E R  N E U 
( U W B  2009 )

Z I E L E 
( U W B  2009 )

stoffstromwirtschaft Überführen der abfall- zur stoffstromwirtschaft Æ

Gewinnen der NÖ wirtschaft als Partnerin (Produktion) Æ

ressourcenschonung ressourcenschonung durch sekundäre, möglichst schadstofffreie rohstoffgewin- Æ

nung (Klärschlamm, schlacke)

Ökologisches beschaffungswesen Ökol. beschaffungswesen verbessern bzw. ausbauen Æ

Planung der gemeinsamen Vorgehensweise zur rollenbestimmung in der beschaf- Æ

fung des landes und darauf folgend der bhs und Krankenhäuser etc.

messen und Optimieren Verbessertes messbarmachen der aw Ziele Æ

Optimieren des berichtswesens und des leistungsangebotes bei den abfallverbän- Æ

den

Öa, bildung, Vernetzung leistungen der aw und des Ökolog. beschaffungswesens bekannt machen  Æ

A K T U E L L E  I N D I K ATO R E N  ( U W B  2009 )

abfallmengen / Kopf  Æ

abfallmengenbilanz bezogen auf das bruttoregionalprodukt (brP) Æ

menge des vorbehandelten, deponierten abfalls Æ

ch Æ 4 emissionen aus Deponien

Verteilung der Projekte auf die Ziele

stoffstromwirtschaft Überführen der abfall- zur stoffstromwirtschaft Æ 5

Gewinnen der NÖ wirtschaft als Partnerin (Produktion) Æ 0

ressourcenschonung ressourcenschonung durch … Æ 7

Ökologisches  
beschaffungswesen

Ökol. beschaffungswesen verbessern bzw. ausbauen Æ 8

Planung der gemeinsamen Vorgehensweise … Æ 1

messen und  
Optimieren

Verbessertes messbarmachen der aw Ziele Æ 5

Optimieren des berichtswesens … Æ 0

Öa, bildung,  
Vernetzung

leistungen der aw … Æ 3

nicht zuordenbar Æ 1
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Verordnung für MBA-Anlagen
mitarbeit im arbeitskreis zur erarbeitung einer verbindlichen Verordnung für die begrenzung der luftschadstoffe aus 
mechanisch biologischen abfallbehandlungsanlagen

Anpassung der Deponien an den Stand der Technik (DVO 2008)
Überprüfung und bescheidmäßige Kenntnisnahme von anpassungskonzepten

N packt´s – Initiative Biokunststoffe
Gemeinsam mit dem NÖ Kunststoffcluster werden biokunststoffe bekannt gemacht und ihre herstellung, einfüh-
rung, erfassung, Verwertung erforscht und forciert.

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/ressourcenschonung/n_packts.html Í
Entwicklung von Qualitätssicherungssystemen für die Verwertung von Baurestmassen
beprobung, analyse und umweltgerechter wiedereinsatz von baustoff-ressourcen 
 ein beitrag zur ressourcenschonung

Abfall-Öffentlichkeitsarbeit (Frühjahrsputzaktionen „Wir halten NÖ sauber“ 
 „Sauberhafte Feste“)
Gemeinsame aktion des landes NÖ, der abfallverbände und des NÖ abfallwirtschaftsvereines zur abfallvermeidung

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/aktionen/NOesauber.html und   Í
http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/aktionen/sauberhafte_feste.html

NÖ Abfallwirtschaftstagung
informationsveranstaltung für abfallwirtschaftsentsorger/innen

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/abfallwirtschaft-NOe/abfallwirtschaftstagung.html Í
NÖ AWP 2010-2015 – NÖ Abfallwirtschaftsplan
unter dem leitgedanken „NÖ abfallwirtschaft – ressourcenbewirtschaftung als teil der Daseinsvorsorge“ legt die 
landesregierung auf rund 60 seiten in allgemein verständlicher Form dar, worum es in den kommenden 5 Jahren in 
der abfallwirtschaft gehen wird

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/abfallwirtschaft-NOe/NOe_abfallwirtschaftsplan_2010.html Í
Einsparung von elektrischer Energie
Fortführung der ökologischen beschaffung strom verbrauchender Geräte für landesgebäude

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Landesgebäude als Vorzeigeprojekte bei Neuerrichtung und Sanierung
Verstärkte Forcierung des einsatzes von ökologischen baustoffen bei Neubau und sanierung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Konsequenter Einsatz von kommunalen organischen Reststoffen zur Humusproduktion
Qualitätssicherung der Verwertung von biomüll in dezentralen Kompostanlagen 
 laufende Kontrolle, seit 15.Oktober 2010 gibt es Kompostkoordinatoren, Qs system wird auf Förderwürdigkeit 
überprüft

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/Kompost.html Í

Das Ökologische Beschaffungswesen erhält seitens EU und Ö (Nationale Aktionspläne) zu-
nehmend wieder Bedeutung. Das macht sich auch bei den Projekten des Landes bemerkbar. 
In diesem Zusammenhang ist zu erwähnen, dass Anfang 2011 ein Arbeitskreis „Nachhalti-
ges Beschaffungswesen“ gegründet wurde, um die erforderlichen Abstimmungen zwischen 
den wichtigsten Beschaffern der öffentlichen Verwaltung zu gewährleisten. In Form von „best 
practice Ansätzen“ soll sukzessive das Beschaffungswesen verstärkt an nachhaltige Kriterien 
ausgerichtet werden. Das Beschaffungsthema findet sich noch im Themenblock Wirtschaft 
und Verwaltung wieder, indem Maßnahmen berichtet werden, die weniger auf die Vermei-
dung stofflicher Abfallprodukte zielen.

Impulse in Richtung Stoffstromwirtschaft und Ressourcenschonung sind klar auszumachen, 
wenngleich sich die Abfallwirtschaft traditioneller Weise schwer tut, auf der Produktionsseite 
steuernd einzugreifen und Impulse zu setzen. Bessere Abstimmung und stärkere gemeinsa-
me Anstrengungen der Ressorts Umwelt und Wirtschaft können hier Abhilfe leisten.

Die Hauptaktivitäten der Abfallwirtschaft liegen in der Erfüllung der Linienarbeiten wie dem 
Erstellen von Monitoringberichten, von Abfallwirtschaftskonzepten und der begleitenden 
Öffentlichkeitsarbeit, die sich nur zum Teil in der Projekttabelle abbilden. In den Bereich der 
Öffentlichkeitsarbeit fallen bewährte langjährige Projekte, die durchaus auch direkte Beiträge 
zur Abfallverringerung und -trennung leisten wie sauberhafte Feste, NÖ Packts, NÖLI Sam-
melsystem.

Anmerkungen zur Zielstruktur
Das Handlungsfeld Stoffstromwirtschaft eignet sich als übergeordnetes Themenfeld, in das 
sowohl die Abfallwirtschaft als auch die produzierende Wirtschaft ihre Beiträge einbringen 
können.

Die Ziele im Handlungsfeld Ressourcenschutz müssten dann differenzierter ausgebaut werden.

Das Positionieren der Ziele des Ökologischen Beschaffungswesens im Themenbereich Abfall-
wirtschaft erzeugt Probleme beim Zuordnen von Produkten und Dienstleistungen mit Fokus 
Energie und Energiesparen. Dienstleistungen des Wirtschaftssektors, bei denen der stoffliche 
Aspekt in den Hintergrund rückt und Komponenten wie Energie, soziale Verträglichkeit und 
Naturschutz im Mittelpunkt stehen, lassen sich dem Themenblock Wirtschaft und Verwaltung 
zuordnen.

Die Ziele des Handlungsfeldes „ÖA, Bildung, Vernetzung“ schränken zu sehr auf das ökologi-
sche Beschaffungswesen ein.

Konsequenter Einsatz von kommunalen organischen Reststoffen zur Humusproduktion
Forcierung der richtigen eigenkompostierung von biomüll und Grünschnitt im hausgarten durch aufklärungs- und 
bildungsarbeit

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/Kompost.html Í
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Nennenswerte Projekte und Aktivitäten

Verordnung für MBA-Anlagen
mitarbeit im arbeitskreis zur erarbeitung einer verbindlichen Verordnung für die begrenzung der luftschadstoffe aus 
mechanisch biologischen abfallbehandlungsanlagen abt. umweltrecht 

 post.ru4@noel.gv.at

* (neu)  � (begonnen)

Anpassung der Deponien an den Stand der Technik (DVO 2008)
Überprüfung und bescheidmäßige Kenntnisnahme von anpassungskonzepten

abt. umweltrecht 
 post.ru4@noel.gv.at

*� 

N packt´s – Initiative Biokunststoffe
Gemeinsam mit dem NÖ Kunststoffcluster werden biokunststoffe bekannt gemacht und ihre herstellung, einfüh-
rung, erfassung, Verwertung erforscht und forciert.

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/ressourcenschonung/n_packts.html Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung 
 post.ru3@noel.gv.at

*� 

Entwicklung von Qualitätssicherungssystemen für die Verwertung von Baurestmassen
beprobung, analyse und umweltgerechter wiedereinsatz von baustoff-ressourcen 
 ein beitrag zur ressourcenschonung abt.straßenbetrieb, 60210,  

post.st2@noel.gv.at

*� 

Abfall-Öffentlichkeitsarbeit (Frühjahrsputzaktionen „Wir halten NÖ sauber“ 
 „Sauberhafte Feste“)
Gemeinsame aktion des landes NÖ, der abfallverbände und des NÖ abfallwirtschaftsvereines zur abfallvermeidung

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/aktionen/NOesauber.html und   Í
http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/aktionen/sauberhafte_feste.html

abt. umweltwirtschaft und raumordnungs-
förderung, post.ru3@noel.gv.at

*� (laufend)

NÖ Abfallwirtschaftstagung
informationsveranstaltung für abfallwirtschaftsentsorger/innen

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/abfallwirtschaft-NOe/abfallwirtschaftstagung.html Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung 
  post.ru3@noel.gv.at

*� 

NÖ AWP 2010-2015 – NÖ Abfallwirtschaftsplan
unter dem leitgedanken „NÖ abfallwirtschaft – ressourcenbewirtschaftung als teil der Daseinsvorsorge“ legt die 
landesregierung auf rund 60 seiten in allgemein verständlicher Form dar, worum es in den kommenden 5 Jahren in 
der abfallwirtschaft gehen wird

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/abfallwirtschaft-NOe/NOe_abfallwirtschaftsplan_2010.html Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung 
 post.ru3@noel.gv.at

*� (umgesetzt)

Einsparung von elektrischer Energie
Fortführung der ökologischen beschaffung strom verbrauchender Geräte für landesgebäude

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gebäudeverwaltung 
post.lad3@noel.gv.at

� m16/4

Landesgebäude als Vorzeigeprojekte bei Neuerrichtung und Sanierung
Verstärkte Forcierung des einsatzes von ökologischen baustoffen bei Neubau und sanierung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gebäudeverwaltung 
post.lad3@noel.gv.at

� m3/5

Konsequenter Einsatz von kommunalen organischen Reststoffen zur Humusproduktion
Qualitätssicherung der Verwertung von biomüll in dezentralen Kompostanlagen 
 laufende Kontrolle, seit 15.Oktober 2010 gibt es Kompostkoordinatoren, Qs system wird auf Förderwürdigkeit 
überprüft

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/Kompost.html Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung 
 post.ru3@noel.gv.at

� m36/2

Konsequenter Einsatz von kommunalen organischen Reststoffen zur Humusproduktion
Forcierung der richtigen eigenkompostierung von biomüll und Grünschnitt im hausgarten durch aufklärungs- und 
bildungsarbeit

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/Kompost.html Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung 
 post.ru3@noel.gv.at

� m36/3
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Substitution von Primärrohstoffen durch Nutzung von Sekundärrohstoffen
Kupferrückgewinnung aus schlacke der restmüllverbrennung 
 studie „schadstoffbezogene restmüllanalyse auf der mVa Dürnrohr“ wurde begonnen – Fertigstellung 2011

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/studientrends/schadstoffbezogenerestmuellanlalyse.html Í
Substitution von Primärrohstoffen durch Nutzung von Sekundärrohstoffen
Forcierung der errichtung wieder gut zerlegbarer Gebäude und der Verwendung entsprechender materialien 
 die studie „Konzept zur nachhaltigen Nutzung von baurestmassen basierend auf der thematischen strategie für 
abfallvermeidung und abfallrecycling der eu“ wird ende 2011 beendet.

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/studientrends.html Í
Nachhaltiges Wirtschaften und Konsumieren forcieren
Nachhaltige Förderung 
 aufbau eines management-, Prüf- und unterstützungsinstruments für alle größeren laufenden bzw. für alle künftigen 
Förderprogramme 
 Prototyp und Konzept wurden erstellt 
 es ist geplant, die instrumenteinführung mit der einführung des Nh beschaffungstools zu kombinieren (herbst 2011)

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
NÖ Windelpaket
Der ankauf von mehrwegwindeln wird in NÖ fast überall mittels NÖ windelgutschein gefördert.

http: //www.noe.gv.at/umwelt/abfall/Foerderungen/mehrwegwindel.html und   Í
http: //www.windelgutschein.at/

NÖ Mehrwegbecher
Der bewährte mehrwegbecher wird bei „sauberhaften Festen“ eingesetzt 
 ein effektiver beitrag zur abfallreduktion

www.sauberhaftefeste.at Í
Förderinitiative Abfallvermeidung
wir unterstützen – gemeinsam mit der wirtschaftskammer Österreich, der ara (abfall recycling austria) und der 
stadt wien – Kmu (Kleine und mittlere unternehmen), Gu (Großbetriebe), kommunale Dienststellen und betriebe, 
Vereine, bildungs- und Gesundheitseinrichtungen etc. bei der umsetzung dauerhafter maßnahmen zur abfallver-
meidung mit einem investitionszuschuss von bis zu 30 % der abfallrelevanten Kosten, minimum: 2000,–, maximum: 
30.000,–.

http: //www.noe.gv.at/umwelt/abfall/Vermeidung-und-Verwertung/  Í
Foerderungsinitiative_abfallvermeidung.html

Erhöhung der Verbrennungsquote bei Gewerbemüll
unterstützung von Pilotprojekten in Zusammenarbeit mit ausgesuchten Gewerbebetrieben und entsorgern, die 
Verwertungsmöglichkeiten besitzen oder aufbauen

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/studientrends.html Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung 
 post.ru3@noel.gv.at

� m38/2

Optimierung der landeseigenen Beschaffung
erstellung und implementierung eines Konzepts zur müllvermeidung bei Veranstaltungen 
 die landesinternen Veranstaltungen sollen „sauberhaft“ durchgeführt werden, d.h. einsatz von mehrweggeschirr und 
getrennte abfallsammlung.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung 
 post.ru3@noel.gv.at

� m39/1

Optimierung der landeseigenen Beschaffung
Prüfung zur Verwendung von nachfüllbaren Druckerpatronen bei den landesdienststellen 
 für 2011 ist ein neuer test der anwendbarkeit geplant

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gebäudeverwaltung 
post.lad3@noel.gv.at

� m39/2

Optimierung der landeseigenen Beschaffung
ersatz von metallgetränkeverpackungen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gebäudeverwaltung 
post.lad3@noel.gv.at

� m39/3

Optimierung der landeseigenen Beschaffung
Verstärkte Nutzung von ökologisch unbedenklichen büroartikeln in den landesdienststellen 
 arbeitskreis Nh beschaffung gegründet, laufende anpassungen mit hilfe eines Prüfinstruments Nh beschaffung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. Gebäudeverwaltung, post.lad3@noel.gv.at  
 abt. umweltwirtschaft und raumordnungs-
förderung ru3, post.ru3@nioel.gv.at

� m39/4

Optimierung der landeseigenen Beschaffung
Vorgaben für die landeseigenen und externen Gärtnerinnen für den Verzicht auf mineralische Dünger und Pflanzen-
schutzmittel 
 erhebungen zum status Quo wurden begonnen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung 
 post.ru3@noel.gv.at

� m39/5

Optimierung der landeseigenen Beschaffung
erstellung eines leitfadens für den Verzicht auf mineralische Dünger und Pflanzenschutzmittel auf öffentlichen 
Flächen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung 
 post.ru3@noel.gv.at

� m39/6

Substitution von Primärrohstoffen durch Nutzung von Sekundärrohstoffen
Phosphorrückgewinnung aus Klärschlamm, welcher keiner landwirtschaftlichen Verwertung zugeführt wird 
 machbarkeitsstudie in Vorbereitung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í

Reduktion von Abfallmengen
weiterführung der Öffentlichkeitsarbeit zur abfallvermeidung 
 die gemeinsame abfallvermeidungsaktion des landes NÖ, der NÖ abfallverbände und des NÖ abfallwirtschaftsver-
eines wurde 2009 und 2010 weitergeführt

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall.html Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung 
 post.ru3@noel.gv.at

� m37/1

Reduktion von Abfallmengen
Kampagne zum thema biomüll (lebensmittel) im restmüll in städtischen Gebieten 
 im Jahr 2010 wurde das Projekt lebensmittel im abfall auf ganz NÖ ausgeweitet

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/ressourcenschonung/lebensmittel_im_abfall.html Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung 
 post.ru3@noel.gv.at

� m37/2

Erhöhung der Verbrennungsquote bei Gewerbemüll
analyse und erhebung des istzustandes der Verwertungs- und entsorgungswege des Gewerbemülls 
 erarbeitung einer wissensbasis über industrie- und Gewerbeabfälle abgeschlossen 
 auf aktueller basis reduktion um 7-8 % möglich

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/studientrends.html Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung 
 post.ru3@noel.gv.at

� m38/1

NÖLI – Altspeiseöl
Die bewährte sammelschiene für altspeisefette.

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/NOeli.html Í
Erstellung eines Handbuches „Lagerplätze und Baurestmassen“
entwurf eines handbuches für straßenmeistereien für den betrieb von lagerplätzen und den umgang mit baurest-
massen,  ein beitrag zur ressourcenschonung
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Substitution von Primärrohstoffen durch Nutzung von Sekundärrohstoffen
Kupferrückgewinnung aus schlacke der restmüllverbrennung 
 studie „schadstoffbezogene restmüllanalyse auf der mVa Dürnrohr“ wurde begonnen – Fertigstellung 2011

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/studientrends/schadstoffbezogenerestmuellanlalyse.html Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung 
 post.ru3@noel.gv.at

� m41/2

Substitution von Primärrohstoffen durch Nutzung von Sekundärrohstoffen
Forcierung der errichtung wieder gut zerlegbarer Gebäude und der Verwendung entsprechender materialien 
 die studie „Konzept zur nachhaltigen Nutzung von baurestmassen basierend auf der thematischen strategie für 
abfallvermeidung und abfallrecycling der eu“ wird ende 2011 beendet.

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/studientrends.html Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung 
 post.ru3@noel.gv.at

� m41/3

Nachhaltiges Wirtschaften und Konsumieren forcieren
Nachhaltige Förderung 
 aufbau eines management-, Prüf- und unterstützungsinstruments für alle größeren laufenden bzw. für alle künftigen 
Förderprogramme 
 Prototyp und Konzept wurden erstellt 
 es ist geplant, die instrumenteinführung mit der einführung des Nh beschaffungstools zu kombinieren (herbst 2011)

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung 
 post.ru3@noel.gv.at

� m42/6

NÖ Windelpaket
Der ankauf von mehrwegwindeln wird in NÖ fast überall mittels NÖ windelgutschein gefördert.

http: //www.noe.gv.at/umwelt/abfall/Foerderungen/mehrwegwindel.html und   Í
http: //www.windelgutschein.at/

abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung 
 post.ru3@noel.gv.at

�  

NÖ Mehrwegbecher
Der bewährte mehrwegbecher wird bei „sauberhaften Festen“ eingesetzt 
 ein effektiver beitrag zur abfallreduktion

www.sauberhaftefeste.at Í NÖ abfallwirtschaftsverein, 02742/230060, 
office@noeawv.at

�  

Förderinitiative Abfallvermeidung
wir unterstützen – gemeinsam mit der wirtschaftskammer Österreich, der ara (abfall recycling austria) und der 
stadt wien – Kmu (Kleine und mittlere unternehmen), Gu (Großbetriebe), kommunale Dienststellen und betriebe, 
Vereine, bildungs- und Gesundheitseinrichtungen etc. bei der umsetzung dauerhafter maßnahmen zur abfallver-
meidung mit einem investitionszuschuss von bis zu 30 % der abfallrelevanten Kosten, minimum: 2000,–, maximum: 
30.000,–.

http: //www.noe.gv.at/umwelt/abfall/Vermeidung-und-Verwertung/  Í
Foerderungsinitiative_abfallvermeidung.html

abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung 
 post.ru3@noel.gv.at

�  

Substitution von Primärrohstoffen durch Nutzung von Sekundärrohstoffen
Phosphorrückgewinnung aus Klärschlamm, welcher keiner landwirtschaftlichen Verwertung zugeführt wird 
 machbarkeitsstudie in Vorbereitung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. wasserwirtschaft 
 post.wa2@noel.gv.at

� m41/1

NÖLI – Altspeiseöl
Die bewährte sammelschiene für altspeisefette.

http: //www.noel.gv.at/umwelt/abfall/NOeli.html Í NÖ abfallwirtschaftsverein, 02742/230060, 
office@noeawv.at

�  

Erstellung eines Handbuches „Lagerplätze und Baurestmassen“
entwurf eines handbuches für straßenmeistereien für den betrieb von lagerplätzen und den umgang mit baurest-
massen,  ein beitrag zur ressourcenschonung abt.straßenbetrieb, 60210,  

post.st2@noel.gv.at

�  



40 J a h r e s u m w e lt b e r i c h t  200740 J a h r e s u m w e lt b e r i c h t  2010

bildung und nachhaltige  
lebensführung

Die größten herausforderungen für die bildungspolitik liegen in den kom-
menden Jahren laut großem umweltbericht 2009 im …

schaffen einer kritischen masse, d.h. erhöhung der anzahl an men- Æ
schen mit einem bewusstsein für umwelt und Nachhaltigkeit, um den 
wechsel hin zu einem gelebten nachhaltigen lebensstil zu erreichen
aufsetzen einer attraktiveren und verstärkten bildung für nachhaltige  Æ
entwicklung sowie im Fördern von vernetztem Denken in bezug auf 
umwelt, wirtschaft und soziales

besondere anstrengungen gelten den unten angeführten, nach den 
handlungsfeldern zusammengestellten umsetzungszielen. Die umset-
zungserfolge werden u.a. an den ebenfalls angeführten indikatoren im 
vierjährigen Fortschrittsbericht zum großen umweltbericht 2009 gemes-
sen werden.
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bildung und nachhaltige  
lebensführung

tabelle: handlungsfelder und umsetzungsziele

H A N D LU N G S F E L D E R  N E U 
( U W B  2009 )

Z I E L E 
( U W B  2009 )

Nachhaltigkeitsbewusstsein schaffen einer kritischen masse für einen wechsel hin zu einem gelebten nachhalti- Æ

gen lebensstil (Nh erlebbar machen)

berücksichtigung des themas „globale Verantwortung“ Æ

umweltbildung – Kinder, Jugend-
liche und multiplikatorinnen

attraktivere und verstärkte bildung für nachhaltige entwicklung Æ

erwachsenenbildung Verbesserung des Zugangs und neue angebote für   Æ

die erwachsenenbildung

Öa, Vernetzung Vernetzung der umweltbildungsangebote Æ

A K T U E L L E  I N D I K ATO R E N  ( U W B  2009 )

anzahl der schulen mit uw und Nh bildungsschwerpunkten Æ

höhe der umsätze im bio-lebensmittelhandel Æ

anteil der bio-lebensmittel im einzelhandel Æ

Verteilung der Projekte auf die Handlungsfelder

Nachhaltigkeitsbewusstsein schaffen einer kritischen masse … Æ 3

berücksichtigung des … Æ 5

nicht zuordenbar Æ 2

umweltbildung – Kinder, Jugend-
liche und multiplikatorinnen

attraktivere und verstärkte bildung … Æ 8

nicht zuordenbar Æ 5

erwachsenenbildung Verbesserung des Zugangs … Æ 9

nicht zuordenbar Æ 4

Öa, Vernetzung Vernetzung der umweltbildungsangebote Æ 4

nicht zuordenbar Æ 1

Auffallend ist die gute Verteilung der Aktivitäten auf die einzelnen Ziele mit den drei 
Schwerpunkten Bildung, Nachhaltigkeitsbewusstsein, Kinder und Jugendliche und 
Erwachsenenbildung.

Die Bildung für Kinder, Jugendliche und Schulbildung wie auch die Erwachsenenbil-
dung werden durch vom Land unterstützte Organisationen in Linienarbeit beglei-
tet und versorgt (zB. FEN, Umweltbildungsnetzwerk). Die einzelnen Projekte daraus 
werden im Jahresbericht nicht gesondert behandelt. Die Anzahl an einschlägigen 
Aktivitäten liegt deshalb weit höher als dargestellt.
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Nennenswerte Projekte und Aktivitäten
Nationalparkhaus Thayatal
Das Nationalparkhaus ist die erste anlaufstelle für besucherinnen. in der infostelle erhalten sie wichtige informati-
onen über die angebote und die besonderheiten des Nationalparks. Veranstaltungen und ausstellungen zu den 
themen umwelt und Naturschutz, regionale Veranstaltungen stärken das bewusstsein der bevölkerung um die 
wichtigkeit der erhaltung der landschaft.

www.np-thayatal.at ÍNationalpark thayatal; ing. wolfgang riener, 
02949/7005, office@np-thayatal.at

* (neu)  � (umgesetzt)

Öffentlichkeitsarbeit im Nationalpark Thayatal
im rahmen der laufenden Öffentlichkeitsarbeit wird über Ziele und aufgaben des Nationalparks informiert. maß-
nahmen: homepage www.np-thayatal.at, elektronischer Newsletter, informationsblatt thayatal inform (4x jährl.), 
infobroschüren, beiträge für bücher u. magazine, NP-Forum

www.np-thayatal.at ÍNationalpark thayatal; ing. wolfgang riener, 
02949/7005, office@np-thayatal.at

*� (begonnen)

Ausstellung „Natur Geschichten -Thayatal“
wissensvermittlung über landschaftliche besonderheiten und artenvielfalt, spielerisch und interaktiv. sensibilisierung 
für ökologischer Zusammenhänge und schutzwürdigkeit

www.np-thayatal.at ÍNationalpark thayatal; ing. wolfgang riener, 
02949/7005, office@np-thayatal.at

*� 

Besucherprogramm Nationalpark Thayatal
attraktive Veranstaltungen an jedem wochenende. bunte Vielfalt, für jede Zielgruppe. besondere attraktionen: 
tierbeobachtungen, Grenzüberschreitende aktivitäten, Familienfeste. Darüber hinaus gibt es Führungsangebote für 
Gruppen und regelmäßige Kurzführungen.

www.np-thayatal.at ÍNationalpark thayatal; ing. wolfgang riener, 
02949/7005, office@np-thayatal.at

*� 

Junior Ranger
Die „Junior ranger“ sind ein Programmangebot, das speziell für die Zielgruppe „Jugendliche“ entwickelt wurde. im 
rahmen des einwöchigen Junior ranger camps können diese in den tätigkeitsbereich eines Nationalparkrangers 
hineinschnuppern. weitere Zusammenkünfte finden in Form von stammtischen statt. Die Durchführung des camps 
2010 wurde wissenschaftlich begleitet, die ergebnisse gemeinsam mit anderen aktuellen themen auf einer eigens 
eingerichteten Facebook-seite veröffentlicht.

www.np-thayatal.at ÍNationalpark thayatal; ing. wolfgang riener, 
02949/7005, office@np-thayatal.at

*� 

Besucherprogramm Nationalpark Donau-Auen
eine breite Palette an besucherprogrammen bietet Naturerlebnis und schafft Verständnis für den wert der geschütz-
ten landschaft.

www.donauauen.at ÍNationalpark Donau-auen, 02212/3555, 
nationalpark@donauauen.at

*� 

Bauerngarten
Der typische waldviertler bauerngarten, wie es ihn heute nur mehr selten gibt, war die Vorlage für die Gestaltung des 
Gartenbereichs beim Nationalparkhaus. eine Natursteinmauer aus Granit grenzt den Garten in richtung straße ab. 
Die mauer ist als trockensteinmauer ausgeführt und ist mit hauswurz und sedum – arten bepflanzt. Die integrierten 
bänke laden zum rasten und Gustieren ein. im bauerngarten finden sich hauptsächlich Küchenkräuter, Gemüse aber 
auch verschiedenste blumen und stauden, die früher an kirchlichen Feiertagen Kirchen, Kapellen und den herrgotts-
winkel in der bauernstube schmückten.

www.donauauen.at Í
NÖ Gesundheitsbericht 2010
Der vorliegende Niederösterreichische Gesundheitsbericht 2010 beschäftigt sich mit rahmenbedingungen und 
entwicklungen im Gesundheitsbereich und skizziert den aktuellen stand der stationären, ambulanten und mobilen 
Versorgung in Niederösterreich.

www.noe.gv.at/Gesundheit/Gesundheitsvorsorge-Forschung/NOe-Gesundheitsbericht.wai.html Í
Orther Bärlauchtage
Über das thema „bärlauch“ sollen neue Kundengruppen nach Orth gebracht werden. Verschiedene maßnahmen von 
bärlauch-wanderungen, Verkostung von bärlauchsuppen, sonderspeisekarte bei örtlichen Gasthäusern, etc. wurden 
umgesetzt.

www.donauauen.at Í
Themenweg Umweltverständnis
anlage eines bildungsweges im raum edelhof/Zwettl zu nachhaltigen themen und inhalten

Junge Naturforscher im Nationalpark
Der ausbildungskurs für Kinder aus der region soll diese für die Natur sensibilisieren und zu botschaftern der 
Nationalpark-idee machen. im rahmen mehrmaliger treffen werden attraktive methoden der Naturvermittlung 
eingesetzt, die dazu dienen, den Kindern spielerisch Natur näher zu bringen und die Faszination zu fördern. Durch 
das angebot von zielgruppengerechten Programmen über mehrere Jahre erfolgt eine langfristige bindung an das 
schutzgebiet.

www.np-thayatal.at Í
Nationalparkschule Hardegg-Pleissing
Die Partnerschaft mit der Volksschule aus der Nationalparkgemeinde soll das bewusstsein für die besonderheit der 
Natur vor der eigenen haustür und den wert des schutzgebietes wecken. Die schüler der Nationalparkgemeinde 
beteiligen sich bei Veranstaltungen im Nationalpark und stehen für testläufe neuer Programmangebote zur Verfü-
gung. Durch einen intensiven austausch und der gemeinsamen Durchführung von Projekten (z. b. einrichtung eines 
Naturgartens) profitieren beide seiten von der Partnerschaft.

www.np-thayatal.at Í
Schulprojekt: E-Smog Tage an Schulen in NÖ, 5. – 9. Schulstufe in Zusammenarbeit mit 
den „Gesunden Schulen NÖ“
anhand dieses workshops werden die schülerinnen spielerisch an den verantwortungsbewussten umgang mit dem 
handy sowie diversen anderen e-smog verursachenden Geräten herangeführt. es geht im wesentlichen darum, 
diese technologien sinnvoll einzusetzen, möglichen gesundheitlichen risken jedoch auszuweichen. Da die verschie-
denen themen eigenständig und praxisnah erarbeitet werden, ist ein besseres Verständnis der Jugendlichen zu den 
auswirkungen elektromagnetischer Felder auf den menschlichen Organismus gewährleistet.

Landwirtschaftliche Fachschulen im Schulnetzwerk
alle 18 landwirtschaftlichen Fachschulen sind mitglieder des ÖKOlOG-schulnetzwerkes

Öffentlichkeitsarbeit Nationalpark Donau-Auen
Pressearbeit, erstellung diverser eigenmedien und werbeauftritte sollen die themen des Nationalparks öffentlich 
bekannt machen.

www.donauauen.at Í
schlossORTH Nationalpark-Zentrum
Das besucherzentrum des Nationalparks dient als info- und buchungsstelle, Ort für Veranstaltungen und Zentrum 
der umweltbildung.

www.donauauen.at Í
Ausbildung zum Nationalparkranger
Die ausbildung der Nationalparkranger, welche Führungen und wachedienste im Nationalpark durchführen, wurde 
österreichweit vereinheitlicht und im rahmen einer lehrgangs- und Prüfungsordnung zertifiziert. Die teilnahme an 
mindestens zwei jährlichen weiterbildungen ist verpflichtend.

Unter dem Begriff „nachhaltige Lebensführung“ verbergen sich fachübergreifende 
Angebote und Konzepte an die Bevölkerung. Das können sowohl Bildungsmaßnah-
men sein wie auch Projekte, die in Richtung Gesundheit und Soziales führen.

Anmerkungen zur Zielstruktur
Sollten die Projekte mit überwiegend Gesundheits- und Sozialbezug zunehmen, 
läge es nahe, sie in einem eigenen Themenfeld zusammenzuziehen.

Strategische, konzeptive Arbeiten wie auch Forschungsarbeiten lassen sich in der 
aktuellen Struktur nur schwer zuordnen.
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Bauerngarten
Der typische waldviertler bauerngarten, wie es ihn heute nur mehr selten gibt, war die Vorlage für die Gestaltung des 
Gartenbereichs beim Nationalparkhaus. eine Natursteinmauer aus Granit grenzt den Garten in richtung straße ab. 
Die mauer ist als trockensteinmauer ausgeführt und ist mit hauswurz und sedum – arten bepflanzt. Die integrierten 
bänke laden zum rasten und Gustieren ein. im bauerngarten finden sich hauptsächlich Küchenkräuter, Gemüse aber 
auch verschiedenste blumen und stauden, die früher an kirchlichen Feiertagen Kirchen, Kapellen und den herrgotts-
winkel in der bauernstube schmückten.

www.donauauen.at Í Nationalpark Donau-auen, tel. 02212/3555, 
nationalpark@donauauen.at

*� (laufend)

NÖ Gesundheitsbericht 2010
Der vorliegende Niederösterreichische Gesundheitsbericht 2010 beschäftigt sich mit rahmenbedingungen und 
entwicklungen im Gesundheitsbereich und skizziert den aktuellen stand der stationären, ambulanten und mobilen 
Versorgung in Niederösterreich.

www.noe.gv.at/Gesundheit/Gesundheitsvorsorge-Forschung/NOe-Gesundheitsbericht.wai.html Í
abt. Gesundheitswesen, post.gs1@noel.gv.at 
tel: 02742/9005-12906,  
Fax: 02742/9005-12875,  
3109 st. Pölten landhausplatz 1

*� 

Orther Bärlauchtage
Über das thema „bärlauch“ sollen neue Kundengruppen nach Orth gebracht werden. Verschiedene maßnahmen von 
bärlauch-wanderungen, Verkostung von bärlauchsuppen, sonderspeisekarte bei örtlichen Gasthäusern, etc. wurden 
umgesetzt.

www.donauauen.at Í Nationalpark Donau-auen, tel. 02212/3555, 
nationalpark@donauauen.at

*� 

Themenweg Umweltverständnis
anlage eines bildungsweges im raum edelhof/Zwettl zu nachhaltigen themen und inhalten

abt. landwirtschaftliche bildung,  
post.lf2@noel.gv.at

*� 

Junge Naturforscher im Nationalpark
Der ausbildungskurs für Kinder aus der region soll diese für die Natur sensibilisieren und zu botschaftern der 
Nationalpark-idee machen. im rahmen mehrmaliger treffen werden attraktive methoden der Naturvermittlung 
eingesetzt, die dazu dienen, den Kindern spielerisch Natur näher zu bringen und die Faszination zu fördern. Durch 
das angebot von zielgruppengerechten Programmen über mehrere Jahre erfolgt eine langfristige bindung an das 
schutzgebiet.

www.np-thayatal.at Í Nationalpark thayatal; ing. wolfgang riener, 
02949/7005, office@np-thayatal.at

*� 

Nationalparkschule Hardegg-Pleissing
Die Partnerschaft mit der Volksschule aus der Nationalparkgemeinde soll das bewusstsein für die besonderheit der 
Natur vor der eigenen haustür und den wert des schutzgebietes wecken. Die schüler der Nationalparkgemeinde 
beteiligen sich bei Veranstaltungen im Nationalpark und stehen für testläufe neuer Programmangebote zur Verfü-
gung. Durch einen intensiven austausch und der gemeinsamen Durchführung von Projekten (z. b. einrichtung eines 
Naturgartens) profitieren beide seiten von der Partnerschaft.

www.np-thayatal.at Í Nationalpark thayatal; ing. wolfgang riener, 
02949/7005, office@np-thayatal.at

*� 

Schulprojekt: E-Smog Tage an Schulen in NÖ, 5. – 9. Schulstufe in Zusammenarbeit mit 
den „Gesunden Schulen NÖ“
anhand dieses workshops werden die schülerinnen spielerisch an den verantwortungsbewussten umgang mit dem 
handy sowie diversen anderen e-smog verursachenden Geräten herangeführt. es geht im wesentlichen darum, 
diese technologien sinnvoll einzusetzen, möglichen gesundheitlichen risken jedoch auszuweichen. Da die verschie-
denen themen eigenständig und praxisnah erarbeitet werden, ist ein besseres Verständnis der Jugendlichen zu den 
auswirkungen elektromagnetischer Felder auf den menschlichen Organismus gewährleistet. europäisches Zentrum für umweltmedizin

*� 

Landwirtschaftliche Fachschulen im Schulnetzwerk
alle 18 landwirtschaftlichen Fachschulen sind mitglieder des ÖKOlOG-schulnetzwerkes

abt. landwirtschaftliche bildung,  
post.lf2@noel.gv.at

*� 

Öffentlichkeitsarbeit Nationalpark Donau-Auen
Pressearbeit, erstellung diverser eigenmedien und werbeauftritte sollen die themen des Nationalparks öffentlich 
bekannt machen.

www.donauauen.at Í Nationalpark Donau-auen, tel. 02212/3555, 
nationalpark@donauauen.at

*� 

schlossORTH Nationalpark-Zentrum
Das besucherzentrum des Nationalparks dient als info- und buchungsstelle, Ort für Veranstaltungen und Zentrum 
der umweltbildung.

www.donauauen.at Í Nationalpark Donau-auen, tel. 02212/3555 
nationalpark@donauauen.at

*� 

Ausbildung zum Nationalparkranger
Die ausbildung der Nationalparkranger, welche Führungen und wachedienste im Nationalpark durchführen, wurde 
österreichweit vereinheitlicht und im rahmen einer lehrgangs- und Prüfungsordnung zertifiziert. Die teilnahme an 
mindestens zwei jährlichen weiterbildungen ist verpflichtend.

abteilung Naturschutz, 02742/15215,  
post.ru5@noel.gv.at

*� 
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Einsparung von elektrischer Energie
Kommunikations- und beratungsoffensive für haushalte und schulen zur stromeinsparung; im rahmen des Projektes 
„stromsparfamilie“ werden 200 haushalte ein Jahr lang persönlich von der energieberatung NÖ bei der Optimierung 
ihres stromverbrauches begleitet (start Juli 2010). Darüber hinaus bietet die energieberatung NÖ stromsparberatun-
gen vor Ort an

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft;  
post.wst6@noel.gv.at

� m16/2

Stärkung regionaler Produktions- und Vermarktungseinrichtungen und –strukturen in 
der Land- und Forstwirtschaft
informations- und bewusstseinskampagne zur ernährung, beschaffung und regionalen wertschöpfung für die 
wirtschaft und den lebensmittelhandel; im rahmen von „so schmeckt Niederösterreich“ wurden informations- 
und bildungskampagnen zu beschaffungsmöglichkeiten von regionalen Produkten in div. medien beworben und 
abgehalten

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. landentwicklung, post.lf6@noel.gv.at

� m28/7

Nachhaltiges Wirtschaften und Konsumieren forcieren
Fortführung der jährlichen schwerpunktkampagne zum fairen handel; landtagsresolution gegen Kinderarbeit, 
regelmäßige beiträge in „umwelt und energie“, Faire wochen in amstetten, 22 Faire Gemeinden

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. umweltwirtschaft und raumordnungs-
förderung, post.ru3@noel.gv.at

� m42/4

Nachhaltiges Wirtschaften und Konsumieren forcieren
unterstützung neuer relevanter Projekte; mitwirken an einer nationalen strategie und Vorgangsweise mit den bun-
desländern, konkrete Projekte v.a im rahmen der arbeitsgruppe entwicklungszusammenarbeit; Zusammenlegen der 
eZa Projektgelder und GmP budgets; GmP umsetzungskonzept mit den bundesländern, GmP statuserhebung in Ö, 
NÖ Äthiopienprojekt; Fairtrade aktionen, csr impulsförderungen, Nh wochen mit handelsketten,.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. umweltwirtschaft und raumordnungs-
förderung; post.ru3@noel.gv.at ,  
abt. umweltrecht, post.ru4@noel.gv.at

� m42/7

Information und Bildung für globale Verantwortung
stärkung und ausbau der umweltbildung in NÖ; Netzwerk umweltbildung wurde 2010 weiter ausgebaut (62 mit-
glieder); themen bisher biodiversität und energie; 2011 learning to be sustainable (methoden in der erwachsenen-
bildung, FOcus tagung) ws2011 start des lehrgangs „leNe-lokales engagement nachhaltig entwickeln“

http: //www.umweltbildung-noe.at/netzwerk_umweltbildung.asp Íabt. umweltwirtschaft und raumordnungs-
förderung, post.ru3@noel.gv.at

� m43/2

Information und Bildung für globale Verantwortung
unterstützung für die NÖ schulen; Projekte nicht nur von ÖKOlOG schulen, sondern auch von Klimabündnisschulen, 
Global action schools, Pilgrimschulen und umweltzeichenschulen – verbesserte Kooperation. Für 2011 ist das Projekt 
„Der wald im Klassenzimmer“ (int. Jahr der wälder) als schwerpunkt für Klimaaktionswoche und die themenkombi-
nation „landwirtschaft + energie + Globale Verantwortung“ für ÖKOlOG tagung geplant.

http: //www.umweltbildung-noe.at/schule_oekolog.asp Íabt. umweltwirtschaft und raumordnungs-
förderung, post.ru3@noel.gv.at

� m43/3

Aufbau sowie Fortsetzung internationaler Partnerschaften
Fortschreibung der Klimabündnis-Projektpartnerschaft in brasilien; Niederösterreich entrichtet jährlich einen unter-
stützungsbeitrag für förderungswürdige Projekte an die Klimabündnis-Partnerorganisation FOirN im amazonasge-
biet.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. umweltwirtschaft und raumordnungs-
förderung, post.ru3@noel.gv.at

� m44/2

Klimaschutz Informations- und Öffentlichkeitsarbeit
einrichtung einer aus- und weiterbildungsschiene der Klimaschutzgebäudebeauftragten des landes

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. umweltwirtschaft und raumordnungs-
förderung, post.ru3@noel.gv.at

� m45/4

Klimaschutz Informations- und Öffentlichkeitsarbeit
informationsveranstaltungen und medienarbeiten zu sektorübergreifenden klimarelevanten entwicklungen; lau-
fende infoveranstaltungen im Zuge des Klimaprogramms 2009-2012, Klimatagung, Klimaaktionstag, Klimabündnis 
schwerpunktregion wienerwald; dazu begleitende medienarbeit; laufende medienarbeit im magazin „umwelt und 
wir“, sonderausgaben

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. umweltwirtschaft und raumordnungs-
förderung, post.ru3@noel.gv.at

� m45/1

Klimaschutz Informations- und Öffentlichkeitsarbeit
medienkampagnen zur auswirkung des Klimawandels auf NÖ; Vorbereitung Projekteinreichung clisP, laufend in 
„umwelt und wir“

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. umweltwirtschaft und raumordnungs-
förderung, post.ru3@noel.gv.at

� m45/2

Klimaschutz Informations- und Öffentlichkeitsarbeit
Durchführung von medienwirksamen schwerpunktaktionen in NÖ; jährliche medienkampagnen zum Klimaakti-
onstag mit einschaltungen; laufende Klimaberichterstattung in u und w; medienkampagne zu schwerpunktregion 
wienerwald; Klima-Filmwettbewerb für Jugendliche

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. umweltwirtschaft und raumordnungs-
förderung, post.ru3@noel.gv.at

� m45/3

Klimaschutz Informations- und Öffentlichkeitsarbeit
einrichtung einer aus- und weiterbildungsschiene der Klimaschutzgebäudebeauftragten des landes; 2010 3 Kurse – 
Zielgruppe bhs, berufsschulen, landessonderschulen, landwirtschaftliche Fachschulen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Klimaschutz Informations- und Öffentlichkeitsarbeit
entwicklung eines aus- und weiterbildungsangebotes zum thema Klimaschutz und Globale Verantwortung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Ausbau der Informations- und Beratungsangebote
weiterer ausbau von beratungsangeboten für Neubau und sanierung von eigenheimen und mehrfamilienhäusern

Ausbau der Informations- und Beratungsangebote
medienkampagnen; bewerbung eines neuen nachhaltigen lebensstils, bewerbung erfolgt in vielen bereichen 
inhaltlich aber meist im hintergrund

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Aufbau sowie Fortsetzung internationaler Partnerschaften
malawi: erfolgreiches eDV-Projekt hat den absolventinnen bessere Jobchancen eingeräumt

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
So schmeckt Niederösterreich
Die von lh Dr. Pröll ins leben gerufene und von lr Dr. Pernkopf getragene initiative forciert regionale Produkte 
mit folgenden Zielsetzungen: hochwertige regionale Produkte bieten Natürlichkeit, Frische und lebensqualität, 
wertschöpfung im ländlichen raum sichert arbeitsplätze, regionaler Konsum verkürzt transportwege und trägt zum 
Klimaschutz bei. so schmeckt NÖ unterstützt aktivitäten, die diesen Zielen entsprechen.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Netzwerk Umweltbildung NÖ
im Netzwerk umweltbildung Niederösterreich sind 62 umweltbildungseinrichtungen vereint, die auf freiwilliger basis 
und entsprechend den Prinzipien, wie sie in der Deklaration festgelegt wurden, zusammenarbeiten. Dieses für Öster-
reich einmalige Netzwerk ist unabhängig, überparteilich sowie überkonfessionell und wird vom land Niederöster-
reich koordinativ unterstützt. weiterbildungsangebote (tagungen, workshops, seminare, symposien, wettbewerbe) 
Publikationen, Öa (Pressekonferenzen, -aussendungen)

http: //www.umweltbildung-noe.at/netzwerk_umweltbildung.asp Í
Lauterbach, Gemeinde Moorbad Harbach: Garten der Menschenrechte
rund um das Gemeinschaftszentrum lauterbach wird anlässlich der „60 Jahre erklärung der menschenrechte“ ein 
themengarten errichtet. Die fortschreitende Globalisierung verlangt nach einem gemeinsamen und weltweit 
akzeptierten Verhaltenskodex, der zudem essentiell europäische Kultur darstellt. Der Garten befindet sich unweit des 
moorbades mit 250.000 Nächtigungen und erzeugt so eine entsprechende wirkung.

Zeitschrift umwelt&wir
umweltmedium des landes NÖ, 5 ausgaben in einer auflage von 32.000 stück und eine sondernummer anlässlich 
der Verleihung des climate stars 2009

www.umweltundwir.at Í
Forschungswettbewerb Junge Forschung Wasser
Forschungswettbewerb für schulen und universitäten mit dem Ziel der langfristigen sicherung der trinkwasserver-
sorgung

Wasserjugendspiele
wettbewerb des Jugendrotkreuzes für die 7. schulstufe mit dem Ziel der bewusstseinsbildung, unterstützung durch 
das land NÖ

http: //www.wasserjugendspiele.at Í
Erlebnisspielplatz WASIKI Land (Gmd Wallsee-Sindelburg)
im bereich des Donaualtarmes wurde unter intensiver teilnahme der Kinder und eltern ein naturnaher barrierefreier 
erlebnisspielplatz geplant und umgesetzt

http: //spielplatzwallsee.coolthings.at Í
„Faire Wochen“
Projekt zur Förderung des fairen handels im rahmen des NÖ Klimaprogramms, hF Globale Verantwortung. wurde 
2009 und 2010 in st. Pölten und wr. Neustadt durchgeführt.
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Klimaschutz Informations- und Öffentlichkeitsarbeit
einrichtung einer aus- und weiterbildungsschiene der Klimaschutzgebäudebeauftragten des landes; 2010 3 Kurse – 
Zielgruppe bhs, berufsschulen, landessonderschulen, landwirtschaftliche Fachschulen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. umweltwirtschaft und raumordnungs-
förderung; post.ru3@noel.gv.at

� m45/4

Klimaschutz Informations- und Öffentlichkeitsarbeit
entwicklung eines aus- und weiterbildungsangebotes zum thema Klimaschutz und Globale Verantwortung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. umweltwirtschaft und raumordnungs-
förderung; post.ru3@noel.gv.at

� m45/5

Ausbau der Informations- und Beratungsangebote
weiterer ausbau von beratungsangeboten für Neubau und sanierung von eigenheimen und mehrfamilienhäusern abt. energiewesen und strahlenschutz, 

Geschäftsstelle für energiewirtschaft;  
post.wst6@noel.gv.at

� m6/1

Ausbau der Informations- und Beratungsangebote
medienkampagnen; bewerbung eines neuen nachhaltigen lebensstils, bewerbung erfolgt in vielen bereichen 
inhaltlich aber meist im hintergrund

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft;  
post.wst6@noel.gv.at

� m6/3

Aufbau sowie Fortsetzung internationaler Partnerschaften
malawi: erfolgreiches eDV-Projekt hat den absolventinnen bessere Jobchancen eingeräumt

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. umweltrecht, post.ru4@noel.gv.at

�  

So schmeckt Niederösterreich
Die von lh Dr. Pröll ins leben gerufene und von lr Dr. Pernkopf getragene initiative forciert regionale Produkte 
mit folgenden Zielsetzungen: hochwertige regionale Produkte bieten Natürlichkeit, Frische und lebensqualität, 
wertschöpfung im ländlichen raum sichert arbeitsplätze, regionaler Konsum verkürzt transportwege und trägt zum 
Klimaschutz bei. so schmeckt NÖ unterstützt aktivitäten, die diesen Zielen entsprechen.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. raumordnung und regionalpolitik;  
post.ru2@noel.gv.at ; abt. landentwicklung, 
post.lf6@noel.gv.at

� 

Netzwerk Umweltbildung NÖ
im Netzwerk umweltbildung Niederösterreich sind 62 umweltbildungseinrichtungen vereint, die auf freiwilliger basis 
und entsprechend den Prinzipien, wie sie in der Deklaration festgelegt wurden, zusammenarbeiten. Dieses für Öster-
reich einmalige Netzwerk ist unabhängig, überparteilich sowie überkonfessionell und wird vom land Niederöster-
reich koordinativ unterstützt. weiterbildungsangebote (tagungen, workshops, seminare, symposien, wettbewerbe) 
Publikationen, Öa (Pressekonferenzen, -aussendungen)

http: //www.umweltbildung-noe.at/netzwerk_umweltbildung.asp Í
abt. umweltwirtschaft und raumordnungs-
förderung; mag.Dr. margit helene meister, 
ru3/Dw 15210 
margit-helene.meister@noel.gv.at

�  

Lauterbach, Gemeinde Moorbad Harbach: Garten der Menschenrechte
rund um das Gemeinschaftszentrum lauterbach wird anlässlich der „60 Jahre erklärung der menschenrechte“ ein 
themengarten errichtet. Die fortschreitende Globalisierung verlangt nach einem gemeinsamen und weltweit 
akzeptierten Verhaltenskodex, der zudem essentiell europäische Kultur darstellt. Der Garten befindet sich unweit des 
moorbades mit 250.000 Nächtigungen und erzeugt so eine entsprechende wirkung.

abt. raumordnung und regionalpolitik; 
bernhard.haas@noel.gv.at

�  

Zeitschrift umwelt&wir
umweltmedium des landes NÖ, 5 ausgaben in einer auflage von 32.000 stück und eine sondernummer anlässlich 
der Verleihung des climate stars 2009

www.umweltundwir.at Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung,  
post.ru3@noel.gv.at

�  

Forschungswettbewerb Junge Forschung Wasser
Forschungswettbewerb für schulen und universitäten mit dem Ziel der langfristigen sicherung der trinkwasserver-
sorgung abt. wasserwirtschaft, 02742/9005-14271, 

post.wa2@noel.gv.at“ 

�  

Wasserjugendspiele
wettbewerb des Jugendrotkreuzes für die 7. schulstufe mit dem Ziel der bewusstseinsbildung, unterstützung durch 
das land NÖ

http: //www.wasserjugendspiele.at Í abt. wasserwirtschaft, 02742/9005-14271, 
post.wa2@noel.gv.at

�  

Erlebnisspielplatz WASIKI Land (Gmd Wallsee-Sindelburg)
im bereich des Donaualtarmes wurde unter intensiver teilnahme der Kinder und eltern ein naturnaher barrierefreier 
erlebnisspielplatz geplant und umgesetzt

http: //spielplatzwallsee.coolthings.at Í abt. raumordnung und regionalpolitik, 
ru2/11203/albert.kodym@noel.gv.at

�  

„Faire Wochen“
Projekt zur Förderung des fairen handels im rahmen des NÖ Klimaprogramms, hF Globale Verantwortung. wurde 
2009 und 2010 in st. Pölten und wr. Neustadt durchgeführt. abt. umweltwirtschaft und raumordnungs-

förderung, post.ru3@noel.gv.at

�  
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boden, land-  
und Forstwirtschaft

Die größten herausforderungen für die boden-, land- und Forstwirtschaft 
liegen in den kommenden Jahren laut großem umweltbericht 2009 in der …

stärkung der nachhaltigen landbewirtschaftung als rückgrat des  Æ
ländlichen raumes
erhaltung und Verbesserung der bodenfruchtbarkeit und in dem   Æ
sparsamen umgang mit böden

besondere anstrengungen gelten den unten angeführten, nach den 
handlungsfeldern zusammengestellten umsetzungszielen. Die umset-
zungserfolge werden u.a. an den ebenfalls angeführten indikatoren im 
vierjährigen Fortschrittsbericht zum großen umweltbericht 2009 gemes-
sen werden.
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BODEN, LAND- UND FORST WIRTSCHAFT

tabelle: handlungsfelder und umsetzungsziele

H A N D LU N G S F E L D E R  N E U 
( U W B  2009 )

Z I E L E 
( U W B  2009 )

Nachhaltige landbewirtschaftung 
und Produktion

erhalt einer flächendeckenden bewirtschaftung durch bäuerliche Familienunternehmen  Æ

erhöhen der nachhaltigen Produktion von nachwachsenden rohstoffen Æ

Klima schonendes Nutzen der rohstoffe Æ

lebensmittelqualität und –vielfalt sichern der lebensmittelqualität, regionale Produkte stärken und Vielfalt erhalten Æ

bodenqualität und –funktion boden-wirkungsverbesserungen (Fruchtbarkeit, Kohlenstoffspeicher) Æ

bodenschutz sparsamer umgang mit boden Æ

ausbau des Programms  „bodenbündnis“ für NÖ und europäische städte und Gemeinden Æ

Öa, bildung, Vernetzung umsetzen der Kampagnen „bodenbündnis“ und „unser boden – wir stehen drauf!“ Æ

Fördern der agrarischen bildungs- und Forschungsförderung Æ

intensivieren der beratung  Æ

A K T U E L L E  I N D I K ATO R E N  ( U W B  2009 )

art und Größe der land- und forstwirtschaftlichen Nutzflächen, Dauergrünland Æ

maßnahmen im ÖPul-Programm Æ

NÖ Ökopunkte  Æ

biobetriebe und bioflächen Æ

menschen im bodenbündnis  Æ

Verteilung der Projekte auf die Handlungsfelder

Nachhaltige landbewirtschaftung 
und Produktion

erhalt einer flächendeckenden bewirtschaftung … Æ 11

erhöhen der nachhaltigen Produktion … Æ 7

Klima schonendes Nutzen der rohstoffe Æ 4

nicht zuordenbar Æ 3

lebensmittelqualität und –vielfalt sichern der lebensmittelqualität, … Æ 5

bodenqualität und –funktion boden-wirkungsverbesserungen … Æ 3

bodenschutz sparsamer umgang mit boden Æ 0

ausbau des Programms „bodenbündnis“ … Æ 1

Öa, bildung, Vernetzung umsetzen der Kampagnen … Æ 2

Fördern der agrarischen bildungs- … Æ 3

intensivieren der beratung  Æ 1

nicht zuordenbar Æ 4
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Borkenkäfermonitoring im Nationalpark
seit 2003 wird gemeinsam mit dem bundesforschungs- und ausbildungszentrum für wald, Naturgefahren und land-
schaft (bFw) ein borkenkäfermonitoring durchgeführt. Ziel ist es, informationen über das ausmaß und der Verteilung 
der borkenkäferpopulationen zu sammeln und diese in hinblick auf ihre relation zu Klimafaktoren wie temperatur 
und Niederschlag auszuwerten.

www.np-thayatal.at Í
Wildtiermanagement im Nationalpark
Jagd im herkömmlichen sinn gibt es im Nationalpark thayatal nicht mehr. Das erklärte Ziel des wildtiermanage-
ments ist es, den ablauf der natürlichen Vorgänge möglichst ohne menschliche eingriffe zu gewährleisten und 
autochthone und bedrohte tierarten und deren lebensräume zu erhalten und zu fördern. bedarfsorientierte Förde-
rungs- und schutzprogramme für gefährdete tiere sind möglich.

www.np-thayatal.at Í
Regional Fitmacher
Die Großveranstaltungen „regionale Fitmacher“ zur Förderung der bewusstseinsbildung und zur ankurbelung regio-
naler und saisonaler Produkte in Kooperation mit Großmärkten

Minimalbodenbearbeitung und CO2 – Bindung im Boden samt Treibstoffeinsparungen
mit Verringerung der bearbeitungsschritte und bearbeitungstiefe kann 50 % und mehr treibstoff eingespart werden. 
Zudem bleibt c in Form von cO2 im boden gespeichert und führt so zur cO2-reduzierung in der atmosphäre.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Forcierung von alternativen Antrieben
unterstützung von landwirten bei der umstellung der landwirtschaftlichen Nutzfahrzeuge auf Pflanzenöl; es werden 
bereits serienmäßig traktoren angeboten, die mit Pflanzenölen betrieben werden; derzeit laufen auch Versuche für 
die umrüstung von spezialmaschinen in ökosensiblen bereichen auf Pflanzenölbetrieb (z. b. bewässerungsaggrega-
te)

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Aufrechterhaltung und Förderung einer umweltgerechten, bäuerlichen und flächende-
ckenden Landwirtschaft
steigerung des anteils der biologisch bewirtschafteten Flächen und der Ökopunkteflächen um 50 %; mit beginn des 
Jahres 2008 waren in summe 178.239 ha in diesen beiden maßnahmen gemeldet; ende 2008 waren es in summe 
206.594 ha, ende 2009 256.02 ha, das entspricht bisher einer steigerung um 43,6 %; im Jahr 2010 kam es zu einer 
weiteren steigerung der Flächen in den ÖPul maßnahmen bio und Ökopunkte

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Aufrechterhaltung und Förderung einer umweltgerechten, bäuerlichen und flächende-
ckenden Landwirtschaft
steigerung der teilnahme an klimarelevanten ÖPul- maßnahmen; die steigerung der teilnahme an klimarelevanten 
ÖPul maßnahmen zeigt sich in einer deutlich verstärkten buchung von Klima schonenden, höherwertigen maßnah-
men; dadurch verlieren minder wichtige maßnahmen zugunsten höherwertiger an Flächen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Aufrechterhaltung und Förderung einer umweltgerechten, bäuerlichen und flächende-
ckenden Landwirtschaft
steigerung der effizienz in der Pflanzen- und tierproduktion unter beachtung ökologischer und agrarpolitischer 
rahmenbedingungen; die Zahl der milchkühe ist um 1.900 stück leicht gesunken (- 1,2 %); im selben Zeitraum ist die 
milchmenge minimal gestiegen (+ 1,1 %). Konstant steigende milchleistungen pro Kuh (plus 5,7 %) sind eine Folge 
züchterischer weiterentwicklungen.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Aufrechterhaltung und Förderung einer umweltgerechten, bäuerlichen und flächende-
ckenden Landwirtschaft
erhebung und bewertung des Potentials für die Nutzung des bodens als cO2-speicher; Potential für cO2 speicherung 
im boden ist doppelt so hoch wie in der atmosphäre

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í

Nach Anzahl an Projekten wird dieses Themenfeld vom Handlungsfeld „Nachhal-

tige Landbewirtschaftung und Produktion“ dominiert mit Schwerpunkt „Struk-

turerhaltung“. Produktionsseitig ist das ÖPUL Programm und hier insbesondere das 

Ökopunktemodell als mächtiges flächendeckendes Instrument einer nachhaltigen 

Land- und Forstwirtschaft zu erwähnen. 

Nachhaltige Landbewirtschaftung braucht vorausschauende Planung und Instru-

mente zB. zur Sicherung wertvoller Flächen und Böden. Die flächenbezogenen 

In strumente liegen bei der Raumordnung. Eine stärkere Abstimmung und Verzah-

nung von Raum und Landentwicklungsplanungsinstrumenten ist erforderlich.

Für den Agrarbereich ist, wie in sämtlichen anderen Themenbereichen, eine ver-

stärkte Verzahnung mit wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen Aspekten aus-

zumachen. Der Agrarbereich bereichert mit seinen übergreifenden Projektansätzen 

die anderen Themenbereiche, besonders auch im inhaltlich verwandten Themen-

feld „Naturraum und nachhaltige Raumnutzung“.

Die Auswirkungen der Klimapolitik auf die Agrarpolitik sind deutlich spürbar zB. in 

Form von verstärkten Maßnahmen/Dienstleitungen zur Sicherung und Produktion 

von erneuerbaren Rohstoffen und Energieträgern.

Bodenprojekte zeichnen sich durch Größe und Dynamik aus – mit starken öffent-
lichkeits- und medienwirksamen Beiträgen.

Anmerkungen zur Zielstruktur
Trotz der Breite des Themas lassen sich die einzelnen Projekte gut zuordnen.
Das Handlungsfeld „Nachhaltige Landbewirtschaftung und Produktion“ eignet sich 
aufgrund seiner Breite und seinem übergeordneten Anspruch zur Themenfeldbe-
zeichnung.

Bodenschutz kann als übergeordneter Begriff mit dem HF „Erhalt der Bodenquali-

tät und –funktion“ zusammengezogen und die Ziele differenzierter ausformuliert 

werden.

Ziele, die sich auf die Umsetzung bestimmter Programme beziehen (zB. Boden-

bündnis) sind weniger flexibel.

Strategische, konzeptive Arbeiten wie auch Forschungsarbeiten lassen sich in der 

aktuellen Struktur nur schwer zuordnen.
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Nennenswerte Projekte und Aktivitäten

Borkenkäfermonitoring im Nationalpark
seit 2003 wird gemeinsam mit dem bundesforschungs- und ausbildungszentrum für wald, Naturgefahren und land-
schaft (bFw) ein borkenkäfermonitoring durchgeführt. Ziel ist es, informationen über das ausmaß und der Verteilung 
der borkenkäferpopulationen zu sammeln und diese in hinblick auf ihre relation zu Klimafaktoren wie temperatur 
und Niederschlag auszuwerten.

www.np-thayatal.at Í Nationalpark thayatal; ing. wolfgang riener, 
02949/7005, office@np-thayatal.at

* (neu)  � (laufend)

Wildtiermanagement im Nationalpark
Jagd im herkömmlichen sinn gibt es im Nationalpark thayatal nicht mehr. Das erklärte Ziel des wildtiermanage-
ments ist es, den ablauf der natürlichen Vorgänge möglichst ohne menschliche eingriffe zu gewährleisten und 
autochthone und bedrohte tierarten und deren lebensräume zu erhalten und zu fördern. bedarfsorientierte Förde-
rungs- und schutzprogramme für gefährdete tiere sind möglich.

www.np-thayatal.at Í Nationalpark thayatal; ing. wolfgang riener, 
02949/7005, office@np-thayatal.at

*� 

Regional Fitmacher
Die Großveranstaltungen „regionale Fitmacher“ zur Förderung der bewusstseinsbildung und zur ankurbelung regio-
naler und saisonaler Produkte in Kooperation mit Großmärkten

abt. landentwicklung, post.lf6@noel.gv.at

*� 

Minimalbodenbearbeitung und CO2 – Bindung im Boden samt Treibstoffeinsparungen
mit Verringerung der bearbeitungsschritte und bearbeitungstiefe kann 50 % und mehr treibstoff eingespart werden. 
Zudem bleibt c in Form von cO2 im boden gespeichert und führt so zur cO2-reduzierung in der atmosphäre.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. landwirtschaftsförderung, 
post.lf3@noel.gv.at

*� 

Forcierung von alternativen Antrieben
unterstützung von landwirten bei der umstellung der landwirtschaftlichen Nutzfahrzeuge auf Pflanzenöl; es werden 
bereits serienmäßig traktoren angeboten, die mit Pflanzenölen betrieben werden; derzeit laufen auch Versuche für 
die umrüstung von spezialmaschinen in ökosensiblen bereichen auf Pflanzenölbetrieb (z. b. bewässerungsaggrega-
te)

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. landwirtschaftsförderung, 
post.lf3@noel.gv.at

� m21/11

Aufrechterhaltung und Förderung einer umweltgerechten, bäuerlichen und flächende-
ckenden Landwirtschaft
steigerung des anteils der biologisch bewirtschafteten Flächen und der Ökopunkteflächen um 50 %; mit beginn des 
Jahres 2008 waren in summe 178.239 ha in diesen beiden maßnahmen gemeldet; ende 2008 waren es in summe 
206.594 ha, ende 2009 256.02 ha, das entspricht bisher einer steigerung um 43,6 %; im Jahr 2010 kam es zu einer 
weiteren steigerung der Flächen in den ÖPul maßnahmen bio und Ökopunkte

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. landentwicklung,  
post.lf6@noel.gv.at

� m24/1

Aufrechterhaltung und Förderung einer umweltgerechten, bäuerlichen und flächende-
ckenden Landwirtschaft
steigerung der teilnahme an klimarelevanten ÖPul- maßnahmen; die steigerung der teilnahme an klimarelevanten 
ÖPul maßnahmen zeigt sich in einer deutlich verstärkten buchung von Klima schonenden, höherwertigen maßnah-
men; dadurch verlieren minder wichtige maßnahmen zugunsten höherwertiger an Flächen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. landentwicklung,  
post.lf6@noel.gv.at

� m24/2

Aufrechterhaltung und Förderung einer umweltgerechten, bäuerlichen und flächende-
ckenden Landwirtschaft
steigerung der effizienz in der Pflanzen- und tierproduktion unter beachtung ökologischer und agrarpolitischer 
rahmenbedingungen; die Zahl der milchkühe ist um 1.900 stück leicht gesunken (- 1,2 %); im selben Zeitraum ist die 
milchmenge minimal gestiegen (+ 1,1 %). Konstant steigende milchleistungen pro Kuh (plus 5,7 %) sind eine Folge 
züchterischer weiterentwicklungen.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. landentwicklung,  
post.lf6@noel.gv.at

� m24/3

Aufrechterhaltung und Förderung einer umweltgerechten, bäuerlichen und flächende-
ckenden Landwirtschaft
erhebung und bewertung des Potentials für die Nutzung des bodens als cO2-speicher; Potential für cO2 speicherung 
im boden ist doppelt so hoch wie in der atmosphäre

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. landentwicklung,  
post.lf6@noel.gv.at

� m24/4
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Aufrechterhaltung und Förderung einer umweltgerechten, bäuerlichen und flächen-
deckenden Landwirtschaft
bodenschutzberatung; beratung zu ÖPul und ÖKO-Punkten, sowie bodenpraktikerausbildung, durch bodenfach-
kundige in Kommunen soll der qualitative und quantitative bs verstärkt verbreitet werden.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. landentwicklung,  
post.lf6@noel.gv.at

� m24/6

Aufrechterhaltung und Förderung einer umweltgerechten, bäuerlichen und flächen-
deckenden Landwirtschaft
Förderung von landentwicklungsprojekten; landentwicklungsprojekte zur sicherung einer nachhaltigen landbe-
wirtschaftung und zur Verbesserung regionaler wertschöpfung unter landwirtschaftlicher beteiligung werden aus 
mitteln des NÖ laFO gefördert.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. landentwicklung, post.lf6@noel.gv.at;  
abt. landwirtschaftsförderung, 
post.lf3@noel.gv.at

� m24/8

Aufrechterhaltung und Förderung einer umweltgerechten, bäuerlichen und flächen-
deckenden Landwirtschaft
Offenhaltung regionaler Kulturlandschaft durch ein sektorales raumordnungsprogramm über die Freihaltung der 
offenen landschaft; u.a gemeinsam mit ru2, lF6, rm, 2 Pilotprojekte zur Offenlandfläche in Groß Gerungs und bad 
harbach; leitfadenerstellung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. raumordnung und regionalpolitik;  
post.ru2@noel.gv.at

� m24/9 (umgesetzt)

Verbesserung des Düngermanagements
Förderung von lagerungs- und ausbringungssystemen für tierische exkremente, die zur reduktion der methan-
emissionen beitragen; die Förderung ist im rahmen der ländlichen entwicklung (maßnahme modernisierung 
landwirtschaftlicher betriebe) möglich

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. landwirtschaftsförderung, 
post.lf3@noel.gv.at

� m25/1

Verbesserung des Düngermanagements
investitionsförderung für Geräte zur bodennahen Gülleausbringung; landwirte, die gemeinschaftlich Geräte zur bo-
dennahen Gülleausbringung und Gülleverschlauchung anschaffen, können im rahmen der ländlichen entwicklung 
Fördermittel erhalten; damit wird ein beitrag zur reduktion der methanemission geleistet.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. landwirtschaftsförderung, 
post.lf3@noel.gv.at

� m25/2

Stärkung der regionalen Kooperation in Land- und Forstwirtschaft
investitionsbeihilfen und Forcierung von Know-how für die Verarbeitung und Vermarktung biologisch bzw. nach 
den Kriterien der Ökopunkte erzeugter lw. rohstoffe; im rahmen der ländlichen entwicklung können Kooperati-
onsprojekte gefördert werden. ein schwerpunkt liegt im bereich leader, bei dem der regionale und lokale ansatz im 
Vordergrund ist.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. landwirtschaftsförderung, 
post.lf3@noel.gv.at

� m26/3

Stärkung der regionalen Kooperation in Land- und Forstwirtschaft
beratung bei der inanspruchnahme der investitionsförderungen aus der le 07 – 13, für überbetriebliche Kooperatio-
nen und außenwirtschaft

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. landwirtschaftsförderung, 
post.lf3@noel.gv.at

� m26/1

Stärkung der regionalen Kooperation in Land- und Forstwirtschaft
stärkung von betrieblichen Kooperationen und überbetrieblichem maschineneinsatz in land- und Forstwirtschaft; 
schwerpunkt bei der beratung ist einerseits die betriebliche Kosteneinsparung und andererseits die wirkung auf den 
Klimaschutz. Die beratung erfolgt über die lK bzw. durch die landwirtschaftlichen schulen.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Forstwirtschaft, 
post.lf4@noel.gv.at

� m26/2

Ausarbeitung einer Landesposition zur Weiterentwicklung der EUVO zur Ländlichen 
Entwicklung nach 2013
erstellung einer akkordierten landesposition zur landesentwicklung und Forcierung auf eu- und bundesebene; der-
zeit läuft ein intensiver Diskussionsprozess bezüglich der Vorgaben für die le ab 2014 auf eu-ebene und nationaler 
ebene.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Stärkung regionaler Produktions- und Vermarktungseinrichtungen und –strukturen in 
der Land- und Forstwirtschaft f
Förderung von Kurzumtriebsflächen; für Kurzumtriebsflächen erhalten landwirtschaftliche betriebe eine betriebsprä-
mie. in einem 2007 gestartete Projekt der lK soll die ideale Pflanzenzusammensetzung für eine Kurzumtriebsfläche 
gefunden werden; Die anlage einer energieholzfläche wird im rahmen des Programms le mit bis zu 50 % der 
Kosten, max. € 1.500,– pro ha gefördert; das geerntete material wird vor allem in regionalen biomasseheizwerken 
verwendet

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Stärkung regionaler Produktions- und Vermarktungseinrichtungen und –strukturen in 
der Land- und Forstwirtschaft f
einsatz von mind. 30 % biologisch, regional und saisonal erzeugten Nahrungsmitteln in landeseigenen einrichtun-
gen; 2010 ca. 64 % landeskliniken einsatz biol. lebensmittel 2010 ca 27 % laut meldung der abt. Gs7 heime ist die 
Forderung im Punkt 28/2 umgesetzt

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Stärkung regionaler Produktions- und Vermarktungseinrichtungen und –strukturen in 
der Land- und Forstwirtschaft f
Kampagne des landes NÖ zum gesteigerten einsatz von biologischen, regionalen und saisonalen lebensmitteln 
z.b. in Kindergärten und schulen; die initiative „so schmeckt NÖ“ hat das Ziel, die Konsumenten mehr auf regionale 
Produkte aufmerksam zu machen; im rahmen von „so schmeckt Niederösterreich“ wurden rund 300 Veranstaltungen 
unterstützt bzw. aktive medienarbeit (Print, tV, radio, Online) getätigt, bei denen regionale, saisonale und zum teil 
biologische lebensmittel im Vordergrund standen; so konnte der einsatz von lebensmitteln aus NÖ gesteigert und 
einer breiten bevölkerungsschicht näher gebracht werden

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Stärkung regionaler Produktions- und Vermarktungseinrichtungen und –strukturen in 
der Land- und Forstwirtschaft
sicherung und stärkung der absatz – und erlössituation land- und forstwirtschaftlicher Produkte; die Förderung von 
investitionen im rahmen der le – Diversifizierung und leader – schafft die basis für die sicherung und stärkung 
regionaler land- und forstwirtschaftlicher Produkte.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Stärkung regionaler Produktions- und Vermarktungseinrichtungen und –strukturen in 
der Land- und Forstwirtschaft
Vermehrte Verwendung von regionalen, saisonalen, biologischen und fairen Produkten bei Veranstaltungen des 
landes; in der landhausküche werden Kaffee, tee, Orangensaft, bananen usw. aus fairem handel verwendet

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Qualifizierung aller relevanten AkteurInnen im ländlichen Raum
berufsbildungsmaßnahmen mit verstärkter berücksichtigung des biologischen landbaus und des „energiewirtes“; zb. 
im lehrplan von hohenlehen, edelhof, Krems; in allen NÖ weinbauschulen schwerpunktthema bodenfruchtbarkeit 
und biologische landwirtschaft

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Qualifizierung aller relevanten AkteurInnen im ländlichen Raum
National geförderte Qualifizierungsmaßnahmen; zb. laKO Kreativpreis

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Klimarelevante land- / forstwirtschaftliche Forschung und Pilotprojekte
Klimarelevante Forschung und unterstützung von Pilotprojekten zur erzeugung von werkstoffen aus NawarO

www.unserboden.at Í
Klimarelevante land- / forstwirtschaftliche Forschung und Pilotprojekte
Forcierung landwirtschaftlicher Forschungsprojekte; zb. 2010 eFre Projekt mOP methoden des bodenschutzes zur 
Verbesserung des bodenwasserhaushaltes und hochwasserversorgung gemeinsam mit bioforschung austria; sON-
Dar at cZ sK hu; Forschungsauftrag über auswirkungen von biogasgülle auf den boden

Aufrechterhaltung und Förderung einer umweltgerechten, bäuerlichen und flächen-
deckenden Landwirtschaft
bodenschutzplanung; Kommunen bilden die unmittelbare schnittstelle zwischen den anforderungen der raumpla-
nung und der bodenschutzplanung; somit können sie über eine bodenschutzplanung direkt für den quantitativen 
und qualitativen bodenschutz einfluss nehmen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. landentwicklung,  
post.lf6@noel.gv.at

� m24/5 (begonnen)
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Ausarbeitung einer Landesposition zur Weiterentwicklung der EUVO zur Ländlichen 
Entwicklung nach 2013
erstellung einer akkordierten landesposition zur landesentwicklung und Forcierung auf eu- und bundesebene; der-
zeit läuft ein intensiver Diskussionsprozess bezüglich der Vorgaben für die le ab 2014 auf eu-ebene und nationaler 
ebene.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. landentwicklung, post.lf6@noel.gv.at; 
abt. Forstwirtschaft, post.lf4@noel.gv.at

� m27/1

Stärkung regionaler Produktions- und Vermarktungseinrichtungen und –strukturen in 
der Land- und Forstwirtschaft f
Förderung von Kurzumtriebsflächen; für Kurzumtriebsflächen erhalten landwirtschaftliche betriebe eine betriebsprä-
mie. in einem 2007 gestartete Projekt der lK soll die ideale Pflanzenzusammensetzung für eine Kurzumtriebsfläche 
gefunden werden; Die anlage einer energieholzfläche wird im rahmen des Programms le mit bis zu 50 % der 
Kosten, max. € 1.500,– pro ha gefördert; das geerntete material wird vor allem in regionalen biomasseheizwerken 
verwendet

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Forstwirtschaft, 
post.lf4@noel.gv.at

� m28/1

Stärkung regionaler Produktions- und Vermarktungseinrichtungen und –strukturen in 
der Land- und Forstwirtschaft f
einsatz von mind. 30 % biologisch, regional und saisonal erzeugten Nahrungsmitteln in landeseigenen einrichtun-
gen; 2010 ca. 64 % landeskliniken einsatz biol. lebensmittel 2010 ca 27 % laut meldung der abt. Gs7 heime ist die 
Forderung im Punkt 28/2 umgesetzt

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. landentwicklung,  
post.lf6@noel.gv.at

� m28/2

Stärkung regionaler Produktions- und Vermarktungseinrichtungen und –strukturen in 
der Land- und Forstwirtschaft f
Kampagne des landes NÖ zum gesteigerten einsatz von biologischen, regionalen und saisonalen lebensmitteln 
z.b. in Kindergärten und schulen; die initiative „so schmeckt NÖ“ hat das Ziel, die Konsumenten mehr auf regionale 
Produkte aufmerksam zu machen; im rahmen von „so schmeckt Niederösterreich“ wurden rund 300 Veranstaltungen 
unterstützt bzw. aktive medienarbeit (Print, tV, radio, Online) getätigt, bei denen regionale, saisonale und zum teil 
biologische lebensmittel im Vordergrund standen; so konnte der einsatz von lebensmitteln aus NÖ gesteigert und 
einer breiten bevölkerungsschicht näher gebracht werden

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. landentwicklung,  
post.lf6@noel.gv.at

� m28/3

Stärkung regionaler Produktions- und Vermarktungseinrichtungen und –strukturen in 
der Land- und Forstwirtschaft
sicherung und stärkung der absatz – und erlössituation land- und forstwirtschaftlicher Produkte; die Förderung von 
investitionen im rahmen der le – Diversifizierung und leader – schafft die basis für die sicherung und stärkung 
regionaler land- und forstwirtschaftlicher Produkte.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. landentwicklung,  
post.lf6@noel.gv.at

� m28/4

Stärkung regionaler Produktions- und Vermarktungseinrichtungen und –strukturen in 
der Land- und Forstwirtschaft
Vermehrte Verwendung von regionalen, saisonalen, biologischen und fairen Produkten bei Veranstaltungen des 
landes; in der landhausküche werden Kaffee, tee, Orangensaft, bananen usw. aus fairem handel verwendet

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gebäudeverwaltung (laD3)

� m28/6

Qualifizierung aller relevanten AkteurInnen im ländlichen Raum
berufsbildungsmaßnahmen mit verstärkter berücksichtigung des biologischen landbaus und des „energiewirtes“; zb. 
im lehrplan von hohenlehen, edelhof, Krems; in allen NÖ weinbauschulen schwerpunktthema bodenfruchtbarkeit 
und biologische landwirtschaft

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. landwirtschaftliche bildung (lF2)

� m29/1

Qualifizierung aller relevanten AkteurInnen im ländlichen Raum
National geförderte Qualifizierungsmaßnahmen; zb. laKO Kreativpreis

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. landwirtschaftliche bildung (lF2)

� m29/2

Klimarelevante land- / forstwirtschaftliche Forschung und Pilotprojekte
Klimarelevante Forschung und unterstützung von Pilotprojekten zur erzeugung von werkstoffen aus NawarO

www.unserboden.at Í abt. landentwicklung, 02742/9005-9070, 
post.lf6@noel.gv.at

� m30/1

Klimarelevante land- / forstwirtschaftliche Forschung und Pilotprojekte
Forcierung landwirtschaftlicher Forschungsprojekte; zb. 2010 eFre Projekt mOP methoden des bodenschutzes zur 
Verbesserung des bodenwasserhaushaltes und hochwasserversorgung gemeinsam mit bioforschung austria; sON-
Dar at cZ sK hu; Forschungsauftrag über auswirkungen von biogasgülle auf den boden

abt. Forstwirtschaft, 
post.lf4@noel.gv.at

� m30/3
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Klimarelevante land- / forstwirtschaftliche Forschung und Pilotprojekte
Forcierung forstwirtschaftlicher Forschungsprojekte;

www.soschmecktnoe.at Íabt. Forstwirtschaft, 
post.lf4@noel.gv.at

� m30/3

Steigerung der klimarelevanten regionalen Nutzung von Biomasse aus Land- und 
Forstwirtschaft
Forcierung der Produktion von nachwachsenden rohstoffen

www.noe-laendlicher-raum.at Íabt. landwirtschaftliche bildung (lF2)

� m31/1

Steigerung der klimarelevanten regionalen Nutzung von Biomasse aus Land- und 
Forstwirtschaft
steigerung der klimarelevanten regionalen Nutzung von biomasse aus der landwirtschaft

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. wirtschaft tourismus und technologie, 
post.wst3@noel.gv.at

� m31/2

Steigerung der klimarelevanten regionalen Nutzung von Biomasse aus Land- und 
Forstwirtschaft
Verbreitung der inhalte der biomassepotenzialstudie über abgestimmte Nutzung nachwachsender rohstoffe

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m31/3

Erhöhung des Waldanteils in Gebieten mit geringer Waldausstattung
Förderung der bewaldung mit „ertragswald“ und schutzwald; 2010 wurden 44 neue schutzwaldsanierungsprojekte 
bewilligt; insgesamt wurden 396.462 euro an Fördermitteln ausbezahlt

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Forstwirtschaft,  
post.lf4@noel.gv.at

� m32/1

Erhöhung des Waldanteils in Gebieten mit geringer Waldausstattung
Förderung der forstlichen Forschung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Forstwirtschaft,  
post.lf4@noel.gv.at

� m32/2

Erhaltung und Förderung einer nachhaltigen Forstwirtschaft
Forstliche Förderung für klimarelevante Forstmaßnahmen; die Forstliche Förderung und beratung ist abgestimmt auf 
die vier leitfunktionen des waldes wie Nutz-, schutz-, erholungs- und wohlfahrtswirkung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Forstwirtschaft,  
post.lf4@noel.gv.at

� m33/1

Erhaltung und Förderung einer nachhaltigen Forstwirtschaft
aktualisierung bzw. Vollzug der forstrechtlich relevanten bestimmungen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Forstwirtschaft,  
post.lf4@noel.gv.at

� m33/2

Erhaltung und Förderung einer nachhaltigen Forstwirtschaft
Forcierung der forstlichen Fachberatung von Forstwirtinnen und waldbesitzerinnen; durch intensive Forst- und För-
deberatung (le 07-13) sollen Grundsätze der nachhaltigen Forstwirtschaft effizient und flächendeckend umgesetzt 
werden

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Forstwirtschaft,  
post.lf4@noel.gv.at

� m33/3

Erhaltung und Förderung einer nachhaltigen Forstwirtschaft
sensibilisierung der nicht forstlichen Öffentlichkeit und der Jugend für die wichtige Klimaschutzfunktion des waldes; 
u.a. auszeichnung der NÖ waldjugendspiele von uNescO – Kommission zum uN-Dekadenprojekt

www.noe-laendlicher-raum.at Íabt. landentwicklung, 02742/9005-9070, 
post.lf6@noel.gv.at

� m33/4

Nachhaltiges Wirtschaften und Konsumieren forcieren
Forcierung qualitativ hochwertiger regionaler lebensmittel und Produkte; die GeNussreGiONeN Niederösterreichs, 
die initiative „so schmeckt NÖ“ und das Projekt „echt aus NÖ“ forcieren mit ihren aktivitäten die Verarbeitung und den 
Vertrieb regional hochwertiger Produkte durch verschiedene aktionen.

www.noe-laendlicher-raum.at Í
Aufbau sowie Fortsetzung internationaler Partnerschaften
unterstützung und entwicklung von internationalen Projekten im rahmen des bodenbündnisses; eu bodenstrategie 
mit boku und Nachbarländern erstellt; derzeit 65 bodenbündnisgemeinden

www.noe-laendlicher-raum.at Í
Naturnahe Christbaumproduktion
Die Naturpark-region Jauerling eignet sich aufgrund standörtlicher und klimatischer Gegebenheiten besonders 
für die erzeugung von christbäumen. 2008 wurde ein modellprojekt begonnen, das eine naturnahe Produktion 
unterstützt. so sollen die teilweise vorhandenen Konflikte zwischen wohnbevölkerung, Naturpark-besucherinnen 
und christbaumproduzentinnen abgebaut werden. im sinne der Vermarktung erfolgt eine Kennzeichnung der nach 
den vereinbarten Kriterien erzeugten christbäume.

Europäisches Bodenbündnis
im bodenbündnis europäischer städte und Gemeinden (= elsa european land and soil alliance) engagieren sich 
städte und Gemeinden gemeinsam für einen aktiven bodenschutz auf lokaler ebene. bodenschutz umfasst auch den 
schutz des Klimas, der landschaft und der tier- und Pflanzenarten. Daher arbeitet das bodenbündnis eng mit dem 
Klimabündnis zusammen. mit den meisten mitgliedern im bodenbündnis nimmt Niederösterreich europaweit eine 
führende rolle ein. mehr als die hälfte der europ. bodenbündnispartner kommt aus NÖ! 33 bodenzeichen wurden an 
engagierte Gemeinden verliehen. Der Gemeindeverband für umwelt und abfallwirtschaft lilienfeld mit 16 Gemein-
den und 40.440 einwohnern ist die erste NÖ bodenbündnis-modellregion. 

Die NÖ aktivitäten sind über die Grenzen hinaus wirksam. Das zeigen bodenschutzprojekte, die zu den themen 
„bodenbewusst-sein“/„boden als speicher“/„boden als Filter“/„boden als archiv“ und „malen mit den Farben der erde“ 
derzeit mit tschechien, der slowakei und ungarn durchgeführt werden. in tulln wurde 2010 die 9. Jahrestagung des 
europäischen bodenbündnisses veranstaltet. hier wurden auch die beitritte der ersten bodenbündnis-Gemeinden 
aus tschechien (Nová lhota) und der slowakei (Kocovce) unterzeichnet. 

am 6. und 7. mai 2010 fand die internationale tagung des europ. bodenbündnisses zum thema „Fruchtbare böden – 
nützen & schützen“ in tulln statt.

Kampagne „unser Boden – wir stehen drauf!“
Die von lh Dr. Pröll getragene und 2007 begonnene Kampagne steht unter dem motto „den boden sorgsam 
schützen und sinnvoll nützen“ und thematisiert die schwerpunkte gepflegter boden, fruchtbarer boden, lebendi-
ger boden, bodenschutz und sparsamer umgang mit boden. NÖ: ein enger bezug der menschen zum boden war 
früher selbstverständlich und ist ein grundlegender bestandteil der Kultur des landes. Die modernisierung und 
urbanisierung der lebensstile, der wandel zu einer modernen Dienstleistungsgesellschaft und die technisierung der 
landwirtschaftlichen und industriellen Produktion haben den abstand der menschen vom boden jedoch vergrößert. 
Vor diesem hintergrund – und auch angesichts der Zunahme von Flächenverbrauch und bodenbelastung – stellt die 
Kampagne „unser boden – wir stehen drauf!“ den boden als lebensgrundlage und als Grundlage des weges in eine 
nachhaltige Zukunft ins Zentrum des blickfeldes. es geht darum, umweltschutz, bewusstseinsbildung und soziale 
Verantwortung für die menschen zu kombinieren. seit beginn der bodenschutzkampagne „unser boden – wir stehen 
drauf!“ wurden mit Veranstaltungen, wettbewerben und symposien weit über 40.000 menschen in Niederösterreich 
erreicht.



J a h r e s u m w e lt b e r i c h t  2009 53

BODEN, LAND- UND FORST WIRTSCHAFT

Nachhaltiges Wirtschaften und Konsumieren forcieren
Forcierung qualitativ hochwertiger regionaler lebensmittel und Produkte; die GeNussreGiONeN Niederösterreichs, 
die initiative „so schmeckt NÖ“ und das Projekt „echt aus NÖ“ forcieren mit ihren aktivitäten die Verarbeitung und den 
Vertrieb regional hochwertiger Produkte durch verschiedene aktionen.

www.noe-laendlicher-raum.at Í abt. landentwicklung, 02742/9005-9070, 
post.lf6@noel.gv.at

� m42/5

Aufbau sowie Fortsetzung internationaler Partnerschaften
unterstützung und entwicklung von internationalen Projekten im rahmen des bodenbündnisses; eu bodenstrategie 
mit boku und Nachbarländern erstellt; derzeit 65 bodenbündnisgemeinden

www.noe-laendlicher-raum.at Í abt. landentwicklung, 02742/9005-9070, 
post.lf6@noel.gv.at

� m44/3

Naturnahe Christbaumproduktion
Die Naturpark-region Jauerling eignet sich aufgrund standörtlicher und klimatischer Gegebenheiten besonders 
für die erzeugung von christbäumen. 2008 wurde ein modellprojekt begonnen, das eine naturnahe Produktion 
unterstützt. so sollen die teilweise vorhandenen Konflikte zwischen wohnbevölkerung, Naturpark-besucherinnen 
und christbaumproduzentinnen abgebaut werden. im sinne der Vermarktung erfolgt eine Kennzeichnung der nach 
den vereinbarten Kriterien erzeugten christbäume. NÖ umweltanwaltschaft

�  

Europäisches Bodenbündnis
im bodenbündnis europäischer städte und Gemeinden (= elsa european land and soil alliance) engagieren sich 
städte und Gemeinden gemeinsam für einen aktiven bodenschutz auf lokaler ebene. bodenschutz umfasst auch den 
schutz des Klimas, der landschaft und der tier- und Pflanzenarten. Daher arbeitet das bodenbündnis eng mit dem 
Klimabündnis zusammen. mit den meisten mitgliedern im bodenbündnis nimmt Niederösterreich europaweit eine 
führende rolle ein. mehr als die hälfte der europ. bodenbündnispartner kommt aus NÖ! 33 bodenzeichen wurden an 
engagierte Gemeinden verliehen. Der Gemeindeverband für umwelt und abfallwirtschaft lilienfeld mit 16 Gemein-
den und 40.440 einwohnern ist die erste NÖ bodenbündnis-modellregion. 

Die NÖ aktivitäten sind über die Grenzen hinaus wirksam. Das zeigen bodenschutzprojekte, die zu den themen 
„bodenbewusst-sein“/„boden als speicher“/„boden als Filter“/„boden als archiv“ und „malen mit den Farben der erde“ 
derzeit mit tschechien, der slowakei und ungarn durchgeführt werden. in tulln wurde 2010 die 9. Jahrestagung des 
europäischen bodenbündnisses veranstaltet. hier wurden auch die beitritte der ersten bodenbündnis-Gemeinden 
aus tschechien (Nová lhota) und der slowakei (Kocovce) unterzeichnet. 

am 6. und 7. mai 2010 fand die internationale tagung des europ. bodenbündnisses zum thema „Fruchtbare böden – 
nützen & schützen“ in tulln statt.

abt. landentwicklung, 02742/9005-9070, 
post.lf6@noel.gv.at

�  

Kampagne „unser Boden – wir stehen drauf!“
Die von lh Dr. Pröll getragene und 2007 begonnene Kampagne steht unter dem motto „den boden sorgsam 
schützen und sinnvoll nützen“ und thematisiert die schwerpunkte gepflegter boden, fruchtbarer boden, lebendi-
ger boden, bodenschutz und sparsamer umgang mit boden. NÖ: ein enger bezug der menschen zum boden war 
früher selbstverständlich und ist ein grundlegender bestandteil der Kultur des landes. Die modernisierung und 
urbanisierung der lebensstile, der wandel zu einer modernen Dienstleistungsgesellschaft und die technisierung der 
landwirtschaftlichen und industriellen Produktion haben den abstand der menschen vom boden jedoch vergrößert. 
Vor diesem hintergrund – und auch angesichts der Zunahme von Flächenverbrauch und bodenbelastung – stellt die 
Kampagne „unser boden – wir stehen drauf!“ den boden als lebensgrundlage und als Grundlage des weges in eine 
nachhaltige Zukunft ins Zentrum des blickfeldes. es geht darum, umweltschutz, bewusstseinsbildung und soziale 
Verantwortung für die menschen zu kombinieren. seit beginn der bodenschutzkampagne „unser boden – wir stehen 
drauf!“ wurden mit Veranstaltungen, wettbewerben und symposien weit über 40.000 menschen in Niederösterreich 
erreicht.

abt. landentwicklung, 02742/9005-9070, 
post.lf6@noel.gv.at

�  
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Die größten herausforderungen für die energiepolitik liegen in den kom-
menden Jahren laut großem umweltbericht 2009 in der …

Vermittlung von „besser leben mit weniger energie“ Æ
sicherstellung der energieversorgung mit heimischen erneuerbaren  Æ
und umweltschonenden energieträgern

besondere anstrengungen gelten den unten angeführten, nach den 
handlungsfeldern zusammengestellten umsetzungszielen. Die umset-
zungserfolge werden u.a. an den ebenfalls angeführten indikatoren im 
vierjährigen Fortschrittsbericht zum großen umweltbericht 2009 gemes-
sen werden.
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ENERGIEenergie
tabelle: handlungsfelder und umsetzungsziele

H A N D LU N G S F E L D E R  N E U 
( U W B  2009 )

Z I E L E 
( U W B  2009 )

erneuerbare energieträger sicherstellen der Versorgung Æ

anheben des anteils erneuerbarer energien am gesamten energiebedarf   Æ

(bis 2020 auf 50%)

erneuerbare energieträger – steigerung um 3%/J Æ

energiesparen und –effizienz steigern der energieeffizienz (allgemein) Æ

senkung des heizenergiebedarfs im Neubau und Gebäudebestand (wohngebäude) Æ

heizenergieverbrauchsenkung im (un)sanierten bestand durch Veränderung des  Æ

Nutzerinnenverhaltens

innovationsförderung unterstützungsleistungen besonders in den bereichen sanierung und mobilität Æ

reduktion des motorisierten individualverkehrs um 1% jährlich; reduktion der fossi- Æ

len treibstoffe um 1% jährlich

Öa, bildung, Vernetzung sichtbarmachen von lösungen für verbesserte lebensqualität bei reduziertem  Æ

energieverbrauch

Durch bildung – anheben des energie-Know-hows in NÖ Æ

A K T U E L L E  I N D I K ATO R E N  ( U W B  2009 )

endenergieverbrauch/Kopf Æ

anteil des endenergieverbrauchs nach energieträgergruppen Æ

anteil erneuerbarer energieträger  Æ

endenergieverbrauch/Kopf Æ

Verbrauch fossiler energieträger/brP Æ

Verteilung der Projekte auf die Handlungsfelder 

erneuerbare energie-
träger

sicherstellen der Versorgung Æ 6

anheben des anteils erneuerbarer … Æ 13

erneuerbare energieträger … Æ 7

energiesparen und 
–effizienz

steigern der energieeffizienz … Æ 21

senkung des heizenergiebedarfs … Æ 6

heizenergieverbrauchsenkung … Æ 2

nicht zuordenbar Æ 1

innovationsförderung unterstützungsleistungen … Æ 3

reduktion des motorisierten individualverkehrs … Æ 1

nicht zuordenbar Æ 3

Öa, bildung, Vernet-
zung

sichtbarmachen von lösungen … Æ 11

Durch bildung – anheben des … Æ 6

nicht zuordenbar Æ 3
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Film Ökokrise als Chance
informationsfilm über die erneuerbaren energieträger wind, sonne, wasser, biomasse und erdwärme in deutscher 
und englischer sprache

Förderung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energie in der Siedlungswasserwirt-
schaft
anlagen zur Nutzung erneuerbarer energie (im wesentlichen Photovoltaik-anlagen) im ausmaß bis zum eigenbe-
darf einer wasserversorgungs- oder abwasseranlage; 2 Förderungszusicherungen im Jahr 2010 für eine installierte 
leistung von 145 kwp mit 650.000 eur investitionskosten und 76.000 eur Förderhöhe

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/abwasser/abwasser_Oeffentliche_anlagen_Foerderung.html Í
Kurzumtriebsflächen (Energieholz vom Acker) an mehreren landwirtschaftlichen Fach-
schulstandorten
sortenversuche verschiedener laubholzgewächse bezüglich Produktionsmengen und Kosten an den landwirtschaft-
lichen Fachschulen edelhof, Gießhübl, Obersiebenbrunn, Pyhra und tulln

Weitere Forcierung von Biomasseheizungen an den landwirtschaftlichen Fachschul-
standorten
Verstärkte Nutzung heimischer energieträger

Errichtung des Verwaltungsgebäudes der Straßenmeisterei Haag in Niedrigenergiebau-
weise.
Durch die besonders gute wärmedämmung an der außenhülle wird sich eine deutliche energieeinsparung gegen-
über dem alten standort ergeben.

Warmwassererzeugung bei der neu errichteten Straßenmeisterei Haag mittels 
Warmwasser-Solaranlage
Die warmwasseraufbereitung für den sozialbereich der straßenmeisterei haag erfolgt durch eine solaranlage auf 
dem Dach des Verwaltungsgebäudes. Dadurch wird der energieverbrauch gesenkt.

Anschluss der neu errichteten Straßenmeisterei Haag an Biomasse-Fernwärme
Durch den anschluss der neu errichteten straßenmeisterei haag an ein biomasse-Fernwärme-heizwerk in unmittel-
barer Nähe kann die straßenmeisterei cO2-neutral beheizt werden.

Energiebericht des Landes 2009 und 2010
periodisches Darstellen sämtlicher leistungen des landes im bereich energie; viele leistungen daraus werden im 
umweltbericht nicht beschrieben, da bereits ausführlich im energiebericht dargestellt und veröffentlicht

www.noe.gv.at/umwelt/energie/NOe-energiebericht.html Í
Austausch von Fenstern bei der Straßenmeisterei Gföhl
Durch die alten, undichten Fenster ging viel wärmeenergie verloren. Die neuen Fenster werden zu einem niedrigeren 
energieverbrauch deutlich beitragen.

Dachsanierung beim Verwaltungs- und Wohngebäude der Straßenmeisterei Krems
beim Dach des Verwaltungs- und wohngebäudes der straßenmeisterei Krems waren undichtheiten vorhanden. im 
Zuge der Dachsanierung wurde auch eine zeitgemäße wärmedämmung aufgebracht, die zur energieeinsparung 
beitragen wird.

Errichtung des Verwaltungsgebäudes der Straßenmeisterei Sierndorf in Niedrigener-
giebauweise.
Durch die besonders gute wärmedämmung an der außenhülle wird sich eine deutliche energieeinsparung gegen-
über dem alten standort ergeben.

Warmwassererzeugung bei der neu errichteten Straßenmeisterei Sierndorf mittels 
Warmwasser-Solaranlage
Die warmwasseraufbereitung für den sozialbereich der straßenmeisterei sierndorf erfolgt durch eine solaranlage auf 
dem Dach des Verwaltungsgebäudes. Dadurch wird der energieverbrauch gesenkt.

Errichtung einer Hackgutheizung im Zuge der Neuerrichtung der Straßenmeisterei 
Sierndorf, mit der auch der benachbarte Bauhof der Gemeinde Sierndorf beheizt wird.
Durch die errichtung einer hackgutheizanlage im Zuge der Neuerrichtung der straßenmeisterei sierndorf können 
sowohl die straßenmeisterei, als auch der benachbarte Gemeindebauhof cO2-neutral beheizt werden.

Das Energiethema ist mit 83 Projekten das stärkste. Dabei nicht eingerechnet sind 
zahlreiche einschlägige Projekte, die ausführlich im Energiebericht des Landes aus-
gewiesen werden.

Der Vermeidung von Energieverschwendung wird im Handlungsfeld „Energiespa-
ren und -effizienz“ mit insgesamt 29 Projekten Rechnung getragen gefolgt von den 
Projekten, die sich der Einführung „Erneuerbarer Energieträger“ widmen (26 Projekte).

Danach folgen die Bildungsmaßnahmen und Maßnahmen mit Fokus „Innovations-
förderung“. 

Budgeteinsparungen trafen den Energiebereich weniger als andere Umweltthe-
men. Das liegt auch daran, dass im Bereich Energie das politisch brisante, jedoch 
komplexe Thema Klimawandel am konkretesten dingfest gemacht, verstanden 
und politisch transportierbar werden kann, dass hier am besten betriebs- wie auch 
volkswirtschaftliche Impulse gesetzt und am konkretesten CO2 Einsparungen abge-
schätzt werden können (Kyoto-Zielerfüllung). Auch die „Gaskrisen“ der letzten Jahre 
sind Anstoß, die regionale Versorgungssicherheit neu zu denken.

Anmerkungen zur Zielstruktur
Die Zielstrukturen ergeben sich aus den Zielen des Klimaprogramms bzw. des Ener-
gieberichts. Vorteil dabei ist ihre Konkretheit, die andere Ziele anderer Themen oft 
vermissen lassen. Trotzdem ist die Struktur in den Handlungsfeldern „Erneuerbare 
Energieträger“ und „Energiesparen und -effizienz“ nicht konsistent und daher ver-
besserungswürdig. Das Ziel „Sicherstellen der Versorgung“ ist im Vergleich zu den 
anderen Zielen zu allgemein. Das Beschaffungswesen und dabei die Unterschei-
dung von Maßnahmen der Verwaltung und der Wirtschaft wie auch die Unterschei-
dung von Energiesparen und Energieeffizienz fehlen.

Strategische, konzeptive Arbeiten wie auch Forschungsarbeiten und Maßnahmen 
im Bereich Datenerfassung und Monitoring lassen sich in der aktuellen Struktur nur 
schwer zuordnen.
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Nennenswerte Projekte und Aktivitäten

Film Ökokrise als Chance
informationsfilm über die erneuerbaren energieträger wind, sonne, wasser, biomasse und erdwärme in deutscher 
und englischer sprache

abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

* (neu)  � (laufend)

Förderung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energie in der Siedlungswasserwirt-
schaft
anlagen zur Nutzung erneuerbarer energie (im wesentlichen Photovoltaik-anlagen) im ausmaß bis zum eigenbe-
darf einer wasserversorgungs- oder abwasseranlage; 2 Förderungszusicherungen im Jahr 2010 für eine installierte 
leistung von 145 kwp mit 650.000 eur investitionskosten und 76.000 eur Förderhöhe

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/abwasser/abwasser_Oeffentliche_anlagen_Foerderung.html Í
abt. siedlungswasserwirtschaft,  
02742-9005-14421, 
post.wa4@noel.gv.at

*� 

Kurzumtriebsflächen (Energieholz vom Acker) an mehreren landwirtschaftlichen Fach-
schulstandorten
sortenversuche verschiedener laubholzgewächse bezüglich Produktionsmengen und Kosten an den landwirtschaft-
lichen Fachschulen edelhof, Gießhübl, Obersiebenbrunn, Pyhra und tulln

abt landwirtschaftliche bildung,  
post.lf2@noel.gv.at

*� 

Weitere Forcierung von Biomasseheizungen an den landwirtschaftlichen Fachschul-
standorten
Verstärkte Nutzung heimischer energieträger

abt landwirtschaftliche bildung,  
post.lf2@noel.gv.at

*� 

Errichtung des Verwaltungsgebäudes der Straßenmeisterei Haag in Niedrigenergiebau-
weise.
Durch die besonders gute wärmedämmung an der außenhülle wird sich eine deutliche energieeinsparung gegen-
über dem alten standort ergeben.

abt. straßenbetrieb; tel. 02742 9005/60210, 
post.st2@noel.gv.at

*� (umgesetzt)

Warmwassererzeugung bei der neu errichteten Straßenmeisterei Haag mittels 
Warmwasser-Solaranlage
Die warmwasseraufbereitung für den sozialbereich der straßenmeisterei haag erfolgt durch eine solaranlage auf 
dem Dach des Verwaltungsgebäudes. Dadurch wird der energieverbrauch gesenkt.

abt. straßenbetrieb; tel. 02742 9005/60210, 
post.st2@noel.gv.at

*� 

Anschluss der neu errichteten Straßenmeisterei Haag an Biomasse-Fernwärme
Durch den anschluss der neu errichteten straßenmeisterei haag an ein biomasse-Fernwärme-heizwerk in unmittel-
barer Nähe kann die straßenmeisterei cO2-neutral beheizt werden. abt. straßenbetrieb; tel. 02742 9005/60210, 

post.st2@noel.gv.at

*� 

Energiebericht des Landes 2009 und 2010
periodisches Darstellen sämtlicher leistungen des landes im bereich energie; viele leistungen daraus werden im 
umweltbericht nicht beschrieben, da bereits ausführlich im energiebericht dargestellt und veröffentlicht

www.noe.gv.at/umwelt/energie/NOe-energiebericht.html Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

*� 

Austausch von Fenstern bei der Straßenmeisterei Gföhl
Durch die alten, undichten Fenster ging viel wärmeenergie verloren. Die neuen Fenster werden zu einem niedrigeren 
energieverbrauch deutlich beitragen. abt. straßenbetrieb; tel. 02742 9005/60210, 

post.st2@noel.gv.at

*� 

Dachsanierung beim Verwaltungs- und Wohngebäude der Straßenmeisterei Krems
beim Dach des Verwaltungs- und wohngebäudes der straßenmeisterei Krems waren undichtheiten vorhanden. im 
Zuge der Dachsanierung wurde auch eine zeitgemäße wärmedämmung aufgebracht, die zur energieeinsparung 
beitragen wird.

abt. straßenbetrieb; tel. 02742 9005/60210, 
post.st2@noel.gv.at

*� 

Errichtung des Verwaltungsgebäudes der Straßenmeisterei Sierndorf in Niedrigener-
giebauweise.
Durch die besonders gute wärmedämmung an der außenhülle wird sich eine deutliche energieeinsparung gegen-
über dem alten standort ergeben.

abt. straßenbetrieb; tel. 02742 9005/60210, 
post.st2@noel.gv.at

*� 

Warmwassererzeugung bei der neu errichteten Straßenmeisterei Sierndorf mittels 
Warmwasser-Solaranlage
Die warmwasseraufbereitung für den sozialbereich der straßenmeisterei sierndorf erfolgt durch eine solaranlage auf 
dem Dach des Verwaltungsgebäudes. Dadurch wird der energieverbrauch gesenkt.

abt. straßenbetrieb; tel. 02742 9005/60210, 
post.st2@noel.gv.at

*� 

Errichtung einer Hackgutheizung im Zuge der Neuerrichtung der Straßenmeisterei 
Sierndorf, mit der auch der benachbarte Bauhof der Gemeinde Sierndorf beheizt wird.
Durch die errichtung einer hackgutheizanlage im Zuge der Neuerrichtung der straßenmeisterei sierndorf können 
sowohl die straßenmeisterei, als auch der benachbarte Gemeindebauhof cO2-neutral beheizt werden.

abt. straßenbetrieb; tel. 02742 9005/60210, 
post.st2@noel.gv.at

*� 
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Verankerung hoher energetischer und ökologischer Standards im Baurecht
Prüfung der technischen, wirtschaftlichen machbarkeit von alternativen energieversorgungssystemen bei mehr als 
1000m2

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. bau- und raumordnungsrecht (ru1)

� m1/4

Verankerung hoher energetischer und ökologischer Standards im Baurecht
Qualitätssicherung bei der ausstellung der energieausweise gemäß eu-Gebäuderichtlinie; einsatz von qualitätsgesi-
cherten software-tools; stichprobenartige Kontrolle der einhaltung der standards

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m1/5

Verankerung hoher energetischer und ökologischer Standards im Baurecht
Verpflichtung zur abdeckung des außenindizierten Kühlenergiebedarfs mit erneuerbarer energie bei mehr als 
1000m2 Nichtwohnbau; (im Neubau und bei der umfassenden sanierung)

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. bau- und raumordnungsrecht (ru1)

� m1/6

Verankerung hoher energetischer und ökologischer Standards im Baurecht
errichtung und betrieb einer zentralen energieausweisdatenbank in abstimmung mit dem bund

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m1/7

Unterstützung des Ausbaus von Ökostromanlagen
aufrechterhaltung von langfristigen rahmenbedingungen für windkraftanlagen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. bau- und raumordnungsrecht (ru1)

� m10/1

Unterstützung des Ausbaus von Ökostromanlagen
setzung von maßnahmen zur steigerung des wirkungsgrades von bestehenden biomasse-/biogas-Ökostromanla-
gen; wirkungsgradsteigerungen in Ökostromanlagen bedingen meist eine verbesserte wärmenutzung, ausbau der 
abwärmenetze aus Ökostromanlagen, Förderung des ausbaus dieser Netze

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m10/2

Unterstützung des Ausbaus von Ökostromanlagen
Fortführung der Förderung von Kleinwasserkraftwerken ; Fortsetzung des masterplans Kleinwasserkraft; neu sind 
investitionszuschüsse des bundes (OemaG) und Kofinanzierung durch land NÖ

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m10/3

Unterstützung des Ausbaus von Ökostromanlagen
Förderung der kontinuierlichen entwicklung von Photovoltaik

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m10/4

Unterstützung des Ausbaus von Ökostromanlagen
unterstützung regionaler initiativen bei der Ortung geothermaler energiepotentiale, Geothermische Potentiale 
(tiefengeothermie) existieren in NÖ in tiefen von zumindest 2500 m. bohrungen in diese tiefen sind extrem teuer 
und risikobehaftet und rechnen sich nur bei entsprechend großer wärmeabnahme.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m10/5

Unterstützung des Ausbaus von Ökostromanlagen
sichtbarmachen von Ökostromanlagen und deren positiver effekte; Ökostromanlagen brauchen öffentliche unter-
stützung bis diese zu marktbedingungen strom erzeugen können.

www.energyprojects.at Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m10/6

Unterstützung des Ausbaus von Ökostromanlagen
Förderung von Forschung und entwicklung von anlagen zur Nutzung alternativer energiequellen; erneuerbare 
energie ist ein hoffnungsfeld für die wirtschaft, mit zielgerichteter Forschung und entwicklung kann die heimischen 
wirtschaft effizient unterstützt werden.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Unterstützung des Ausbaus von Ökostromanlagen
Förderung von neuen biogas-Ökostromanlagen mit Fokus auf hocheffiziente Kleinanlagen; aufgrund der aus sicht 
NÖ nicht kostendeckenden einspeisetarife gem. Ökostromgesetz konnten keine neuen biogasanlagen gebaut und 
gefördert werden. einige bestehende anlagen wurden erweitert, jedoch nicht gefördert.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Förderung der energetischen Nutzung der Biomasse
ausbau biomasseheizwerke mit schwerpunkt auf der Nutzung von regionaler biomasse; 2010 wurden 37 anlagen in 
betrieb genommen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Förderung der energetischen Nutzung der Biomasse
einspeisung von biogas ins erdgasnetz; erste schritte für die einleitungsgenehmigungen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Verbesserung der Förderungsinstrumente für Energieeffizienz und  
erneuerbare Energien
erhöhung der Dotierung des biomassefonds und ausweitung für energieeffizienzmaßnahmen; im berichtsjahr war 
die Dotierung ausreichend, da die Projektförderungen großteils in das Programm le verschoben werden konnten.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Verbesserung der Förderungsinstrumente für Energieeffizienz und  
erneuerbare Energien
Verbesserung der kundenorientierten information über Fördermöglichkeiten; auf der website von der abt. wirtschaft, 
tourismus, technologie und des wirtschaftszentrums wurde in der rubrik Förderungen ein eigener bereich „umwelt-
schutz/energieeffizienz“ eingerichtet. energieförderkompass seit Juni 2010 online. energieinitiative des landes mit 
industrieellenvereinigung (6 thematische workshops). workshopreihe (5 regionale ws) mit regionalmanagement für 
Zielgruppe Kmus – thema energieeffizienz in betrieben

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Verbesserung der Förderungsinstrumente für Energieeffizienz und  
erneuerbare Energien
Optimierung und Forcierung der Förderungsinstrumente für energieeffizienz und erneuerbare energien; im Jahr 
2009 wurden die richtlinien der betrieblichen umweltförderung überarbeitet. hierbei wurde der Fördersatz für 
investitionen zur steigerung der energieeffizienz auf max. 40 % angehoben – bis ende 2010.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Verbesserung der Förderungsinstrumente für Energieeffizienz und  
erneuerbare Energien
Fortführung der innovations- sowie F&e-Förderung für energieeffizienz und erneuerbare energieträger (kein eigener 
schwerpunkt).

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Verbesserung der Förderungsinstrumente für Energieeffizienz und  
erneuerbare Energien
einführung von klimarelevanten Kriterien in die wirtschaftsförderung NÖ; im Jahr 2010 wurden rund 70 umweltfra-
gebögen und rund 45 energieausweise erfasst

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Verbesserung der Förderungsinstrumente für Energieeffizienz und  
erneuerbare Energien
erfassung und Dokumentation des entstehenden umwelteffekts durch die NÖ wirtschaftsförderung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í

Verankerung hoher energetischer und ökologischer Standards im Baurecht
Verpflichtende inspektion von heizungs- und Klimaanlagen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. bau- und raumordnungsrecht (ru1)

� m1/2 (begonnen)

Verankerung hoher energetischer und ökologischer Standards im Baurecht
anpassung technischer Vorschriften für heizanlagen; zb. Verbot der e-Direktheizung umgesetzt; weitere Neuerungen 
zeitlich an nächste Novelle gebunden

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. bau- und raumordnungsrecht (ru1)

� m1/3
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Unterstützung des Ausbaus von Ökostromanlagen
Förderung von Forschung und entwicklung von anlagen zur Nutzung alternativer energiequellen; erneuerbare 
energie ist ein hoffnungsfeld für die wirtschaft, mit zielgerichteter Forschung und entwicklung kann die heimischen 
wirtschaft effizient unterstützt werden.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m10/7

Unterstützung des Ausbaus von Ökostromanlagen
Förderung von neuen biogas-Ökostromanlagen mit Fokus auf hocheffiziente Kleinanlagen; aufgrund der aus sicht 
NÖ nicht kostendeckenden einspeisetarife gem. Ökostromgesetz konnten keine neuen biogasanlagen gebaut und 
gefördert werden. einige bestehende anlagen wurden erweitert, jedoch nicht gefördert.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m10/8

Förderung der energetischen Nutzung der Biomasse
ausbau biomasseheizwerke mit schwerpunkt auf der Nutzung von regionaler biomasse; 2010 wurden 37 anlagen in 
betrieb genommen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m11/1

Förderung der energetischen Nutzung der Biomasse
einspeisung von biogas ins erdgasnetz; erste schritte für die einleitungsgenehmigungen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m11/2

Verbesserung der Förderungsinstrumente für Energieeffizienz und  
erneuerbare Energien
erhöhung der Dotierung des biomassefonds und ausweitung für energieeffizienzmaßnahmen; im berichtsjahr war 
die Dotierung ausreichend, da die Projektförderungen großteils in das Programm le verschoben werden konnten.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m12/1

Verbesserung der Förderungsinstrumente für Energieeffizienz und  
erneuerbare Energien
Verbesserung der kundenorientierten information über Fördermöglichkeiten; auf der website von der abt. wirtschaft, 
tourismus, technologie und des wirtschaftszentrums wurde in der rubrik Förderungen ein eigener bereich „umwelt-
schutz/energieeffizienz“ eingerichtet. energieförderkompass seit Juni 2010 online. energieinitiative des landes mit 
industrieellenvereinigung (6 thematische workshops). workshopreihe (5 regionale ws) mit regionalmanagement für 
Zielgruppe Kmus – thema energieeffizienz in betrieben

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í

abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at;  
abt. wirtschaft, tourismus und technologie, 
post.wst3@noel.gv.at@noel.gv.at

� m12/2

Verbesserung der Förderungsinstrumente für Energieeffizienz und  
erneuerbare Energien
Optimierung und Forcierung der Förderungsinstrumente für energieeffizienz und erneuerbare energien; im Jahr 
2009 wurden die richtlinien der betrieblichen umweltförderung überarbeitet. hierbei wurde der Fördersatz für 
investitionen zur steigerung der energieeffizienz auf max. 40 % angehoben – bis ende 2010.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m12/3

Verbesserung der Förderungsinstrumente für Energieeffizienz und  
erneuerbare Energien
Fortführung der innovations- sowie F&e-Förderung für energieeffizienz und erneuerbare energieträger (kein eigener 
schwerpunkt).

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. wirtschaft, tourismus und technologie, 
post.wst3@noel.gv.at@noel.gv.at

� m12/4

Verbesserung der Förderungsinstrumente für Energieeffizienz und  
erneuerbare Energien
einführung von klimarelevanten Kriterien in die wirtschaftsförderung NÖ; im Jahr 2010 wurden rund 70 umweltfra-
gebögen und rund 45 energieausweise erfasst

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. wirtschaft, tourismus und technologie, 
post.wst3@noel.gv.at@noel.gv.at

� m12/5

Verbesserung der Förderungsinstrumente für Energieeffizienz und  
erneuerbare Energien
erfassung und Dokumentation des entstehenden umwelteffekts durch die NÖ wirtschaftsförderung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. wirtschaft, tourismus und technologie, 
post.wst3@noel.gv.at@noel.gv.at

� m12/6
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Unterstützung und Beratung für Gemeinden in Energiefragen
etablierung von energie-Plattformen in den regionen zum informationsaustausch über energetische maßnahmen; 
Gemeindeforen der umweltberatung laufen; in einigen leaDer-regionen wurden bereits regionale Konzepte erstellt 
in denen Ziele für die regionen definiert wurden; im rahmen einer ausschreibung des KlieN wurden weitere 9 
regionen in NÖ bei der erstellung von regionalen Konzepten unterstützt.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m13/1

Unterstützung und Beratung für Gemeinden in Energiefragen
ausbau und stärkung der energieberatung „energieeffizienz in Gemeinden“; energieberatung für Gemeinden ist 
ein zentrales element des energie-Gemeinde-Pakets welches intensiv in den Gemeinden beworben wird. Über die 
Klima- und energiemodellregionen wird das thema energie in den Gemeinden weiter intensiviert.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m13/2

Unterstützung und Beratung für Gemeinden in Energiefragen
unterstützung der Gemeinden bei der einführung von systemen zum monitoring des energieverbrauchs; für die 66 
Klima- und energiemodellregionen in Österreich wird ein gemeinsames tool für eine professionelle energiebuchhal-
tung ausgewählt

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m13/3

Unterstützung und Beratung für Gemeinden in Energiefragen
etablierung eines Förderprogramms für energieeffiziente straßenbeleuchtung; wird im rahmen der landesfinanz-
sonderaktion abgewickelt

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Finanzen (F1)

� m13/4

Unterstützung und Beratung für Gemeinden in Energiefragen
unterstützung bei der erstellung von energiekonzepten für Gemeinden bzw. regionen; seit mitte 2010 hat die Förde-
rung von energie- und Klimaleitbildern für Klimabündnisgemeinden die Förderung von energiekonzepten abgelöst

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m13/5

Steigerung des Wirkungsgrades in der Stromerzeugung
Dokumentation von Kraft-wärme-Kopplung (KwK)-Vorzeigeprojekten; best practice-beispiele auf www.eeeeee.at 
und auf www.energyprojects.at gelistet

www.eeeeee.at und auf www.energyprojects.at Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m14/2

Steigerung des Wirkungsgrades in der Stromerzeugung
weiterentwicklung des Konzepts für die erschließung der regionalen, wirtschaftlichen abwärmepotenziale, incl. 
Verstärkte abwärmenutzung aus Kraftwerken; 2010 wurde abwärmenutzung von biogasanlagen intensiviert

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m14/3

Steigerung des Wirkungsgrades in der Stromerzeugung
unterstützung von initiativen zur Nutzung von betrieblicher abwärme. einzelprojekte erfahren unterstützung bei der 
Konzeptionierung und Grobplanung durch bestehende Förderschwerpunkte.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m14/4

Energieeffizienz und Klimaschutz in niederösterreichischen Unternehmen
ausbau der betrieblichen energieberatung (inkl. Förderberatung) im rahmen von Ökomanagement; Ökomanage-
ment NÖ schwerpunkt thermische Gebäudeoptimierung, start mai 2009; 2011 neue schwerpunkte geplant

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung,  
post.ru3@noel.gv.at

� m15/5

Einsparung von elektrischer Energie
schaffung bzw. ausbau von finanziellen anreizen zur entsorgung von ineffizienten Geräten bzw. Kauf von strom spa-
renden Geräten; 2010 Planung der stromsparförderung; heizungscheck zur Forcierung effizienter heizungspumpen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m16/3

Einsparung von elektrischer Energie
sukzessive umstellung der Verkehrssignalanlagen auf leD-technologie am landesstraßennetz; durch die umrüstung 
von bisher 400 ampel- und signalanlangen wird pro Jahr ca. 1Gwh strom gespart

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. landesstraßenplanung,  
post.st4@noel.gv.at

� m16/5

Kopplung der Wohnbauförderung an hohe energetische und ökologische Standards
erhöhung des anteils der Fördermittel für die Gebäudesanierung; es wird ein system aus Direktförderungen bzw. 
annuitätenförderungen angeboten

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Kopplung der Wohnbauförderung an hohe energetische und ökologische Standards
erhöhung der Förderung für Passivhäuser; die anhebung der Förderung auf € 50.000,–- für „echte Passivhäuser“ 
entwickelt sich zum erfolgsgaranten.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Kopplung der Wohnbauförderung an hohe energetische und ökologische Standards
mindestanforderungen heizwärmebedarf um Kennzahlen Primärenergiebedarf und cO2 emissionen erweitern; der 
Übergang vom heizwärmebedarf zum Primärenergiebedarf sowie zum cO2 ausstoß eines Gebäudes ist dabei die 
große herausforderung.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Kopplung der Wohnbauförderung an hohe energetische und ökologische Standards
Forcierung des einsatzes von hocheffizienten umwälzpumpen; im rahmen der beratertätigkeit des energieberater-
netzwerkes wird speziell auf die Verwendung von hocheffizienten umwälzpumpen hingewiesen.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Kopplung der Wohnbauförderung an hohe energetische und ökologische Standards
Novellierung/anpassung der wohnbauförderung für einzelbauteilsanierungen. mit beschluss der NÖ landesregie-
rung vom 27. Jänner 2009 und wirksamkeit 1. Jänner 2010 wurden mindestwärmedämmwerte eingeführt.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Kopplung der Wohnbauförderung an hohe energetische und ökologische Standards
einführung eines biomassebonus für großvolumige wohnbauten; Pilotprojekt mit 234 wohneinheiten wude im 
großvolumigen wohnungsneubau erfolgreich umgesetzt.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Forcierung von alternativen Antrieben
Förderung des weiteren ausbaus der biogastankstellen in Niederösterreich; eine tankstelle in betrieb; weitere 2 
genehmigte anlagen (untergrafendorf und Japons), beide 650 Kwel

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Forcierung von alternativen Antrieben
errichtung eines steckdosennetzes bei landesgebäuden; studie der ru7 zu e-tankstellen; 2010 im bereich des land-
hauses eine e-tankstelle eingerichtet (eVN-tankstelle)

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Forcierung von alternativen Antrieben
erhöhung des einsatzes von alternativen treibstoffen aus heimischer Produktion in der NÖ landesflotte; biodiesel 
wird verpflichtend beigemischt

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Forcierung von alternativen Antrieben
initiierung eines Pilotprojekts elektrofahrzeuge mit solarstrom

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Spritsparen
Verankerung des spritsparens bei Fahrprüferinnen und lenkerinnen von Dienstkraftwagen; alle c/e Prüfer haben ein 
spritspartraining absolviert (ca. 60 Prüfer); Dienstkraftwagenlenker werden laufend geschult (2010 ca. 30 Personen)

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Landesgebäude als Vorzeigeprojekte bei Neuerrichtung und Sanierung
Verbindliche Verwendung des Pflichtenhefts für den Neubau und die sanierung von landesgebäuden

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Landesgebäude als Vorzeigeprojekte bei Neuerrichtung und Sanierung
Überprüfung der energieeffizienz von Dienstleistungsgebäuden

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
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Kopplung der Wohnbauförderung an hohe energetische und ökologische Standards
erhöhung des anteils der Fördermittel für die Gebäudesanierung; es wird ein system aus Direktförderungen bzw. 
annuitätenförderungen angeboten

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. wohnungsförderung F2a,b,  
post.f2@noel.gv.at

� m2/1

Kopplung der Wohnbauförderung an hohe energetische und ökologische Standards
erhöhung der Förderung für Passivhäuser; die anhebung der Förderung auf € 50.000,–- für „echte Passivhäuser“ 
entwickelt sich zum erfolgsgaranten.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. wohnungsförderung F2a,b,  
post.f2@noel.gv.at

� m2/11

Kopplung der Wohnbauförderung an hohe energetische und ökologische Standards
mindestanforderungen heizwärmebedarf um Kennzahlen Primärenergiebedarf und cO2 emissionen erweitern; der 
Übergang vom heizwärmebedarf zum Primärenergiebedarf sowie zum cO2 ausstoß eines Gebäudes ist dabei die 
große herausforderung.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. wohnungsförderung F2a,b,  
post.f2@noel.gv.at

� m2/3

Kopplung der Wohnbauförderung an hohe energetische und ökologische Standards
Forcierung des einsatzes von hocheffizienten umwälzpumpen; im rahmen der beratertätigkeit des energieberater-
netzwerkes wird speziell auf die Verwendung von hocheffizienten umwälzpumpen hingewiesen.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. wohnungsförderung F2a,b,  
post.f2@noel.gv.at

� m2/4

Kopplung der Wohnbauförderung an hohe energetische und ökologische Standards
Novellierung/anpassung der wohnbauförderung für einzelbauteilsanierungen. mit beschluss der NÖ landesregie-
rung vom 27. Jänner 2009 und wirksamkeit 1. Jänner 2010 wurden mindestwärmedämmwerte eingeführt.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. wohnungsförderung F2a,b,  
post.f2@noel.gv.at

� m2/6

Kopplung der Wohnbauförderung an hohe energetische und ökologische Standards
einführung eines biomassebonus für großvolumige wohnbauten; Pilotprojekt mit 234 wohneinheiten wude im 
großvolumigen wohnungsneubau erfolgreich umgesetzt.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. wohnungsförderung F2a,b,  
post.f2@noel.gv.at

� m2/9

Forcierung von alternativen Antrieben
Förderung des weiteren ausbaus der biogastankstellen in Niederösterreich; eine tankstelle in betrieb; weitere 2 
genehmigte anlagen (untergrafendorf und Japons), beide 650 Kwel

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m21/1

Forcierung von alternativen Antrieben
errichtung eines steckdosennetzes bei landesgebäuden; studie der ru7 zu e-tankstellen; 2010 im bereich des land-
hauses eine e-tankstelle eingerichtet (eVN-tankstelle)

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gebäudeverwaltung (laD3)

� m21/13

Forcierung von alternativen Antrieben
erhöhung des einsatzes von alternativen treibstoffen aus heimischer Produktion in der NÖ landesflotte; biodiesel 
wird verpflichtend beigemischt

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. technische Kraftwerkzeug- 
angelegenheiten,  
post.wst8@noel.gv.at

� m21/6

Forcierung von alternativen Antrieben
initiierung eines Pilotprojekts elektrofahrzeuge mit solarstrom

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. technische Kraftwerkzeug- 
angelegenheiten,  
post.wst8@noel.gv.at

� m21/7

Spritsparen
Verankerung des spritsparens bei Fahrprüferinnen und lenkerinnen von Dienstkraftwagen; alle c/e Prüfer haben ein 
spritspartraining absolviert (ca. 60 Prüfer); Dienstkraftwagenlenker werden laufend geschult (2010 ca. 30 Personen)

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. technische Kraftwerkzeug- 
angelegenheiten,  
post.wst8@noel.gv.at

� m22/2

Landesgebäude als Vorzeigeprojekte bei Neuerrichtung und Sanierung
Verbindliche Verwendung des Pflichtenhefts für den Neubau und die sanierung von landesgebäuden

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gebäudeverwaltung (laD3)

� m3/1

Landesgebäude als Vorzeigeprojekte bei Neuerrichtung und Sanierung
Überprüfung der energieeffizienz von Dienstleistungsgebäuden

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gebäudeverwaltung (laD3)

� m3/10
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Landesgebäude als Vorzeigeprojekte bei Neuerrichtung und Sanierung
umsetzung innovativer öffentlichkeitswirksamer energielösungen auf landesgebäuden (mind. 5 anlagen/J)

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m3/11

Landesgebäude als Vorzeigeprojekte bei Neuerrichtung und Sanierung
Kontinuierliche Verbesserung des Pflichtenheftes energieeffizienz

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m3/12

Landesgebäude als Vorzeigeprojekte bei Neuerrichtung und Sanierung
Verstärkter einsatz von erneuerbaren energieträgern in landesgebäuden

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gebäudeverwaltung,  
post.lad3@noel.gv.at

� m3/4

Landesgebäude als Vorzeigeprojekte bei Neuerrichtung und Sanierung
weiterführung und Optimierung der energiebuchhaltung und des energiecontrollings für landesgebäude

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gebäudeverwaltung,  
post.lad3@noel.gv.at

� m3/6

Landesgebäude als Vorzeigeprojekte bei Neuerrichtung und Sanierung
Verpflichtender einsatz von energieeffizienter beleuchtung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gebäudeverwaltung,  
post.lad3@noel.gv.at

� m3/7

Landesgebäude als Vorzeigeprojekte bei Neuerrichtung und Sanierung
regelmäßige energieberichte für landesgebäude und Präsentation der Daten. Verwendung für schulungszwecke 
und weitere Publikationen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m3/8

Landesgebäude als Vorzeigeprojekte bei Neuerrichtung und Sanierung
Öffentlichkeitswirksame aktivitäten von vorbildlichen landesgebäuden

www.unserboden.at; www.bodenbuendnis.org Íabt. landentwicklung, 02742/9005-9070, 
post.lf6@noel.gv.at

� m3/9

Konsequenter Einsatz von kommunalen organischen Reststoffen zur Humusproduktion
umstellung von aerober, energieverbrauchender zu anaerober energieerzeugender Klärschlammstabilisierung; 
knapp 60 % aller abwässer in Niederösterreich in Kläranlagen mit anaerober Klärschlammstabilisierung behandelt; 
dabei übernehmen die 30 Großkläranlagen mit Faulbehälter auch schlämme von umliegenden kleineren Kläranla-
gen zu deren energieerzeugenden stabilisierung; dieser ausbaugrad ist praktisch nicht mehr zu erhöhen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. wasserwirtschaft,  
post.wa2@noel.gv.at

� m36/1

Optimierung der landeseigenen Beschaffung
automatisierte abschaltung von stromkreisen und verstärkter einsatz von energiesparlampen im landhaus

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gebäudeverwaltung,  
post.lad3@noel.gv.at

� m39/7

Optimierung der landeseigenen Beschaffung
Verpflichtender einkauf von „energieeffizienten Geräten“ nach effizienzkriterien (topprodukte, Geräte mit a++ 
Kennzeichnung)

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gebäudeverwaltung,  
post.lad3@noel.gv.at

� m39/8

Forcierung der Forschungsaktivitäten zum Thema: Klimaschutz beim Sanieren und 
Bauen
Konzepte für kostengünstige Plusenergie-Gebäude; lebensdauerkostenanalyse von Passivhäusern und alternativ von 
Niedrigenergiehäusern mit erneuerbaren.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m4/2

Klimabündnisprogramme auf Gemeinde und Regionsebene
Verpflichtende erstellung von Konzepten des betrieblichen mobilitätsmanagements für Gemeinden und schulen 
im rahmen der Klimabündnisschwerpunktregionen; zb. im schwerpunkt Klimabündnis wienerwald wurden in 8 
Gemeinden mobilitätsbeauftragte geschult

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m47/2

Klimaschutzmaßnahmen bei Gebäuden der Gemeinden
unterstützung für Gemeinden bei der sinngemäßen umsetzung des Pflichtenhefts; angebot für alle Gemeinden 
„energieberatung für Gemeindeobjekte“ kann unter der hotline der 02742/22144 abgerufen werden. inhalte des 
Pflichtenheftes sind beratungsinhalte

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Klimaschutzmaßnahmen bei Gebäuden der Gemeinden
unterstützung bei der erstellung von energieausweisen für alle relevanten Gemeindegebäude; unterstützung bei 
der erstellung der energieausweise im rahmen der energieberatung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Klimaschutzmaßnahmen bei Gebäuden der Gemeinden
beratungsangebot für Gemeinden für energieeffizienz bei Gemeindegebäuden und straßenbeleuchtung; energiebe-
ratung Niederösterreich bietet beratungen für Gemeinden, beratungen für Gemeindebürger, beratungsstände und 
Vorträge für Gemeindeveranstaltungen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Klimaschutzmaßnahmen bei Gebäuden der Gemeinden
beratung zur Optimierung des einsatzes von energieeffizienter beleuchtung im außenbereich; Öffentliche be-
leuchtung ist ein wesentlicher Faktor der energierechnungen der Gemeinden. im Zuge der energieberatung ist die 
straßenbeleuchtung immer ein wesentlicher bestandteil.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
NutzerInnenverhalten: Energieverbrauchsmonitoring und User-Feedback in Haushal-
ten
unterstützung von Pilotprojekten für das energiemonitoring in verschiedenen Verbrauchergruppen; Pilotprojekte 
in haushalten, im Gewerbe und in Verwaltungsgebäuden wurden begonnen. Pilotprojekte in den Gebäuden der 
landesverwaltung und in Gewerbeobjekten mit Kofinanzierung der eu wurden gestartet

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
NutzerInnenverhalten: Energieverbrauchsmonitoring und User-Feedback in Haushal-
ten
Pilotprojekt mit NÖ haushalten mit energieverbrauchsmonitoring und user Feedback systemen in Kooperation mit 
allen involvierten stakeholdern, zb: energieversorger, innungen, Verbänden

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Pilotförderung für die Anwendung des Energieausweises für Siedlungen
Für 50 Gemeinden werden die Planungskosten für eine Variantenprüfung und bewertung mit dem „energieausweis 
für siedlungen“ als Grundlage für die Örtliche raumordnung ersetzt (bis maximal 1.000 €).

Austausch von Fenstern bei Straßenmeistereien
Die undichten Fenster der Verwaltungsgebäude der straßenmeistereien Krems und Groß Gerungs wurden gegen 
isolierglas-Fenster getauscht.

Umstellung von Gas-Zentralheizungen auf Bio-Fernwärme-Anschluss
Die Gas-Zentralheizungen der straßenmeistereien Korneuburg und retz wurden durch anschlüsse an bio-Fernwär-
me-Netze (biogas bzw. hackgut) ersetzt.
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Klimaschutzmaßnahmen bei Gebäuden der Gemeinden
unterstützung für Gemeinden bei der sinngemäßen umsetzung des Pflichtenhefts; angebot für alle Gemeinden 
„energieberatung für Gemeindeobjekte“ kann unter der hotline der 02742/22144 abgerufen werden. inhalte des 
Pflichtenheftes sind beratungsinhalte

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m5/1

Klimaschutzmaßnahmen bei Gebäuden der Gemeinden
unterstützung bei der erstellung von energieausweisen für alle relevanten Gemeindegebäude; unterstützung bei 
der erstellung der energieausweise im rahmen der energieberatung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m5/2

Klimaschutzmaßnahmen bei Gebäuden der Gemeinden
beratungsangebot für Gemeinden für energieeffizienz bei Gemeindegebäuden und straßenbeleuchtung; energiebe-
ratung Niederösterreich bietet beratungen für Gemeinden, beratungen für Gemeindebürger, beratungsstände und 
Vorträge für Gemeindeveranstaltungen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m5/5

Klimaschutzmaßnahmen bei Gebäuden der Gemeinden
beratung zur Optimierung des einsatzes von energieeffizienter beleuchtung im außenbereich; Öffentliche be-
leuchtung ist ein wesentlicher Faktor der energierechnungen der Gemeinden. im Zuge der energieberatung ist die 
straßenbeleuchtung immer ein wesentlicher bestandteil.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m5/8

NutzerInnenverhalten: Energieverbrauchsmonitoring und User-Feedback in Haushal-
ten
unterstützung von Pilotprojekten für das energiemonitoring in verschiedenen Verbrauchergruppen; Pilotprojekte 
in haushalten, im Gewerbe und in Verwaltungsgebäuden wurden begonnen. Pilotprojekte in den Gebäuden der 
landesverwaltung und in Gewerbeobjekten mit Kofinanzierung der eu wurden gestartet

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m9/1

NutzerInnenverhalten: Energieverbrauchsmonitoring und User-Feedback in Haushal-
ten
Pilotprojekt mit NÖ haushalten mit energieverbrauchsmonitoring und user Feedback systemen in Kooperation mit 
allen involvierten stakeholdern, zb: energieversorger, innungen, Verbänden

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m9/2

Pilotförderung für die Anwendung des Energieausweises für Siedlungen
Für 50 Gemeinden werden die Planungskosten für eine Variantenprüfung und bewertung mit dem „energieausweis 
für siedlungen“ als Grundlage für die Örtliche raumordnung ersetzt (bis maximal 1.000 €). abt. raumordnung und regionalpolitik, 

andreas.zbiral@dorf-stadterneuerung.at

�  

Austausch von Fenstern bei Straßenmeistereien
Die undichten Fenster der Verwaltungsgebäude der straßenmeistereien Krems und Groß Gerungs wurden gegen 
isolierglas-Fenster getauscht. abt.straßenbetrieb, 60210,  

post.st2@noel.gv.at

�  

Umstellung von Gas-Zentralheizungen auf Bio-Fernwärme-Anschluss
Die Gas-Zentralheizungen der straßenmeistereien Korneuburg und retz wurden durch anschlüsse an bio-Fernwär-
me-Netze (biogas bzw. hackgut) ersetzt. abt.straßenbetrieb, 60210,  

post.st2@noel.gv.at

�  
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Klimaschutz und  
Klimaanpassungsstrategien

Die größten herausforderungen für die Klimapolitik liegen in den kom-
menden Jahren laut großem umweltbericht 2009 in der …

Vermittlung, Klimaschutz aktiv als chance zu verstehen und als motor  Æ
für die soziale und wirtschaftliche entwicklung des landes 
mit Klimaschutz einen guten beitrag für einen neuen, nachhaltigen  Æ
lebensstil zu leisten

besondere anstrengungen gelten den unten angeführten, nach den 
handlungsfeldern zusammengestellten umsetzungszielen. Die umset-
zungserfolge werden u.a. an den ebenfalls angeführten indikatoren im 
vierjährigen Fortschrittsbericht zum großen umweltbericht 2009 gemes-
sen werden.
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KLIMASCHUTZ UND KLIMAANPASSUNGSSTRATEGIEN

tabelle: handlungsfelder und umsetzungsziele

H A N D LU N G S F E L D E R  N E U 
( U W B  2009 )

Z I E L E 
( U W B  2009 )

NÖ Klimaprogramm umsetzung des Klimaprogramms 2009–2012 Æ

Klima und Verwaltung ansätze für nachhaltige mobilität in der Verwaltung und raumordnung Æ

ansätze zur umsetzung globaler Verantwortung Æ

Klima und lebensstil beitrag zu neuem lebensstil (Nahrung, wohnen, Freizeit,..) Æ

ansätze für nachhaltige mobilität (reduktion des motorisierten individualverkehrs um  Æ

1% jährlich gegenüber dem trend; reduktion der fossilen treibstoffe um 1% jährlich)

Klima und wirtschaft Durch innovation und investitionen soziale und wirtschaftliche impulse auslösen Æ

stärken nachhaltiger wirtschaftsweisen in der lw, Fw, abfallwirtschaft Æ

reduktion der methanemissionen (aus Deponien) Æ

Öa, bildung, Vernetzung schaffen bzw. beleben der Organisationsstrukturen /Netzwerke/bildungsstrukturen  Æ

zum Klimaschutz

A K T U E L L E  I N D I K ATO R E N  ( U W B  2009 )

instrumentumsetzung aus dem KP monitoring Æ

energiekennzahl der landesgebäude (strom und wärme) Æ

menschen im Klimabündnis Æ

sonderförderungen für NÖ Klimabündnis Gemeinden Æ

modal split in Verkehrsspargemeinden  Æ

anzahl der Passivhäuser  Æ

co Æ 2 emissionen in haushalten
motorisierungsgrad Æ

sanierungsrate im Gebäudebestand (wohnbauförderung) Æ

Verteilung der Projekte auf die Handlungsfelder

NÖ Klimaprogramm umsetzung des Klimaprogramms 2009–2012 Æ *

Klima und Verwaltung ansätze für nachhaltige mobilität … Æ 20

ansätze zur umsetzung … Æ 2

nicht zuordenbar Æ 6

Klima und lebensstil beitrag zu neuem lebensstil … Æ 16

ansätze für nachhaltige mobilität … Æ 23

Klima und wirtschaft Durch innovation und investitionen … Æ 7

stärken nachhaltiger wirtschaftsweisen … Æ 1

reduktion der methanemissionen … Æ 2

Öa, bildung,  
Vernetzung

schaffen bzw. beleben der… Æ 2

nicht zuordenbar Æ 1

* siehe mit „m“ gekennzeichnete Projekte im Gesammtbericht
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Radwegprojekt in der Stadtgemeinde Bad Vöslau
Förderung der baukosten gemäß der „richtlinie zur Förderung von radwegen außerorts“

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Radwegprojekt in der Marktgemeinde Euratsfeld
Förderung der baukosten gemäß der „richtlinie zur Förderung von radwegen außerorts“

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Radwegprojekt in der Gemeinde Behamberg
Förderung der baukosten gemäß der „richtlinie zur Förderung von radwegen außerorts“

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Radwegprojekt in der Marktgemeinde St.Peter in der Au
Förderung der baukosten gemäß der „richtlinie zur Förderung von radwegen außerorts“

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Studie „Klimawandel und Wasserwirtschaft“
in der gemeinsamen bund-länder-studie haben die tu wien und die ZamG die auswirkungen des Klimawandels auf 
Österreichs wasserwirtschaft untersucht.

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/allgemeines/allgemeines_studie_Klimawandel.html Í
Radwegprojekt in der Gemeinde Wolfsgraben
Förderung der baukosten gemäß der „richtlinie zur Förderung von radwegen außerorts“

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Verankerung hoher energetischer und ökologischer Standards im Baurecht
Novellierung der bautechnikverordnung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Verkehrsparende Raumordnung
schulung für Prozessbegleiterinnen der Dorf- und stadterneuerung zu Klimaschutz; einschulung „energieausweis für 
siedlungen“ (7 Personen). insgesamt sind 20 Personen in diesem bereich tätig.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Verkehrsparende Raumordnung
Konzept zur verstärkten verkehrstechnischen erschließung von tourismuszentren mit Verkehrsträgern des umwelt-
verbundes

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Verkehrsparende Raumordnung
explizite implementierung von Zielen des Klimaschutzes und nachhaltiger mobilität in das raumordnungsgesetz

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í

Das Themenfeld gehört, auch dank des Klimaprogramms, mit 82 Projekten zu den 

stärksten. Die Projekte dieses Bereichs sind entweder klimarelevante Projekte, die 

nicht im Klimaprogramm aufgenommen sind bzw. Klimaprogrammprojekte mit oft 

strategisch übergeordnetem Ansatz, also Projekte, die nicht eindeutig einem Sektor 

wie Energie zuordenbar sind. Der größte Teil davon sind Projekte, die sich mit Mobi-

litätsfragen auseinander setzen. Mobilität hat kein eigenes Themenfeld.

Das Klimathema eignet sich, wichtige „weiche“ Themen wie „Lebensstil und Le-

bensqualität“, „sozialverträgliches Wirtschaften“ zu thematisieren, Begriffe, die dem 

Nachhaltigkeitsthema nahe stehen. Daher ist es erfreulich, dass eine große Projek-

tanzahl sich diesen Themen widmet.

Anmerkungen zur Zielstruktur
Die Zielstruktur entwickelte sich aus den Klimaprogrammbereichen Mobilität und 

Globale Verantwortung. Das Klimaprogramm zollt dem Schwerpunkt „Globale Ver-

antwortung“ große Bedeutung. Daher wurde unter „Klima und Verwaltung“ ein Ziel 

dazu formuliert. Globale Verantwortung ist jedoch ein Querschnittthema und nicht 

nur in der Klimapolitik relevant. Adaptierungen an den Mobilitätszielen sind erfor-

derlich, da zB. die Mobilität auch in andern Themenbereichen bzw. Handlungsfel-

dern (zB. Klima und Wirtschaft) von Bedeutung ist.

Das Ziel „Umsetzung des Klimaprogramms“ ist als Sammelziel gedacht, jedoch viel 

zu groß und ungenau für eine Zielauswertung zumal sich offensichtlich die meisten 

Projekte gut zuordnen lassen (nur 4 Projekte unter diesem Ziel).

Unter dem Handlungsfeld „Klima und Verwaltung“ fehlen weitere Ziele, die eine 

Zuordnung der vielfältigen öffentlichen Klimamaßnahmen zulassen. Zielkonkreti-

sierungen wären sinnvoll zB. „planvolle, steuernde, strategische Ansätze zur nach-

haltigen Mobilität“

Auch im Handlungsfeld „Klima und Wirtschaft“ ließe sich durch textliche Ergänzun-

gen an den Zielen eine bessere Zuordenbarkeit erzielen zB. „Durch Förderungen 

und Investitionen nachhaltige Innovationen auslösen“ oder „Stärken nachhalti-

ger Wirtschaftsweisen“

Verkehrsparende Raumordnung
weiterentwicklung der implementierung von strategischen Zielsetzungen des Klimaschutzes in die strategische 
umweltprüfung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
Pilotversuch „shared space“-Zonen und weiterer ausbau der Zonen bei erfolgreicher evaluierung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
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Nennenswerte Projekte und Aktivitäten

Radwegprojekt in der Stadtgemeinde Bad Vöslau
Förderung der baukosten gemäß der „richtlinie zur Förderung von radwegen außerorts“

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. allgemeiner straßendienst,  
post.st1@noel.gv.at

* (neu)  � (umgesetzt)

Radwegprojekt in der Marktgemeinde Euratsfeld
Förderung der baukosten gemäß der „richtlinie zur Förderung von radwegen außerorts“

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. allgemeiner straßendienst,  
post.st1@noel.gv.at

*� 

Radwegprojekt in der Gemeinde Behamberg
Förderung der baukosten gemäß der „richtlinie zur Förderung von radwegen außerorts“

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. allgemeiner straßendienst,  
post.st1@noel.gv.at

*� 

Radwegprojekt in der Marktgemeinde St.Peter in der Au
Förderung der baukosten gemäß der „richtlinie zur Förderung von radwegen außerorts“

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. allgemeiner straßendienst,  
post.st1@noel.gv.at

*� 

Studie „Klimawandel und Wasserwirtschaft“
in der gemeinsamen bund-länder-studie haben die tu wien und die ZamG die auswirkungen des Klimawandels auf 
Österreichs wasserwirtschaft untersucht.

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/allgemeines/allgemeines_studie_Klimawandel.html Í abt. wasserwirtschaft/02742/9005-14271 
post.wa2@noel.gv.at

*� 

Radwegprojekt in der Gemeinde Wolfsgraben
Förderung der baukosten gemäß der „richtlinie zur Förderung von radwegen außerorts“

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. allgemeiner straßendienst,  
post.st1@noel.gv.at

*� 

Verankerung hoher energetischer und ökologischer Standards im Baurecht
Novellierung der bautechnikverordnung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. raumordnungsrecht (ru1)

� m1/1 (begonnen)

Verkehrsparende Raumordnung
schulung für Prozessbegleiterinnen der Dorf- und stadterneuerung zu Klimaschutz; einschulung „energieausweis für 
siedlungen“ (7 Personen). insgesamt sind 20 Personen in diesem bereich tätig.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. raumordnung und regionalpolitik;  
post.ru2@noel.gv.at

� m17/13 (laufend)

Verkehrsparende Raumordnung
Konzept zur verstärkten verkehrstechnischen erschließung von tourismuszentren mit Verkehrsträgern des umwelt-
verbundes

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m17/14

Verkehrsparende Raumordnung
explizite implementierung von Zielen des Klimaschutzes und nachhaltiger mobilität in das raumordnungsgesetz

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. raumordnungsrecht (ru1)

� m17/6

Verkehrsparende Raumordnung
weiterentwicklung der implementierung von strategischen Zielsetzungen des Klimaschutzes in die strategische 
umweltprüfung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. raumordnung und regionalpolitik; 
post.ru2@noel.gv.at ;  
abt. umweltrecht, post.ru4@noel.gv.at

� m17/8

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
Pilotversuch „shared space“-Zonen und weiterer ausbau der Zonen bei erfolgreicher evaluierung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. landesstraßenplanung,  
post.st3@noel.gv.at

� m18/10
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Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
beratung für Gemeinden bei der Öffnung von einbahnen für den radverkehr

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m18/11

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
Pilotprojekte zur ermöglichung der Fahrradmitnahme in linienbussen; in der ausschreibung der waldviertelbusse 
wurde ein mehrzweckraum zur Fahrradmitnahme vorgeschrieben. umsetzung erfolgt stufenweise; im Ybbstal bereits 
umgesetzt

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m18/13

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
einwirken des landes auf die Öbb für eine Verbesserung und Vereinfachung der Fahrradmitnahme; Öbb-Personen-
verkehr ist bereit ein unternehmensübergreifendes radverkehrskonzept auszuarbeiten

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m18/14

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
Gezielte Gemeindebetreuung/-förderung durch jährliche wettbewerbe; Gemeindebetreuungen im rahmen der 
Kampagne raDland zur Förderung des alltagsradverkehrs in den Orten. 48 Gemeinden und Kleinregionen = 70 
Gemeinden

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m18/15

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
weiterer ausbau des angebotes an leihfahrrädern für Gemeinden und städte; leihradangebot hat sich stark verbes-
sert; 650 räder/170 stationen/51 Gemeinden

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m18/16

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
Nachhaltige mobilität als themenschwerpunkt in der aus- und weiterbildung für Gemeinden und allg. bevölkerung; 
angebote für schulen im rahmen von raDland und ausbildungsschiene für mobilitäts- und radverkehrsbeauftrag-
te für Gemeinden mit der umweltberatung.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m18/18

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
Optimierung der sieben touristischen hauptradrouten

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. landesstraßenplanung,  
post.st3@noel.gv.at

� m18/2

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
unterstützung der errichtung von radwegen bei straßen mit hohem Verkehrsaufkommen außerhalb des  
Ortsgebietes

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. landesstraßenplanung,  
post.st3@noel.gv.at

� m18/3

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
unterstützung der errichtung von radwegen bei straßen mit hohem Verkehrsaufkommen außerhalb des  
Ortsgebietes

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. straßenplanung,  
post.st3@noel.gv.at

� m18/3

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
unterstützung und beratung der Gemeinden bei der errichtung von Nebenanlagen bei landesstraßen bezüglich 
Fuß- und radverkehr

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. landesstraßenplanung,  
post.st3@noel.gv.at

� m18/4

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
erstellung von gemeindeübergreifenden alltagsradkonzepten und Förderung von schlüsselprojekten; tulln, berg-
land, herzogenburg, leopoldsdorf, stetteldorf am wagram, waidhofen an der Ybbs waren die siegergemeinden; 
stetteldorf, leopoldsdorf und waidhofen an der Ybbs umgesetzt; 2010 gab es eine Zusage an breitenfurt für eine 
Geh- und radwegbrücke über den laabenbach

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m18/5

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
unterstützung der errichtung weiterer bike + ride stellplätze sowie von rad servicestationen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m18/6

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
Verpflichtende errichtung von Fahrradabstellanlagen bei großvolumigem wohnbau und betrieben im rahmen der 
NÖ bauordnung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
beratung bei der radfahr- und fußgängerfreundlichen Gestaltung von gemeindeeigenen Verkehrswegen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
berücksichtigung des lokalen rad- und Fußgängerverkehrs bereits im Planungsprozess bei der Gestaltung von 
Ortsdurchfahrten

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
ausbau und weiterführung des NÖ-Nahverkehrsfinanzierungsprogramms; laufende Förderung von betrieblichen 
Projekten im öffentlichen Verkehr (bussysteme, bedarfsgesteuerte Verkehrssysteme, etc.)

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
entwicklung eines „First-class Pakets“ für P+r anlagen v.a. mit hilfe von telematikanwendungen; entwicklung läuft, 
Probebetrieb in baden 2009 ohne schranken.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
ÖV informationen für alle Niederösterreicherinnen durch den einsatz von Verkehrstelematik; www.anachb.at bereits 
umgesetzt.

www.anachb.at Í
Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
Vergabe von Forschungsprojekten zur praktischen anwendung von telematiklösungen im Verkehr; der test Fahrzeu-
ge mit hilfe von Kennzeichenerfassung zu „verfolgen“ – Daten sind verschlüsselt und daher anonym – ist erfolgreich 
abgeschlossen (b20) und wird 2010 auf der b17 erfolgen. mit diesem system werden die aktuellen reisezeiten 
ermittelt.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
schaffung eines zusätzlichen anreizsystems für Pendlerinnen zur benutzung des ÖV

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
Quantitative und qualitative Verbesserung des ÖV-angebotes zur erreichung einer ÖV-Grundversorgung in NÖ; 
buskonzept waldviertel – umsetzung Dezember 2009; buskonzept mostviertel – umsetzung herbst 2010

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
Konzept für ein einheitliches tarifsystem im VOr und VVNb ist in Vorbereitung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
Kundenorientierte angebote und schaffung einer Dachmarke für die Verkehrsträger des umweltverbundes

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
Förderung von ÖV-anbindungen bei betriebsansiedlungen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
ausbau der Park & ride-anlagen zur Forcierung der Nutzung des ÖV

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
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Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
Verpflichtende errichtung von Fahrradabstellanlagen bei großvolumigem wohnbau und betrieben im rahmen der 
NÖ bauordnung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. raumordnungsrecht (ru1)

� m18/7

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
beratung bei der radfahr- und fußgängerfreundlichen Gestaltung von gemeindeeigenen Verkehrswegen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. landesstraßenplanung,  
post.st3@noel.gv.at

� m18/8

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
berücksichtigung des lokalen rad- und Fußgängerverkehrs bereits im Planungsprozess bei der Gestaltung von 
Ortsdurchfahrten

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. landesstraßenplanung,  
post.st3@noel.gv.at

� m18/9

Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
ausbau und weiterführung des NÖ-Nahverkehrsfinanzierungsprogramms; laufende Förderung von betrieblichen 
Projekten im öffentlichen Verkehr (bussysteme, bedarfsgesteuerte Verkehrssysteme, etc.)

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m19/1

Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
entwicklung eines „First-class Pakets“ für P+r anlagen v.a. mit hilfe von telematikanwendungen; entwicklung läuft, 
Probebetrieb in baden 2009 ohne schranken.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m19/10

Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
ÖV informationen für alle Niederösterreicherinnen durch den einsatz von Verkehrstelematik; www.anachb.at bereits 
umgesetzt.

www.anachb.at Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m19/11

Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
Vergabe von Forschungsprojekten zur praktischen anwendung von telematiklösungen im Verkehr; der test Fahrzeu-
ge mit hilfe von Kennzeichenerfassung zu „verfolgen“ – Daten sind verschlüsselt und daher anonym – ist erfolgreich 
abgeschlossen (b20) und wird 2010 auf der b17 erfolgen. mit diesem system werden die aktuellen reisezeiten 
ermittelt.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m19/12

Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
schaffung eines zusätzlichen anreizsystems für Pendlerinnen zur benutzung des ÖV

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. allgemeine Förderungen (F3)

� m19/2

Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
Quantitative und qualitative Verbesserung des ÖV-angebotes zur erreichung einer ÖV-Grundversorgung in NÖ; 
buskonzept waldviertel – umsetzung Dezember 2009; buskonzept mostviertel – umsetzung herbst 2010

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m19/3

Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
Konzept für ein einheitliches tarifsystem im VOr und VVNb ist in Vorbereitung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m19/4

Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
Kundenorientierte angebote und schaffung einer Dachmarke für die Verkehrsträger des umweltverbundes

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m19/5

Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
Förderung von ÖV-anbindungen bei betriebsansiedlungen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m19/6

Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
ausbau der Park & ride-anlagen zur Forcierung der Nutzung des ÖV

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m19/7
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Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
Förderung von mobilitätskonzepten bei Großveranstaltungen und der schaffung von angeboten im umweltver-
bund; siehe landesausstellung 2009

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m19/8

Weiterer Ausbau und qualitative Verbesserung des öffentlichen Verkehrs
einbau von Qualitätskriterien, emissions- und Klimaschutzkriterien bei der ausschreibung von ÖV-leistungen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m19/9

Kopplung der Wohnbauförderung an hohe energetische und ökologische Standards
Zusätzliche anreize für den einsatz ökologischer baustoffe; eine Verpflichtung zum Verzicht auf baumaterialien, die 
klimaschädigende emissionen verursachen, besteht.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. wohnungsförderung F2a,b,  
post.f2@noel.gv.at

� m2/10

Kopplung der Wohnbauförderung an hohe energetische und ökologische Standards
Vorbildwirkung NÖ bei der Novellierung und anpassung der wohnbauförderung für den Neubau; „das qualitativ 
gute und ökologische Passivhaus ist im Vormarsch“.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. wohnungsförderung F2a,b,  
post.f2@noel.gv.at

� m2/2

Kopplung der Wohnbauförderung an hohe energetische und ökologische Standards
Vorbildwirkung NÖ bei der wohnraumförderung für die umfassende sanierung; 16.000 sanierte eigenheime und 
wohnungen – 60 % mehr als neu errichtete eigenheime und wohnungen. 20 %-ige steigerung gegenüber 2008 bei 
Kesseltausch-, solaranlagen und hocheffizienten wärmepumpen. 

www.lako.at Íabt. wohnungsförderung F2a,b,  
post.f2@noel.gv.at

� m2/5

Kopplung der Wohnbauförderung an hohe energetische und ökologische Standards
Keine wohnbauförderung bei Gebäuden mit Klimatisierungsbedarf; Diese anforderung ist bereits durch die neue NÖ 
bauordnung, bautechnikverordnung und NÖ Gebäudeenergieeffizienzverordnung 2008 gewährleistet.

www.lako.at Íabt. wohnungsförderung F2a,b,  
post.f2@noel.gv.at

� m2/7

Mobilitätsmanagement und Mobilitätsberatung
errichtung von flächendeckenden mobilitätszentralen; derzeit 4 mobilitätszentralen: Ybbstal: bewusstseinsbil-
dungsangebot für bussystem/wachau: start bussystem/waldviertel grenzüberschreitende mobilitätszentrale/raum 
Korneuburg

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m20/1

Mobilitätsmanagement und Mobilitätsberatung
einsatz von mobilitätsberaterinnen in Gemeinden, schulen, betrieben, Verwaltung etc.; 12 betriebe im südlichen 
mostviertel über regionalmanagement betreut.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m20/2

Mobilitätsmanagement und Mobilitätsberatung
ÖV schnuppertage; Vorbereitungen mit VOr

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m20/3

Mobilitätsmanagement und Mobilitätsberatung
aktive Kooperation des landes mit der Klimaschutzinitiative des bundes im Verkehr; leihradl nextbike und ÖV 
schnupperticket beim österreichischen Klimafonds eingereicht; zusätzlich werden radprojekte mit der schnittstelle 
zur bahn gefördert (isr)

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m20/4

Mobilitätsmanagement und Mobilitätsberatung
unterstützung bei der implementierung des schwerpunkts „nachhaltige mobilität“ in „modellregionen“; Klimabünd-
nis schwerpunktaktion wienerwald als Folge von Verkehrsparen wienerwald.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m20/5

Mobilitätsmanagement und Mobilitätsberatung
unterstützung, bewerbung und Förderung von Fahrgemeinschaftsinitiativen; Förderung von Fahrgemeinschaften im 
rahmen des Projektes cOmPaNO

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m20/7

Mobilitätsmanagement und Mobilitätsberatung
Forcierung des car-sharings

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Forcierung von alternativen Antrieben
unterstützung von betrieben, kommunalen einrichtungen und trägern des öffentlichen Verkehrs (busse) beim 
umstieg auf alternative antriebe

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Forcierung von alternativen Antrieben
information der Garagenbetreiber zur einfahrt von erdgasbetriebenen Fahrzeugen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Forcierung von alternativen Antrieben
unterstützung der marktdurchdringung von erdgas-/biogasautos; Gemeinsam mir der NÖ landesakademie laK wur-
de ein europaweites Projekt unterstützt; Förderung für alternative antriebe wurde neu aufgelegt; Projekt madagascar 
abgeschlossen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Forcierung von alternativen Antrieben
seit mai 2010 gibt es bei der ecO-Plus einen landesweiten ansprechpartner für e-mobilität (Dr. werner rom)

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Forcierung von alternativen Antrieben
unterstützung der Gemeinden bei der Parkgebührenreduktionen für jegliche alternative antriebsart in ganz NÖ; eine 
Parkgebührenreduktion auf öffentlichen Flächen ist nur mit einer Änderung der Kurzparkzonenabgabenverordnung 
möglich.; ab 1.1.2011 haben die Gemeinden die möglichkeit „ grüne Zonen“ bei wohngebieten einzuführen; ru7 
bietet beratung dazu

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
NÖ Güterverkehrsinitiative
Forcierung des „spritsparens“ im straßengüterverkehr

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
NÖ Güterverkehrsinitiative
Forcierung des einsatzes von alternativen antrieben im Güterverkehr

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
NÖ Güterverkehrsinitiative
Verlagerung des Güterverkehrs auf schiene und wasserwege

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
NÖ Güterverkehrsinitiative
maßnahmen zur bündelung und leerfahrtenreduktion im regionalen Güterverkehr; handlungsschwerpunkt des 
logistik-clusters

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Landesgebäude als Vorzeigeprojekte bei Neuerrichtung und Sanierung
bei bestehenden ausbauprogrammen für umfassende sanierung – Prüfung bei jedem bauprojekt, ob eine sanierung 
auf Passivhausstandard technisch und wirtschaftlich darstellbar ist

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Vermehrte Nutzung von Deponiegas
entwicklung einer umsetzungsstrategie für vermehrte Deponiegasnutzung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Verstärkter Einbau von Methanoxidationsschichten bei Deponie Rekultivierungen
errichtung und Dokumentation von Pilotprojekten, welche die Verwendungsmöglichkeit der methanoxidations-
schicht zur herstellung einer umweltverträglichen rekultivierungsschicht prüfen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
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Mobilitätsmanagement und Mobilitätsberatung
Forcierung des car-sharings

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m20/8

Forcierung von alternativen Antrieben
unterstützung von betrieben, kommunalen einrichtungen und trägern des öffentlichen Verkehrs (busse) beim 
umstieg auf alternative antriebe

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m21/12

Forcierung von alternativen Antrieben
information der Garagenbetreiber zur einfahrt von erdgasbetriebenen Fahrzeugen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m21/4

Forcierung von alternativen Antrieben
unterstützung der marktdurchdringung von erdgas-/biogasautos; Gemeinsam mir der NÖ landesakademie laK wur-
de ein europaweites Projekt unterstützt; Förderung für alternative antriebe wurde neu aufgelegt; Projekt madagascar 
abgeschlossen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m21/5

Forcierung von alternativen Antrieben
seit mai 2010 gibt es bei der ecO-Plus einen landesweiten ansprechpartner für e-mobilität (Dr. werner rom)

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m21/8

Forcierung von alternativen Antrieben
unterstützung der Gemeinden bei der Parkgebührenreduktionen für jegliche alternative antriebsart in ganz NÖ; eine 
Parkgebührenreduktion auf öffentlichen Flächen ist nur mit einer Änderung der Kurzparkzonenabgabenverordnung 
möglich.; ab 1.1.2011 haben die Gemeinden die möglichkeit „ grüne Zonen“ bei wohngebieten einzuführen; ru7 
bietet beratung dazu

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m21/9

NÖ Güterverkehrsinitiative
Forcierung des „spritsparens“ im straßengüterverkehr

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m23/1

NÖ Güterverkehrsinitiative
Forcierung des einsatzes von alternativen antrieben im Güterverkehr

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m23/2

NÖ Güterverkehrsinitiative
Verlagerung des Güterverkehrs auf schiene und wasserwege

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m23/4

NÖ Güterverkehrsinitiative
maßnahmen zur bündelung und leerfahrtenreduktion im regionalen Güterverkehr; handlungsschwerpunkt des 
logistik-clusters

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m23/5

Landesgebäude als Vorzeigeprojekte bei Neuerrichtung und Sanierung
bei bestehenden ausbauprogrammen für umfassende sanierung – Prüfung bei jedem bauprojekt, ob eine sanierung 
auf Passivhausstandard technisch und wirtschaftlich darstellbar ist

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gebäudeverwaltung (laD3)

� m3/3

Vermehrte Nutzung von Deponiegas
entwicklung einer umsetzungsstrategie für vermehrte Deponiegasnutzung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung,  
post.ru3@noel.gv.at

� m34/1

Verstärkter Einbau von Methanoxidationsschichten bei Deponie Rekultivierungen
errichtung und Dokumentation von Pilotprojekten, welche die Verwendungsmöglichkeit der methanoxidations-
schicht zur herstellung einer umweltverträglichen rekultivierungsschicht prüfen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung;   
post.ru3@noel.gv.at

� m35/1



72 J a h r e s u m w e lt b e r i c h t  2010

KLIMASCHUTZ UND KLIMAANPASSUNGSSTRATEGIEN

Forcierung der Forschungsaktivitäten zum Thema: Klimaschutz beim Sanieren und 
Bauen
Klimaschwerpunkt wohnbauforschung (zb. DonauuniverstätKrems)

www.wildkatze-in-oesterreich.at Íabt. wohnungsförderung F2a,b,  
post.f2@noel.gv.at

� m4/1

Aufbau sowie Fortsetzung internationaler Partnerschaften
unterstützung der realisierung von einschlägigen Projekten, insbesondere zur Global marshall Plan initiative Nieder-
österreich; im rahmen der Global marshall Plan initiative wurde das Projekt solarenergie für Äthiopien gestartet; 26 
äthiopische Gesundheitszentren wurden mit PV anlagen ausgestattet. 5 werden noch ausgestattet.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. umweltrecht, post.ru4@noel.gv.at;  
abt. umweltwirtschaft und raumordnungs-
förderung, post.ru3@noel.gv.at

� m44/1

Klimabündnisprogramme auf Gemeinde und Regionsebene
unterstützung der NÖ Klimabündnisgemeinden bei der Zielerreichung; Förderberatung für Kb Gemeinden, Förder-
angebot für energie- und Klimaleitbilder – start mit 1. Juli 2010, Öa-tools für Kb Gemeinden, Netzwerk Klimaschutz 
der Doern, evaluierung der Kb-betreuung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt.umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung,  
post.ru3@noel.gv.at

� m47/1

Klimabündnisprogramme auf Gemeinde und Regionsebene
unterstützung für die NÖ Klimabündnisregionen; Nachbetreuung der Kb schwerpunktregion ist beauftragt; neue 
region in Zusammenhang mit energiemodellregion angedacht

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt.umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung,  
post.ru3@noel.gv.at

� m47/3

Klimabündnisprogramme auf Gemeinde und Regionsebene
unterstützung der Gemeinden und regionen bei der umsetzung von Klimaschutzmaßnahmen; Kommunale ener-
giekonzepte: 42 in 2010 gefördert, ca. 20 fertig gestellt, regionale energiekonzepte: 13 leader, 4 davon 2010 fertig, 
Ziel: bis ende 2011 flächendeckend

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í 

� m47/4

Klimaschutzmaßnahmen bei Gebäuden der Gemeinden
Koppelung von landesförderung bei der errichtung/sanierung von Gemeindegebäuden an energieeffizienz-
maßnahmen und erneuerbare energien; landes-Finanzsonderaktion „Klimaschutz“, „allgemein“ und „infrastruktur“: 
Zinsenzuschuss für Darlehens- und leasingfinanzierungen bei baulichen bzw. energietechnischen maßnahmen von 
NÖ Gemeinden unter einhaltung von bestimmten energetischen Kriterien

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m5/3

Klimaschutzmaßnahmen bei Gebäuden der Gemeinden
Prüfung der bedarfszuweisungsrichtlinien auf aufnahme klimarelevanter Kriterien

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í 

� m5/4

Klimaschutzmaßnahmen bei Gebäuden der Gemeinden
erarbeitung von empfehlungen für die Gemeinden zur Koppelung von Gemeindeförderungen an klimarelevante 
Kriterien; auf der homepage der energieberatung NÖ stehen als Download musterrichtlinien zur Verfügung, die von 
den Gemeinden übernommen werden können.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m5/6

Klimaschutzmaßnahmen bei Gebäuden der Gemeinden
beratung und unterstützung bei der berücksichtigung klimarelevanter Faktoren bei ausschreibungen und wettbe-
werben

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í 

� m5/7

Einbindung von Mobilitätsleistungen in die Niederösterreich-Card (M17 / 15)
seit 2009 besteht eine Kooperation mit der Öbb. Für bahnfahrten zu über 85 bahnhöfen (jene, die in der Nähe eines 
ausflugsziels der Niederösterreich-carD liegen) ersparen sich carD-inhaber 30 Prozent des regulären ticketpreises. 
inhaber der Niederösterreich-carD, die außerdem die VOrteilscard der Öbb besitzen, erhalten sogar eine ermäßi-
gung von 60 Prozent. im ersten Jahr der Kooperation (1. april 2009 – 31. märz 2010) gab es 1.121 Fahrten mit 30 % 
ermäßigung und 5.206 Fahrten mit 60 % ermäßigung. Da wurde jeweils ein hin- und rückfahrt-ticket gebucht.

www.noe-card.at Íabt. wirtschaft, tourismus und technologie, 
post.wst3@noel.gv.at

�  m17/15

Eisenbahngesetz; Genehmigung von Infrastrukturprojekten – Bahn
mit dem ausbau und der instandhaltung der eisenbahninfrastruktur wird der öffentliche Verkehr attraktiviert sowie 
für die Fahrgäste mehr Komfort und sicherheit geschaffen

RADLand
Das radl erlebt im Freizeit- und tourismussektor einen wahren boom. erfreulicherweise greift dieser trend zuneh-
mend auch auf den alltagsbereich über. Fast 25 Prozent der autofahrten in Niederösterreich sind kürzer als 2,5 
Kilometer. ein beträchtlicher teil davon kann problemlos mit dem radl zurückgelegt werden. Das hilft nicht nur 
dem Klimaschutz sondern auch der Gesundheit und nicht zuletzt der Vermeidung von Verkehrslärm und damit der 
lebensqualität in unseren städten und Gemeinden. Ziel: Verdoppelung des radanteiles in NÖ

www.radland.at Í
NÖ Anrufsammeltaxi-Projekt
in den niederösterreichischen Gemeinden bzw. regionen werden mit unterstützung des landes NÖ und der VOr 
Gmbh laufend neue ast-systeme umgesetzt.

www.noe.gv.at Í
Kraftfahrliniengesetz; Genehmigung der Erweiterung und Umgestaltung von Strecken-
führungen
Durch den ausbau des Kraftfahrliniennetzes wird der öffentliche Verkehr attraktiviert und ein beitrag zu weniger 
individualverkehr geleistet

NÖ Fahrprüfer prüfen auch umweltschonendes Fahren
Jährlich werden in NÖ ca. 36.000 Fahrprüfungen abgenommen; dabei werden die Kandidaten unter anderem auf 
eine umweltschonende Fahrweise hingewiesen

„IST Niederösterreich als Teil von IST Vienna Region“
ist Vienna region ist das Verkehrsmanagement-Projekt der österreichischen bundesländer wien, Niederösterreich 
und burgenland und wurde von diesen 2006 als unabhängiges Projekt im Verkehrsverbund Ost-region (VOr) ge-
gründet. Die services von ist Vienna region sind auf anachb.at kostenlos für alle Verkehrsteilnehmerinnen verfügbar. 
sie unterstützen aber auch die länder und Gemeinden bei e-Government und Verkehrsmanagement.

www.its-vienna-region.at Í
Verkehrsberuhigungsmaßnahmen im Rahmen der Verkehrsberatung
Verkehrsberatung für Gemeinden zur stärkung rad- und Fußgängerverkehr

www.noe.gv.at/verkehrsberatung Í
NÖ Nahverkehrsfinanzierungsprogramm
mit den mitteln des NÖ Nahverkehrsfinanzierungsprogrammes wird die einrichtung neuer ÖV-systeme unterstützt.

www.noe.gv.at Í
Wieselbusflotte
Jährlich werden rund 2.000.000 buskilometer zurückgelegt und damit ca. 5.000t cO2 aus vermiedenen Pkw-Fahrten 
erspart.

www.noevog.at Í
Errichtung von drei Salz-Lagerhallen aus Holz
in den straßenmeistereien baden und melk sowie auf dem lagerplatz Neumarkt/Ybbs (strm.blindenmarkt) wurden 
salz-lagerhallen in holzbauweise errichtet. bisher waren derartige Gebäude überwiegend in stahlbeton ausgeführt 
worden.
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Eisenbahngesetz; Genehmigung von Infrastrukturprojekten – Bahn
mit dem ausbau und der instandhaltung der eisenbahninfrastruktur wird der öffentliche Verkehr attraktiviert sowie 
für die Fahrgäste mehr Komfort und sicherheit geschaffen abteilung Verkehrsrecht, 3109 st. Pölten, 

landhausplatz 1, tel.: 02742/9005/13916, 
post.ru6@noel.gv.at

�  

RADLand
Das radl erlebt im Freizeit- und tourismussektor einen wahren boom. erfreulicherweise greift dieser trend zuneh-
mend auch auf den alltagsbereich über. Fast 25 Prozent der autofahrten in Niederösterreich sind kürzer als 2,5 
Kilometer. ein beträchtlicher teil davon kann problemlos mit dem radl zurückgelegt werden. Das hilft nicht nur 
dem Klimaschutz sondern auch der Gesundheit und nicht zuletzt der Vermeidung von Verkehrslärm und damit der 
lebensqualität in unseren städten und Gemeinden. Ziel: Verdoppelung des radanteiles in NÖ

www.radland.at Í
abteilung Gesamtverkehrsangelegenheiten, 
Di christoph westhauser, 15560  
post.ru7@noel.gv.at

�  

NÖ Anrufsammeltaxi-Projekt
in den niederösterreichischen Gemeinden bzw. regionen werden mit unterstützung des landes NÖ und der VOr 
Gmbh laufend neue ast-systeme umgesetzt.

www.noe.gv.at Í
abteilung Gesamtverkehrsangelegenheiten, 
Di sandra hiller, 14191,  
post.ru7@noel.gv.at

�  

Kraftfahrliniengesetz; Genehmigung der Erweiterung und Umgestaltung von Strecken-
führungen
Durch den ausbau des Kraftfahrliniennetzes wird der öffentliche Verkehr attraktiviert und ein beitrag zu weniger 
individualverkehr geleistet

abteilung Verkehrsrecht, 3109 st. Pölten, 
landhausplatz 1, tel.: 02742/9005 – 13916, 
post.ru6@noel.gv.at

�  

NÖ Fahrprüfer prüfen auch umweltschonendes Fahren
Jährlich werden in NÖ ca. 36.000 Fahrprüfungen abgenommen; dabei werden die Kandidaten unter anderem auf 
eine umweltschonende Fahrweise hingewiesen abteilung Verkehrsrecht, 3109 st. Pölten, 

landhausplatz 1, tel.: 02742/9005 – 13916, 
post.ru6@noel.gv.at

�  m22/2

„IST Niederösterreich als Teil von IST Vienna Region“
ist Vienna region ist das Verkehrsmanagement-Projekt der österreichischen bundesländer wien, Niederösterreich 
und burgenland und wurde von diesen 2006 als unabhängiges Projekt im Verkehrsverbund Ost-region (VOr) ge-
gründet. Die services von ist Vienna region sind auf anachb.at kostenlos für alle Verkehrsteilnehmerinnen verfügbar. 
sie unterstützen aber auch die länder und Gemeinden bei e-Government und Verkehrsmanagement.

www.its-vienna-region.at Í
abteilung Gesamtverkehrsangelegenheiten, 
Di christoph westhauser, 15560  
post.ru7@noel.gv.at

�  

Verkehrsberuhigungsmaßnahmen im Rahmen der Verkehrsberatung
Verkehrsberatung für Gemeinden zur stärkung rad- und Fußgängerverkehr

www.noe.gv.at/verkehrsberatung Í
abteilung Gesamtverkehrsangelegenheiten, 
ing. christian hofecker, 14047  
post.ru7@noel.gv.at

�  

NÖ Nahverkehrsfinanzierungsprogramm
mit den mitteln des NÖ Nahverkehrsfinanzierungsprogrammes wird die einrichtung neuer ÖV-systeme unterstützt.

www.noe.gv.at Í abteilung Gesamtverkehrsangelegenheiten, 
Di sandra hiller, 14191, post.ru7@noel.gv.at

�  m17/4

Wieselbusflotte
Jährlich werden rund 2.000.000 buskilometer zurückgelegt und damit ca. 5.000t cO2 aus vermiedenen Pkw-Fahrten 
erspart.

www.noevog.at Í abteilung Gesamtverkehrsangelegenheiten, 
Di sandra hiller, 14191, post.ru7@noel.gv.at

�  

Errichtung von drei Salz-Lagerhallen aus Holz
in den straßenmeistereien baden und melk sowie auf dem lagerplatz Neumarkt/Ybbs (strm.blindenmarkt) wurden 
salz-lagerhallen in holzbauweise errichtet. bisher waren derartige Gebäude überwiegend in stahlbeton ausgeführt 
worden.

abt.straßenbetrieb/60210, 
post.st2@noel.gv.at

�  
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luft, lärm, strahlenschutz

Die größten herausforderungen für die luftreinhaltung, den lärm- und 
strahlenschutz liegen in den kommenden Jahren laut großem umweltbe-
richt 2009 im …

sichern einer sauberen luft und geringeren lärmbelastung,  Æ
proaktiver strahlenschutz als beitrag für einen attraktiven lebens- und  Æ
wirtschaftsraum
konsequenten Vertreten des anti-atom-standpunkts in nationalen  Æ
und internationalen Fachgremien 
Gewährleisten einer vollständigen, umfassenden   Æ
berichterstattung

besondere anstrengungen gelten den unten angeführten, nach den 
handlungsfeldern zusammengestellten umsetzungszielen. Die umset-
zungserfolge werden u.a. an den ebenfalls angeführten indikatoren im 
vierjährigen Fortschrittsbericht zum großen umweltbericht 2009 gemes-
sen werden.
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tabelle: handlungsfelder und umsetzungsziele

H A N D LU N G S F E L D E R  N E U 
( U W B  2009 )

Z I E L E 
( U W B  2009 )

luftreinhaltung sichern einer sauberen luft Æ

lärm Geringe lärmbelastung Æ

umsetzen des NÖ umgebungslärm-aktionsplans Æ

strahlenschutz Proaktiver strahlenschutz und atomkraftfreie energie Æ

Konsequentes Vertreten des „antiatom standpunktes“ Æ

messen und Optimieren Proaktive messungen/Kontrollen und transparente berichterstattung gewährleisten Æ

moderne Qualitätssicherung einführen und erhalten Æ

Zukunftsorientierte maßnahmenplanung gewährleisten Æ

Öa, bildung, Vernetzung aktives mitgestalten an normativen und informellen Grundlagen Æ

Verbessertes angebot an informationen zur aktuellen luft- und strahlensituation Æ

A K T U E L L E  I N D I K ATO R E N  ( U W B  2009 )

Grenzwertüberschreitungen bei Feinstaub immissionen Æ

Ozon anzahl der Überschreitungen der schwellwerte Æ

NO Æ x emissionen in NÖ
NO Æ x emissionen nach sektoren
NO Æ 2 Jahresmittelwert-belastung nach ballungsräumen
beförderte Personen mit ast angeboten/J Æ

Grafische auswertungen aus der NÖ lärmkarte  Æ

anzahl und risikoeinstufung grenznaher atomkraftwerke Æ

Verteilung der Projekte auf die Handlungsfelder

luftreinhaltung sichern einer sauberen luft Æ 6

nicht zuordenbar Æ 1

lärm Geringe lärmbelastung Æ 0

umsetzen des NÖ umgebungslärm-aktionsplans Æ 0

strahlenschutz Proaktiver strahlenschutz und atomkraftfreie energie Æ 1

Konsequentes Vertreten des „antiatom standpunktes“ Æ 1

nicht zuordenbar Æ 1

messen und Optimieren Proaktive messungen/Kontrollen … Æ 7

moderne Qualitätssicherung einführen und erhalten Æ 0

Zukunftsorientierte maßnahmenplanung … Æ 0

nicht zuordenbar Æ 1

Öa, bildung, Vernetzung aktives mitgestalten an normativen … Æ 0

Verbessertes angebot an informationen … Æ 0
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Nennenswerte Projekte und Aktivitäten
Überarbeitung und Adaptierung des Sanierungsgebietes für Feinstaub PM10 (IG-L)
Das maßnahmenprogramm aus dem Jahre 2006 wurde im rahmen einer Fachstudie evaluiert und die adaptierung 
des ausgewiesenen sanierungsgebiets anhand der aktuellen immissionsmessergebnisse vorbereitetabt. umweltrecht, post.ru4@noel.gv.at

* (neu)  � (begonnen)

Verordnung für mobile Maschinen und Geräte nach IG-L
mitarbeit im arbeitskreis zur erarbeitung einer maßnahmenverordnung zur reduktion des schadstoffausstoßes von 
mobilen maschinen und Geräten nach iG-labt. umweltrecht, post.ru4@noel.gv.at

*� 

Technologiebewertung im Bereich Elektromobilität
messung der e-smogbelastung der aktuellen elektrofahrzeuge zur risikoabschätzung und entwicklung von Vermei-
dungsstrategien. unerwünschte belastungen für die Gesundheit können sowohl beim ladevorgang als auch beim 
betrieb entstehen. Diese lassen sich jedoch bei vorausschauender technologieentwicklung ohne großen aufwand 
vermeiden.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. allgemeiner baudienst,  
geologischer Dienst,  
post.bd1@noel.gv.at

*� 

NÖ Interventionsplan für radiologische Notstandssituationen
erstellung von interventions- bzw. Notfallplänen, sowie maßnahmenkatalogen bei potentiell möglichen KKw-unfäl-
len für das land NÖ, um den schutz der Gesundheit von Personen und der umwelt vor Gefahren durch ionisierende 
strahlung sicherstellen.

abt. bau- und anlagentechnik,  
post.bd2@noel.gv.at

*� 

Ausnahmeverordnung Bundesluftreinhaltegesetz BLRG
erarbeitung einer neuen ausnahmeverordnung über das Verbrennen biogener materialien entsprechend dem 
bundes-luftreinhaltegesetz

abt. umweltrecht,  
post.ru4@noel.gv.at

*� (umgesetzt)

Schlafplatzbezogene Immissionsmessungen für E-Smog in NÖ Remake 2009
Fortsetzung der schlafplatzbezogenen umweltbeobachtung durch e-smogbelastung. standardisierte messung von 
niederfrequenten elektrischen und magnetischen Feldern und hochfrequenten elektromagnetischen wellen an 213 
schlafplätzen verteilt über gesamt NÖ. untersuchung und Dokumentation der Veränderungen gegenüber 2006. 
wissenschaftliche Publikation der ergebnisse. Die wissenschaftliche Publikation im Journal „radiation Protection 
Dosimetry“ unter dem titel „trends in residential exposure to electromagnetic fields from 2006 to 2009” eingereicht.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. allg. baudienst,  
Ortsbildpflege,  
post.bd1-o@noel.gv.at

*� 

WADOS-Messreihe
Der eintrag atmosphärischer Verunreinigungen bedingt ökologische und in der Folge ökonomische risken von 
gesellschaftlich relevanter Dimension. wesentliche Veränderungen in den Funktionen ökologischer systeme werden 
im Zusammenhang mit der Deposition anthropogener spurenstoffe gesehen. Zielsetzung dieses Projektes ist die 
untersuchung der ionenkonzentration im Niederschlagswasser sowie die bestimmung der ioneneinträge durch das 
Niederschlagswasser

www.numbis.at Í
NÖ Anti-Atom-Aktivitäten
abhaltung von infoveranstaltungen, teilnahme an bilateralen Gesprächen, mitwirken bei der erstellung von resolu-
tionen, Förderung von Vereinen und Organisationen, die das Ziel der anti-atom Politik unterstützen. Vertretung der 
fachlichen und rechtlichen Position des landes NÖ bei nachbarstaatlichen nuklearen Vorhaben.

Maßnahmen gegen die Verbreitung der Allergiepflanze RAGWEED (Ambrosia)
mitwirkung an einer studie der univ.f.bodenkultur; Öffentlichkeitsarbeit mittels Folder, Plakaten, Vorträgen

Schwerverkehrskontrollen
bei schwerverkehrskontrollen wird unter anderem darauf geachtet, dass das abgasverhalten den Normwerten 
entspricht

Emissionskataster – Feinstaub
Nach Vorliegen eines detaillierten emissionskatasters war zu prüfen, ob die seinerzeitigen sanierungsgebiete für Fein-
staub Pm10 in Form der ausgewiesenen Gemeinden noch den tatsachen entsprechen, ob die damaligen Gebiete 
vielleicht zu großflächig angelegt wurden und ob nicht eine reihe von Gebieten keine merklichen lokal indizierten 
staubemissionen aufweisen. Gleichzeitig war zu prüfen, ob andere, damals nicht ausgewiesene Gebiete heute als mit 
staub belastet ausgewiesen werden müssen.

Überprüfung von KFZ Werkstätten
mit der Überprüfung von KFZ-werkstätten wird ein beitrag dazu geleistet, dass nur Kraftfahrzeuge am straßenverkehr 
teilnehmen, die den rechtlichen bestimmungen entsprechen

Umsetzung der neuen Interventionsverordnung des Bundes für das Land NÖ
Die „Verordnung über interventionen bei radiologischen Notstandssituationen und bei dauerhaften strahlenexpositi-
onen“ enthält regelungen für schutzmaßnahmen bei ereignissen wie Kernkraftwerksunfällen, transportunfällen mit 
strahlenquellen oder auch terrorszenarien mit radioaktiven stoffen („dirty bomb“).

Ausbreitungsbiologie und Management einer extrem allergenen, eingeschleppten 
Pflanze – „Wege und Ursachen der Ausbreitung von Ragweed (Ambrosia artemisiifolia) 
sowie Möglichkeiten seiner Bekämpfung“
Das traubenkraut (ambrosia artemisiifolia), auch ragweed genannt, breitet sich zunehmend in großen teilen 
Ostösterreichs und hier besonders rasch entlang des straßennetzes (straßenböschungen) aus. seine Pollen gehören 
zu den stärksten allergie-auslösern. Ziel des Projektes ist es, einerseits die biologischen Grundlagen für die aktuelle 
rasche ausbreitung von ragweed entlang des straßennetzes in Österreich, insbesondere in Niederösterreich zu 
analysieren, andererseits darauf aufbauend für eine effektive eindämmung konkrete und wissenschaftlich getestete 
bekämpfungsmaßnahmen zu erarbeiten.

NÖ Umweltförderung für kommunale Feinstaubmaßnahmen
Die Feinstaubbelastung hat sowohl lokale und regionale wie auch überregionale ursachen, die maßnahmen auf 
allen ebenen erfordern. als teil der NÖ Gesamtstrategie zum Klimaschutz und zur Feinstaubreduktion werden Pm10-
relevante maßnahmen von Kommunen gefördert.

Emissionskataster NÖ; Luftemissionsbilanz Niederösterreich
Der emissionskataster für Niederösterreich ist basis für die objektive Feststellung des ist-Zustandes im bereich 
luftqualität (luftemissionen) und für weitere umweltplanungen und umweltmaßnahmen. um zukünftig rascher auf 
Veränderungen reagieren zu können wird der NÖ emissionskataster auf ein neues zukunftsfähiges elektronisches 
system umgestellt.

NÖ Luftgüteüberwachung
Das NÖ luftgütemessnetz prüft und kontrolliert 365 tage im Jahr, 24 stunden pro tag die luftgüte in unserem land. 
in Niederösterreich wird an mehr als 45 luftgüte-messstationen die luftqualität flächendeckend überwacht. Gemes-
sen werden u.a. Feinstaub Pm10 und Pm2.5, Ozon, schwefeldioxid, stickoxide, Kohlenmonoxid. Zusätzlich werden 
bei jeder messstation meteorologische Daten erfasst. aktuelle messwerte können unter www.numbis.at abgefragt 
werden.

www.numbis.a Í t

Prognosemodell für bodennahes Ozon
Die universität für bodenkultur und die Zentralanstalt für meteorologie und Geodynamik erstellen im auftrag der 
Niederösterreichischen landesregierung eine tägliche Ozonprognose. Diese Prognose kann mit hoher wahrschein-
lichkeit eine mögliche Überschreitung der informationsschwelle voraussagen.

www.numbis.at Í

Im Wesentlichen ist dieses Themenfeld durch Linienarbeit geprägt. Maßnahmen 
des Lärmschutzes wie zB. einschlägige Bewilligungsverfahren und Lärmschutzan-
lagenerrichtungen wurden als Linienarbeit gesehen und daher nicht extra ange-
führt. Damit lässt sich auch die geringe Projekt-Dynamik erklären. Die strategischen 
Grundlagen, gesetzlichen Rahmenbedingungen und die erforderlichen Prüf-, Mess- 
und Analysestrukturen sind vorhanden und müssen nur gelegentlich ergänzt und 
weiterentwickelt werden.

Möglicherweise erhält das Thema „Antiatom Standpunkt“ vor dem Hintergrund der 
Atomkraftanlage Un- und Störfälle in Japan 2011 und der ersten politischen Reakti-
onen in Europa neue Bedeutung. Möglicherweise wird auch dem Monitoring radio-
aktiver Strahlungen in Nahrungsmitteln und Produkten Bedeutung zukommen.

Das Schaffen von Strukturen zur besseren nationalen wie internationalen Abstim-
mung trägt noch Entwicklungspotential.

Große Überschneidungen gibt es mit dem Gesundheitsbereich im Themenfeld 
„nachhaltige Lebensführung“.

Anmerkungen zur Zielstruktur
Die Ziele unter dem Handlungsfeld „Luftreinhaltung“ gehören weiter differenziert.

http://www.numbis.at/
http://www.numbis.at/
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WADOS-Messreihe
Der eintrag atmosphärischer Verunreinigungen bedingt ökologische und in der Folge ökonomische risken von 
gesellschaftlich relevanter Dimension. wesentliche Veränderungen in den Funktionen ökologischer systeme werden 
im Zusammenhang mit der Deposition anthropogener spurenstoffe gesehen. Zielsetzung dieses Projektes ist die 
untersuchung der ionenkonzentration im Niederschlagswasser sowie die bestimmung der ioneneinträge durch das 
Niederschlagswasser

www.numbis.at Í abt. umwelttechnik,  
post.bd4@noel.gv.at

�  

NÖ Anti-Atom-Aktivitäten
abhaltung von infoveranstaltungen, teilnahme an bilateralen Gesprächen, mitwirken bei der erstellung von resolu-
tionen, Förderung von Vereinen und Organisationen, die das Ziel der anti-atom Politik unterstützen. Vertretung der 
fachlichen und rechtlichen Position des landes NÖ bei nachbarstaatlichen nuklearen Vorhaben.

abt. umwelttechnik, 
post.bd4@noel.gv.at

�  

Maßnahmen gegen die Verbreitung der Allergiepflanze RAGWEED (Ambrosia)
mitwirkung an einer studie der univ.f.bodenkultur; Öffentlichkeitsarbeit mittels Folder, Plakaten, Vorträgen abt.straßenbetrieb, 60210, 

post.st2@noel.gv.at

�  (laufend)

Schwerverkehrskontrollen
bei schwerverkehrskontrollen wird unter anderem darauf geachtet, dass das abgasverhalten den Normwerten 
entspricht

abteilung Verkehrsrecht, 3109 st. Pölten, 
landhausplatz 1, tel.: 02742/9005-13916, 
post.ru6@noel.gv.at

�  

Emissionskataster – Feinstaub
Nach Vorliegen eines detaillierten emissionskatasters war zu prüfen, ob die seinerzeitigen sanierungsgebiete für Fein-
staub Pm10 in Form der ausgewiesenen Gemeinden noch den tatsachen entsprechen, ob die damaligen Gebiete 
vielleicht zu großflächig angelegt wurden und ob nicht eine reihe von Gebieten keine merklichen lokal indizierten 
staubemissionen aufweisen. Gleichzeitig war zu prüfen, ob andere, damals nicht ausgewiesene Gebiete heute als mit 
staub belastet ausgewiesen werden müssen.

abt. umweltrecht, Dr. christoph Faiman, 
02622-9025-10764, post.ru4@noel.gv.at;  
abt. umwelttechnik, post.bd4@noel.gv.at

�  

Überprüfung von KFZ Werkstätten
mit der Überprüfung von KFZ-werkstätten wird ein beitrag dazu geleistet, dass nur Kraftfahrzeuge am straßenverkehr 
teilnehmen, die den rechtlichen bestimmungen entsprechen

abteilung Verkehrsrecht, 3109 st. Pölten, 
landhausplatz 1, tel.: 02742/9005-13916, 
post.ru6@noel.gv.at

�  

Umsetzung der neuen Interventionsverordnung des Bundes für das Land NÖ
Die „Verordnung über interventionen bei radiologischen Notstandssituationen und bei dauerhaften strahlenexpositi-
onen“ enthält regelungen für schutzmaßnahmen bei ereignissen wie Kernkraftwerksunfällen, transportunfällen mit 
strahlenquellen oder auch terrorszenarien mit radioaktiven stoffen („dirty bomb“). abt. umwelttechnik, post.bd4@noel.gv.at

�  

Ausbreitungsbiologie und Management einer extrem allergenen, eingeschleppten 
Pflanze – „Wege und Ursachen der Ausbreitung von Ragweed (Ambrosia artemisiifolia) 
sowie Möglichkeiten seiner Bekämpfung“
Das traubenkraut (ambrosia artemisiifolia), auch ragweed genannt, breitet sich zunehmend in großen teilen 
Ostösterreichs und hier besonders rasch entlang des straßennetzes (straßenböschungen) aus. seine Pollen gehören 
zu den stärksten allergie-auslösern. Ziel des Projektes ist es, einerseits die biologischen Grundlagen für die aktuelle 
rasche ausbreitung von ragweed entlang des straßennetzes in Österreich, insbesondere in Niederösterreich zu 
analysieren, andererseits darauf aufbauend für eine effektive eindämmung konkrete und wissenschaftlich getestete 
bekämpfungsmaßnahmen zu erarbeiten. abt. Naturschutz, post.ru5@noel.gv.at

�  

NÖ Umweltförderung für kommunale Feinstaubmaßnahmen
Die Feinstaubbelastung hat sowohl lokale und regionale wie auch überregionale ursachen, die maßnahmen auf 
allen ebenen erfordern. als teil der NÖ Gesamtstrategie zum Klimaschutz und zur Feinstaubreduktion werden Pm10-
relevante maßnahmen von Kommunen gefördert. abt. umwelttechnik, post.bd4@noel.gv.at

�  

Emissionskataster NÖ; Luftemissionsbilanz Niederösterreich
Der emissionskataster für Niederösterreich ist basis für die objektive Feststellung des ist-Zustandes im bereich 
luftqualität (luftemissionen) und für weitere umweltplanungen und umweltmaßnahmen. um zukünftig rascher auf 
Veränderungen reagieren zu können wird der NÖ emissionskataster auf ein neues zukunftsfähiges elektronisches 
system umgestellt. abt. umwelttechnik, post.bd4@noel.gv.at

�  

NÖ Luftgüteüberwachung
Das NÖ luftgütemessnetz prüft und kontrolliert 365 tage im Jahr, 24 stunden pro tag die luftgüte in unserem land. 
in Niederösterreich wird an mehr als 45 luftgüte-messstationen die luftqualität flächendeckend überwacht. Gemes-
sen werden u.a. Feinstaub Pm10 und Pm2.5, Ozon, schwefeldioxid, stickoxide, Kohlenmonoxid. Zusätzlich werden 
bei jeder messstation meteorologische Daten erfasst. aktuelle messwerte können unter www.numbis.at abgefragt 
werden.

www.numbis.a Í t abt. umwelttechnik, post.bd4@noel.gv.at

�  

abt. umwelttechnik, post.bd4@noel.gv.at

�  Prognosemodell für bodennahes Ozon
Die universität für bodenkultur und die Zentralanstalt für meteorologie und Geodynamik erstellen im auftrag der 
Niederösterreichischen landesregierung eine tägliche Ozonprognose. Diese Prognose kann mit hoher wahrschein-
lichkeit eine mögliche Überschreitung der informationsschwelle voraussagen.

www.numbis.at Í

http://www.numbis.at/
http://www.numbis.at/
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Naturraum und  
nach haltige raumnutzung

Die größten herausforderungen für den Naturraum und die nachhaltige 
raumnutzung liegen in den kommenden Jahren laut großem umweltbe-
richt 2009 im …

stärken des beteiligungsansatzes im Zusammenhang mit einer   Æ
nachhaltigen raumnutzung
abwehren von umweltgefahren hin zur vorsorgenden   Æ
raumnutzung
sichern und entwickeln regionstypischer Kultur- und Naturlandschaf- Æ
ten mit einem hohen maß an biologischer Vielfalt sowie  
erlebnis- und erholungswert
stopp des artenverlustes und dem erhalt der biodiversität Æ

besondere anstrengungen gelten den unten angeführten, nach den 
handlungsfeldern zusammengestellten umsetzungszielen. Die umset-
zungserfolge werden u.a. an den ebenfalls angeführten indikatoren im 
vierjährigen Fortschrittsbericht zum großen umweltbericht 2009 gemes-
sen werden.
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tabelle: handlungsfelder und umsetzungsziele

H A N D LU N G S F E L D E R  N E U 
( U W B  2009 )

Z I E L E 
( U W B  2009 )

beteiligungsansätze stärken von strukturen und des beteiligungsansatzes für nachhaltige raumnutzung;  Æ

betreuung thematischer schwerpunktregionen

abwehr von umweltgefahren Vorsorgende raumnutzung anstreben Æ

Naturraum und Kulturlandschaft sichern und entwickeln regionstypischer Kultur- und   Æ

Naturlandschaften

stopp des artenverlustes und erhalt der biodiversität Æ

erhalt und Vernetzung regionaler und überregionaler   Æ

Grünraumstrukturen

strategien, Pläne, Konzepte ausbau der NÖ Naturschutzstrategie und eines Naturschutzkonzeptes, eines NÖ  Æ

artenschutzkonzeptes und einer landesweiten Naturparkstrategie

strukturierte umsetzung der Naturschutzziele Æ

schaffen von anreizen für interkommunale Nutzungsformen an größeren Verkehrs- Æ

achsen

Proaktive integration internationaler Vereinbarungen und entwicklungen (zb. alpen- Æ

konvention)

aufbau von schutzgebietsbetreuung für Naturschutz- und   Æ

Natura2000 Gebieten

Öa, bildung, Vernetzung ausbau der aktion Partnerbetriebe für lw. bzw. gewerbliche betriebe Æ

unterstützen der initiative „Natur im Garten“ Æ

Verbesserung der Vernetzung im Zivilschutz und   Æ

ausbau der Freiwilligenarbeit

A K T U E L L E  I N D I K ATO R E N  ( U W B  2009 )

anzahl der Gemeinde21 Prozesse nach sektoren und umsetzungstiefe Æ

Flächenverbrauch nach bundesländern Æ

Dauersiedlungsraum nach bundesländern Æ

Fläche der Naturschutzgebiete in NÖ Æ

Fläche der schutzgebiete in NÖ Æ

anzahl der schutzgebiete mit professionellem schutzgebietsmanagement Æ
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Wachau Volunteer – youth for Natura 2000
Die artenreichen trockenrasen, alten hutweiden und aufgelassenen steinterrassen in der wachau und am Jauerling 
(weltkulturerbe, Naturpark) sind durch Verbuschung, Verwaldung und den rückgang der mäh- und weidewirt-
schaft stark beeinträchtigt. Die erhaltung und Pflege von ca. 20 hektar naturschutzfachlich wertvoller Flächen sind 
die Ziele von „wachauVolunteer“. Von 2010–2012 finden 12 internationale Projektwochen und 15 einzeltage unter 
beteiligung von etwa 300 Freiwilligen statt. Das Projekt trägt außerdem zur wertschöpfung in regionalen betrieben 
und wirtschaftszweigen bei. Zusätzlich werden die Freiwilligen eine arbeitsleistung von ca. 80.000,– euro erbringen. 
Das Gebiet wachau-Jauerling wird damit zu einem Pionierprojekt in der Kulturlandschaftspflege und für naturnahen 
tourismus.

http: //www.naturpark-jauerling.at/html/wachauvolunteer.html Í
Lebensraum-Management Nationalpark Donau
sicherung und Verbesserung charakteristischer lebensräume dynamischer Flussauenlandschaften durch Gewässer-
vernetzung und uferrückbau.

www.donauauen.at Í
Die Tätigkeit der NÖ Umweltanwaltschaft im Jahre 2010
Gemäß ihrem gesetzlichen auftrag unterstützt und berät die NÖ umweltanwaltschaft landesbürger und Gemein-
den sowohl in Verwaltungsverfahren als auch bei maßnahmen, die die umwelt betreffen. in diesem Zusammenhang 
sind auch die sprechtage des umweltanwaltes in den bezirken und magistraten zu sehen. Darüber hinaus werden 
im umweltbereich Konfliktlösungsverfahren angeboten, vor allem in solchen Fällen, wo auf Grund der rechts- oder 
sachlage keine zufrieden stellende lösung für die betroffenen zu erwarten ist. Die tendenz in diesem bereich ist 
steigend, vor allem fällt auf, dass es immer häufiger anfragen von Gemeinden, um unterstützung, in diesem Zusam-
menhang gibt. beispielhaft soll hier das Krisenmanagement mobilfunk, das eichkogelkomitee der eichkogelkreis, das 
Konfliktlösungsverfahren steinbruch hollitzer, der runde tisch „schotterabbau unteres traisental“ sowie die bera-
tungstätigkeit für die Gemeinde hennersdorf im Zusammenhang mit der Pottendorfer linie und dem Güterterminal 
wien inzersdorf genannt werden. bei den uVP- Verfahren sind es vor allem die großen Verfahren, wie Flughafen wien 
3. Piste, Pottendorfer linie, spange Götzendorf oder die umfahrung wieselburg, die auf Grund des arbeitsaufwandes, 
der damit verbunden ist, angeführt werden sollen. bei der Pottendorfer linie hat die NÖ umweltanwaltschaft eine 
berufung an den umweltsenat (ursprünglich beschwerde an den Verwaltungsgerichtshof ) gerichtet, da die behörde, 
entgegen den ausführungen des humanmedizinischen Gutachters, spitzenlärmpegel nicht berücksichtigt hatte. im 
bereich der landwirtschaft sind vor allem die Zusammenlegungsverfahren zu nennen. Die wahrnehmung der Par-
teienstellung in den Verfahren der „Gemeinsamen maßnahmen und anlagen“ hat auch 2010 einen beträchtlichen ar-
beitsaufwand nach sich gezogen. hier handelt es sich um einen bereich, wo die wirtschaftlichen interessen der land-
wirtschaft oft den interessen der Ornithologen und Naturschützer direkt gegenüber stehen. auch 2010 ist es wieder 
gelungen, die auftretenden widersprüche auszubalancieren und lösungen zu finden – was nicht immer leicht war. 
2010 nahmen die beschwerden betreffend massentierhaltungen auffallend zu, wobei hier ein schweinestall in liech-
tenwörth nur exemplarisch angeführt werden soll. Dieser konkrete Fall wird die NÖ umweltanwaltschaft vermutlich 
noch weit über den berichtszeitraum hinaus beschäftigen.. Die folgende Übersicht soll einen Überblick über die 
Verteilung von beschwerden bzw. die wahrnehmung von Parteienrechten nach den wesentlichsten rechtsmaterien 
geben: Verfahren nach dem NÖ Naturschutzgesetz: 652; uVP-Verfahren (incl. Feststellungsverfahren): 74; Verfahren 
nach dem abfallwirtschaftsgesetz: 89; Verfahren der NÖ agrarbezirksbehörde: 45; umwidmungsverfahren: 104

http: //www.umweltanwaltschaft.gv.at/folge/niederoesterreich_01.htm Í
Erweiterung Wildnisgebiet Dürrenstein
erweiterung der bestehenden schutzgebietsfläche von 2.400 ha um weitere 72 ha, die von den Österreichischen 
bundesforsten eingebracht werden. Nutzungsverzicht und Naturraummanagement sollen die langfristige entwick-
lung hin zu möglichst naturnahen waldbeständen mit hoher biologischer Vielfalt ermöglichen.

http: //www.wildnisgebiet.at Í
Biotopvernetzung – Netze des Lebens (Life Öffentlichkeitsarbeit Wildkatze)
Der Nationalpark thayatal beteiligt sich als österreichischer Partner an einem deutschen Öffentlichkeitsarbeitsprojekt 
zur Förderung der biotopvernetzung. Die wildkatze dient dabei als leittierart. im rahmen des Projektes wurden die 
homepage „www.wildkatze-in-oesterreich.at“ und ein Newsletter eingerichtet, Vorträge gestaltet, Publikationen er-
stellt und eine wissenschaftliche tagung vorbereitet. Die Koordination der wildkatzenaktivitäten in Österreich erfolgt 
durch die Plattform wildkatze.

Grenzüberschreitendes ETZ-Projekt „Natur ohne Grenzen“
Ziel des Projektes ist es, die Naturschutzforschung zwischen dem österreichischen Nationalpark thayatal und 
dem tschechischen Národní park Podyjí aufeinander abzustimmen und zu harmonisieren. wissenschaftler führen 
untersuchungen in beiden Nationalparks durch, die Forschungsergebnisse werden ausgetauscht. Folgende studien 
werden durchgeführt: reptilien, Fledermäuse, Kleinsäuger, wildkatze, laufkäfer, spinnen, schmetterlinge, totholz an 
der thaya und Vögel.

Verteilung der Projekte auf die Handlungsfelder

Das Themenfeld Naturraum und nachhaltige Raumnutzung gehört zu den stärksten 
Themenfeldern mit großem Entwicklungspotential.

In ihm finden sich alle raumplanerischen Maßnahmen, Naturschutzaktivitäten, aber 
auch Landentwicklungsthemen mit ausgeprägtem Querschnittscharakter. Das Na-
turschutzthema ist von seiner Projektanzahl dominierend und hier besonders im Be-
reich Artenschutz und Biodiversität – möglicherweise eine Folge des internationalen 
Jahres der Biodiversität 2010.

Daneben finden sich auch strategische, konzeptive und koordinative Aktivitäten. 

Naheverhältnis und Überschneidungen gibt es mit dem Themenbereich „Boden-, 
Land- und Forstwirtschaft“.

Wünschenswert wäre mehr Dynamik bei den Projekten, die sich mit BürgerInnenbe-
teiligung auseinander setzen bzw. sich durch Beteiligungsansätze auszeichnen, wenn 
gleich darauf hingewiesen gehört, dass in der Linienarbeit der Dorf- und Stadterneu-
erung BürgerInnenbeteiligungsverfahren breit unterstützt und umgesetzt werden.

Unter den „nennenswerten Projekten und Aktivitäten“ findet sich der Jahreskurzbe-
richt der NÖ Umweltanwaltschaft.

Anmerkungen zu der Zielstruktur
Die gesamt Zielstruktur ist unausgewogen und wird der Breite des Aufgabengebietes 
nicht gerecht. Darüber hinaus fehlen wichtige Querschnittsthemen wie Gender, Mo-
bilität, globale Verantwortung.

Das Handlungsfeld „ÖA, Bildung, Vernetzung“ bietet zu wenig Zuordnungsmöglich-
keiten.

beteiligungsansätze stärken von strukturen … Æ 1

nicht zuordenbar Æ 1

abwehr von umweltgefahren Vorsorgende raumnutzung anstreben Æ 3

Naturraum und  
Kulturlandschaft

sichern und entwickeln … Æ 5

stopp des artenverlustes … Æ 18

erhalt und Vernetzung…  Æ 1

nicht zuordenbar Æ 3

strategien, Pläne, Konzepte ausbau der NÖ Naturschutzstrategie … Æ 0

strukturierte umsetzung der Naturschutzziele Æ 4

schaffen von anreizen … Æ 1

Proaktive integration … Æ 0

aufbau von schutzgebietsbetreuung … Æ 1

nicht zuordenbar Æ 7

Öa, bildung, Vernetzung ausbau der aktion Partnerbetriebe … Æ 0

unterstützen der initiative „Natur im Garten“ Æ 1

Verbesserung der Vernetzung im Zivilschutz … Æ 0

nicht zuordenbar Æ 11
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Nennenswerte Projekte und Aktivitäten

Wachau Volunteer – youth for Natura 2000
Die artenreichen trockenrasen, alten hutweiden und aufgelassenen steinterrassen in der wachau und am Jauerling 
(weltkulturerbe, Naturpark) sind durch Verbuschung, Verwaldung und den rückgang der mäh- und weidewirt-
schaft stark beeinträchtigt. Die erhaltung und Pflege von ca. 20 hektar naturschutzfachlich wertvoller Flächen sind 
die Ziele von „wachauVolunteer“. Von 2010–2012 finden 12 internationale Projektwochen und 15 einzeltage unter 
beteiligung von etwa 300 Freiwilligen statt. Das Projekt trägt außerdem zur wertschöpfung in regionalen betrieben 
und wirtschaftszweigen bei. Zusätzlich werden die Freiwilligen eine arbeitsleistung von ca. 80.000,– euro erbringen. 
Das Gebiet wachau-Jauerling wird damit zu einem Pionierprojekt in der Kulturlandschaftspflege und für naturnahen 
tourismus.

http: //www.naturpark-jauerling.at/html/wachauvolunteer.html Í abteilung Naturschutz, 02742-15215, 
post.ru5@noel.gv.at

* (neu)  � (laufend)

Lebensraum-Management Nationalpark Donau
sicherung und Verbesserung charakteristischer lebensräume dynamischer Flussauenlandschaften durch Gewässer-
vernetzung und uferrückbau.

www.donauauen.at Í Nationalpark Donau-auen, tel. 02212/3555, 
nationalpark@donauauen.at

*� 

Die Tätigkeit der NÖ Umweltanwaltschaft im Jahre 2010
Gemäß ihrem gesetzlichen auftrag unterstützt und berät die NÖ umweltanwaltschaft landesbürger und Gemein-
den sowohl in Verwaltungsverfahren als auch bei maßnahmen, die die umwelt betreffen. in diesem Zusammenhang 
sind auch die sprechtage des umweltanwaltes in den bezirken und magistraten zu sehen. Darüber hinaus werden 
im umweltbereich Konfliktlösungsverfahren angeboten, vor allem in solchen Fällen, wo auf Grund der rechts- oder 
sachlage keine zufrieden stellende lösung für die betroffenen zu erwarten ist. Die tendenz in diesem bereich ist 
steigend, vor allem fällt auf, dass es immer häufiger anfragen von Gemeinden, um unterstützung, in diesem Zusam-
menhang gibt. beispielhaft soll hier das Krisenmanagement mobilfunk, das eichkogelkomitee der eichkogelkreis, das 
Konfliktlösungsverfahren steinbruch hollitzer, der runde tisch „schotterabbau unteres traisental“ sowie die bera-
tungstätigkeit für die Gemeinde hennersdorf im Zusammenhang mit der Pottendorfer linie und dem Güterterminal 
wien inzersdorf genannt werden. bei den uVP- Verfahren sind es vor allem die großen Verfahren, wie Flughafen wien 
3. Piste, Pottendorfer linie, spange Götzendorf oder die umfahrung wieselburg, die auf Grund des arbeitsaufwandes, 
der damit verbunden ist, angeführt werden sollen. bei der Pottendorfer linie hat die NÖ umweltanwaltschaft eine 
berufung an den umweltsenat (ursprünglich beschwerde an den Verwaltungsgerichtshof ) gerichtet, da die behörde, 
entgegen den ausführungen des humanmedizinischen Gutachters, spitzenlärmpegel nicht berücksichtigt hatte. im 
bereich der landwirtschaft sind vor allem die Zusammenlegungsverfahren zu nennen. Die wahrnehmung der Par-
teienstellung in den Verfahren der „Gemeinsamen maßnahmen und anlagen“ hat auch 2010 einen beträchtlichen ar-
beitsaufwand nach sich gezogen. hier handelt es sich um einen bereich, wo die wirtschaftlichen interessen der land-
wirtschaft oft den interessen der Ornithologen und Naturschützer direkt gegenüber stehen. auch 2010 ist es wieder 
gelungen, die auftretenden widersprüche auszubalancieren und lösungen zu finden – was nicht immer leicht war. 
2010 nahmen die beschwerden betreffend massentierhaltungen auffallend zu, wobei hier ein schweinestall in liech-
tenwörth nur exemplarisch angeführt werden soll. Dieser konkrete Fall wird die NÖ umweltanwaltschaft vermutlich 
noch weit über den berichtszeitraum hinaus beschäftigen.. Die folgende Übersicht soll einen Überblick über die 
Verteilung von beschwerden bzw. die wahrnehmung von Parteienrechten nach den wesentlichsten rechtsmaterien 
geben: Verfahren nach dem NÖ Naturschutzgesetz: 652; uVP-Verfahren (incl. Feststellungsverfahren): 74; Verfahren 
nach dem abfallwirtschaftsgesetz: 89; Verfahren der NÖ agrarbezirksbehörde: 45; umwidmungsverfahren: 104

http: //www.umweltanwaltschaft.gv.at/folge/niederoesterreich_01.htm Í
NÖ umweltanwaltschaft; tor zum landhaus, 
wiener straße 54, 3109 st. Pölten,  
tel: +43 (02742) 9005 12746,  
Fax: +43 (02742) 9005 13540,  
e-mail: post.lad1ua@noel.gv.at

*� 

Erweiterung Wildnisgebiet Dürrenstein
erweiterung der bestehenden schutzgebietsfläche von 2.400 ha um weitere 72 ha, die von den Österreichischen 
bundesforsten eingebracht werden. Nutzungsverzicht und Naturraummanagement sollen die langfristige entwick-
lung hin zu möglichst naturnahen waldbeständen mit hoher biologischer Vielfalt ermöglichen.

http: //www.wildnisgebiet.at Í abteilung Naturschutz, 02742-15215,  
post.ru5@noel.gv.at

*� (begonnen)

Biotopvernetzung – Netze des Lebens (Life Öffentlichkeitsarbeit Wildkatze)
Der Nationalpark thayatal beteiligt sich als österreichischer Partner an einem deutschen Öffentlichkeitsarbeitsprojekt 
zur Förderung der biotopvernetzung. Die wildkatze dient dabei als leittierart. im rahmen des Projektes wurden die 
homepage „www.wildkatze-in-oesterreich.at“ und ein Newsletter eingerichtet, Vorträge gestaltet, Publikationen er-
stellt und eine wissenschaftliche tagung vorbereitet. Die Koordination der wildkatzenaktivitäten in Österreich erfolgt 
durch die Plattform wildkatze.

Nationalpark thayatal; ing. wolfgang riener, 
02949/7005, office@np-thayatal.at

*� 

Grenzüberschreitendes ETZ-Projekt „Natur ohne Grenzen“
Ziel des Projektes ist es, die Naturschutzforschung zwischen dem österreichischen Nationalpark thayatal und 
dem tschechischen Národní park Podyjí aufeinander abzustimmen und zu harmonisieren. wissenschaftler führen 
untersuchungen in beiden Nationalparks durch, die Forschungsergebnisse werden ausgetauscht. Folgende studien 
werden durchgeführt: reptilien, Fledermäuse, Kleinsäuger, wildkatze, laufkäfer, spinnen, schmetterlinge, totholz an 
der thaya und Vögel.

Nationalpark thayatal; ing. wolfgang riener, 
02949/7005, office@np-thayatal.at

*� 
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Wildstandsmanagement Nationalpark Donau
einzelne regulierende eingriffe dienen der gesamten lebensraumentwicklung, es wird nur rot-, reh- und schwarz-
wild bejagt.

*� 

Weiterentwicklungs- und Bildungsprogramm Naturparke NÖ
Der Verein Naturparke Niederösterreich betont in seinem arbeitsprogramm für die Jahre 2011–2013 den ausbau 
des bildungsschwerpunktes und will in diesem bereich eine servicestelle für die einzelnen Naturparke sein. Deren 
Kompetenzen in den bereichen schutz und bildung sollen gestärkt und damit auch mindestanforderungen bei den 
Qualitätsstandards gewährleistet werden. Damit gewinnt auch die marke „Naturpark“ an Profil und kann sich so von 
anderen naturtouristischen angeboten abheben.

http: //www.naturparkenoe.at Í
abteilung Naturschutz,  
02742-15215,  
post.ru5@noel.gv.at

*� 

Basiserhebung von Lebensraumtypen und Arten von gemeinschaftlicher Bedeutung
Für 17 tier- und Pflanzenarten und 23 lebensraumtypen der anhänge der Fauna-Flora-habitat-richtlinie wird das 
Verbreitungsgebiet analysiert. Dort wo Defizite in der großräumigen Verbreitung vorliegen, wird das wahrscheinli-
che Verbreitungsgebiet mit verschiedenen methoden unter einbindung von modellierungstechniken eingegrenzt. 
Die Kenntnis zum Verbreitungsgebiet wird in diesen bereichen durch systematische, gezielte, stichprobenartige 
Kartierungen der schutzgüter vervollständigt. auf basis dieser informationen werden für jede art und jeden lebens-
raumtyp mittels Zufallsauswahl teilgebiete/Quadranten entsprechend 3 x 5 geografischen minuten mit Vorkommen 
des jeweiligen schutzgutes ausgewählt. in diesen teilgebieten werden die konkreten Vorkommen eines schutzgutes 
erfasst und Probeflächen in vorgegebener Größenordnung genau verortet abgegrenzt. Dabei wird darauf geachtet, 
dass im Freiland ein maximum an informationen zu den jeweiligen schutzgütern und auch zu weiteren schützens-
werten arten und lebensraumtypen erhoben wird. wesentliche Projektbestandteile sind weiters die erstellung einer 
Kartieranleitung, die entwicklung einer Datenbank, auswertung und archivierung der ergebnisse sowie ein Projekt-
bericht. sämtliche Grundlagen dienen zur erstellung des im Jahr 2013 der europäische Kommission vorzulegenden 
berichts gemäß art. 17 der Fauna-Flora-habitat-richtlinie.

http: //212.227.53.106:8080/emart/index.html Í
abteilung Naturschutz, 
02742-15215, 
post.ru5@noel.gv.at

*� 

LIFE+ Grenzüberschreitender Schutz der Großtrappe in Österreich
Fortführung des erfolgreichen Konzeptes des liFe Projektes (2005-2010). weitere notwendige erdverkabelungen und 
markierungen insbesondere im Gebiet sandboden und Praterterrasse. außerdem soll erstmalig durch die auflocke-
rungen (entfernung von jeweils 100 m) von zwei bestehenden windschutzgürteln der lebensraum der Großtrappe 
wieder ausgeweitet bzw. besser vernetzt werden.

http: //www.grosstrappe.at Í
abteilung Naturschutz, 
02742-15215, 
post.ru5@noel.gv.at

*� 

Rückführung Wirtschaftswälder Nationalpark Donau
altersstruktur, totholzanteil und artenzusammensetzung der auwälder werden wieder zum Naturwald rückgeführt.

www.danubeparks.org ÍNationalpark Donau-auen, tel. 02212/3555, 
nationalpark@donauauen.at

*� 

Artenschutz Nationalpark Donau
bedrohte arten der Flussauenlandschaft profitieren vor allem durch erhalt und Förderung natürlicher Prozesse via 
lebensraum-entwicklung.

www.danubeparks.org ÍNationalpark Donau-auen, tel. 02212/3555, 
nationalpark@donauauen.at

*� 

Management von potentiell konfliktären Wildtieren in Niederösterreich
Das Projekt „management der großen beutegreifer“ beinhaltet Konzeption und aufbau eines wolfmanagements, 
luchsmonitoring, weitere beobachtung der bärenpopulation und internationalen erfahrungsaustausch. weiters 
wurde vom land NÖ ein „bibermanagement“ eingerichtet, das bei Problemfällen umgehend angefordert werden 
kann. speziell für teichwirte wurde ein Paket von Präventivmaßnahmen (v.a. Zäunungen) betreffend Fischotter 
ausgearbeitet.

http: //www.noe.gv.at/umwelt/Naturschutz/schutz-der-artenvielfalt/schutz_der_artenvielfalt_artenschutz_7. Í
html

abteilung Naturschutz, 02742-15215, 
post.ru5@noel.gv.at

*� 

Forschungskooperationen Nationalpark Donau
auf Kooperationen mit nationalen und internationalen Forschungseinrichtungen wird augenmerk gelegt. monito-
ring und Grundlagenforschung dienen dem erkenntnisgewinn über bedürfnisse bedrohter arten.

www.danubeparks.org ÍNationalpark Donau-auen, tel. 02212/3555, 
nationalpark@donauauen.at

*� 

Naturschutzkonzept Niederösterreich
entsprechend § 3 NÖ Naturschutzgesetz 2000 hat das land ein nach regionen und Großlandschaften differenziertes 
Naturschutzkonzept zu erstellen. Das Naturschutzkonzept Niederösterreich ist unterteilt in 5 hauptregionen und 26 
teilregionen, wobei für jede region der status quo beschrieben wird und naturschutzfachliche handlungsschwer-
punkte definiert werden. weiters sind übergeordnete leitlinien und strategische Zielrichtungen formuliert, an denen 
sich die Naturschutzarbeit in Niederösterreich bis zum Jahr 2020 orientieren soll. Zudem gibt das Naturschutzkon-
zept auch rahmenbedingen für weiterführende umsetzungsprogramme im bereich des Naturschutzes, wie z.b. zum 
thema schutzgebietsbetreuung oder den arten- und lebensraumschutz, vor.

http: //www.noe.gv.at/umwelt/Naturschutz/Naturschutzkonzept.html Í
Handlungsprioritäten im Arten- und Lebensraumschutz in Niederösterreich (Arten-
schutzkonzept NÖ)
aus der Vielzahl an berücksichtigenswerten arten und lebensraumtypen, die sich aus dem Ziel der umsetzung 
der eu-Naturschutzrichtlinien und der biodiversitätskonvention ergeben, werden jene identifiziert, für die konkrete 
schutzmaßnahmen aus naturschutz-fachlicher sicht am dringendsten sind. Dazu dient die berechnung eines aus 
den beiden Parametern Gefährdung (aussterbenswahrscheinlichkeit) und Verantwortlichkeit (anteil Niederöster-
reichs am weltbestand) zusammengesetzten indikatorwertes für den handlungsbedarf. wo sich zwischen mehreren 
schutzgütern mit besonders hohem handlungsbedarf aufgrund von Gemeinsamkeiten in den ökologischen 
ansprüchen und in den Vorkommensgebieten synergien abzeichnen, werden vorläufige handlungsfelder definiert. 
anschließend wird geprüft, für welche weiteren schutzgüter sich innerhalb dieser handlungsfelder ebenfalls 
synergien (oder auch relevante Zielkonflikte) ergeben können. Die Gesamtheit der schutzgüter, die in den einzelnen 
handlungsfeldern in relevantem ausmaß vertreten sind, definiert schließlich den endgültigen inhalt und umfang der 
handlungsfelder.

http: //www.noe.gv.at/umwelt/Naturschutz/schutz-der-artenvielfalt/schutz_der_artenvielfalt_artenschutz.html Í
Cross Border Ramsar Management
Die march-thaya-auen sind sowohl auf österreichischer als auch auf slowakischer seite als europaschutzgebiet und 
als ramsar-Gebiet designiert. einige besonders wertvolle bereiche auf österreichischer seite auch als Naturschutz-
gebiete ausgewiesen. trotzdem ist die biologische Vielfalt nach wie vor gefährdet. mit dem Projekt im rahmen der 
europäischen territorialen Zusammenarbeit sollen möglichkeiten für eine Zusammenarbeit intensiviert werden, 
indem eine grenzüberschreitende managementstrategie erarbeitet und Naturschutzmaßnahmen durchgeführt wer-
den. Zur stärkung des bewusstseins werden Naturschutzaktivitäten mit Gemeinden gesetzt, neue Naturführerinnen 
ausgebildet und ökotouristische maßnahmen entwickelt.

http: //www.euregio-weinviertel.eu/de/projekte/ramsar-skat.html Í
Forstliche Renaturierung im Nationalpark
Vor der einrichtung des Nationalparks wurden vor allem in Plateau-lagen natürliche laubwaldbestände durch 
Fichten, Douglasien und rotföhren-aufforstungen ersetzt. Der Nationalpark thayatal hat sich die umwandlung dieser 
nicht standortgerechten Nadelholzbestände zum Ziel gesetzt. Die bestände wurden im rahmen einer Kartierung 
erfasst und werden nun unter berücksichtigung der bestimmungen des Forstgesetzes geschlägert. es werden keine 
bäume gepflanzt, da sich der natürliche waldbestand von selbst ausreichend verjüngt.

www.np-thayatal.at Í
Verbesserung der Bachforellenreproduktion (Ländliche Entwicklung NÖ)
aufgrund des schwellbetriebes des Kraftwerks Vranov gibt es große Probleme bei der reproduktion der bachforelle 
in der thaya. eine Kartierung der Flussstrecke zwischen Frain und Znaim hat ergeben, dass durch den betrieb des 
Kraftwerks kleinere Kornfraktionen des Flussschotters ausgewaschen werden und dadurch ein mangel an laich-
plätzen besteht. im Oktober wurde in der KG umlauf ein künstlicher laichplatz angelegt. mittels brutboxen wurde 
die Funktionalität der anlage überprüft.

www.np-thayatal.at Í
Vegetationsökologisches Monitoring (Ländliche Entwicklung NÖ)
im rahmen des monitoringprojektes wird geprüft, welche vegetationsökologischen Veränderungen in den ersten 
zehn Jahren seit der Gründung des Nationalparks thayatal statt gefunden haben. Die Veränderungen sind auf 
verschiedene Faktoren zurück zu führen: Die aufgabe bestehender Nutzungen in naturnahen waldbeständen, 
direkte Pflegeeingriffe wie z. b. forstliche umwandlungen in den wäldern, entbuschungen auf den trockenrasen oder 
eliminieren von Neophyten sowie die abänderung bestehender Nutzungen wie z. b. die umstellung auf naturschutz-
konforme mahd der wiesen.

www.np-thayatal.at Í
Wildkatze im NP Thayatal
Der inter-Nationalpark thayatal-Podyjí mit seinen eichenwäldern und den eingestreuten wiesen und trockenrasen 
stellt einen optimalen lebensraum für die wildkatze dar, da diese eine Vorliebe für naturnahe und schneearme 
wälder zeigt. mittels mit baldrian präparierten lockstöcken werden haare gesammelt, welche genetisch untersucht 
wurden. im rahmen der untersuchungen konnte bisher elf mal die in Österreich als ausgestorben oder verschollen 
geltende wildkatzen im thayatal nachgewiesen werden! Da mindestens drei tiere nachgewiesen wurden, wird ver-
mutet, dass im mittleren und östlichen waldviertel eine kleine Population existiert, die bisher nicht entdeckt wurde.

www.np-thayatal.at Í
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Naturschutzkonzept Niederösterreich
entsprechend § 3 NÖ Naturschutzgesetz 2000 hat das land ein nach regionen und Großlandschaften differenziertes 
Naturschutzkonzept zu erstellen. Das Naturschutzkonzept Niederösterreich ist unterteilt in 5 hauptregionen und 26 
teilregionen, wobei für jede region der status quo beschrieben wird und naturschutzfachliche handlungsschwer-
punkte definiert werden. weiters sind übergeordnete leitlinien und strategische Zielrichtungen formuliert, an denen 
sich die Naturschutzarbeit in Niederösterreich bis zum Jahr 2020 orientieren soll. Zudem gibt das Naturschutzkon-
zept auch rahmenbedingen für weiterführende umsetzungsprogramme im bereich des Naturschutzes, wie z.b. zum 
thema schutzgebietsbetreuung oder den arten- und lebensraumschutz, vor.

http: //www.noe.gv.at/umwelt/Naturschutz/Naturschutzkonzept.html Í abteilung Naturschutz, 02742-15215, 
post.ru5@noel.gv.at

*� 

Handlungsprioritäten im Arten- und Lebensraumschutz in Niederösterreich (Arten-
schutzkonzept NÖ)
aus der Vielzahl an berücksichtigenswerten arten und lebensraumtypen, die sich aus dem Ziel der umsetzung 
der eu-Naturschutzrichtlinien und der biodiversitätskonvention ergeben, werden jene identifiziert, für die konkrete 
schutzmaßnahmen aus naturschutz-fachlicher sicht am dringendsten sind. Dazu dient die berechnung eines aus 
den beiden Parametern Gefährdung (aussterbenswahrscheinlichkeit) und Verantwortlichkeit (anteil Niederöster-
reichs am weltbestand) zusammengesetzten indikatorwertes für den handlungsbedarf. wo sich zwischen mehreren 
schutzgütern mit besonders hohem handlungsbedarf aufgrund von Gemeinsamkeiten in den ökologischen 
ansprüchen und in den Vorkommensgebieten synergien abzeichnen, werden vorläufige handlungsfelder definiert. 
anschließend wird geprüft, für welche weiteren schutzgüter sich innerhalb dieser handlungsfelder ebenfalls 
synergien (oder auch relevante Zielkonflikte) ergeben können. Die Gesamtheit der schutzgüter, die in den einzelnen 
handlungsfeldern in relevantem ausmaß vertreten sind, definiert schließlich den endgültigen inhalt und umfang der 
handlungsfelder.

http: //www.noe.gv.at/umwelt/Naturschutz/schutz-der-artenvielfalt/schutz_der_artenvielfalt_artenschutz.html Í abteilung Naturschutz, 02742-15215, 
post.ru5@noel.gv.at

*� 

Cross Border Ramsar Management
Die march-thaya-auen sind sowohl auf österreichischer als auch auf slowakischer seite als europaschutzgebiet und 
als ramsar-Gebiet designiert. einige besonders wertvolle bereiche auf österreichischer seite auch als Naturschutz-
gebiete ausgewiesen. trotzdem ist die biologische Vielfalt nach wie vor gefährdet. mit dem Projekt im rahmen der 
europäischen territorialen Zusammenarbeit sollen möglichkeiten für eine Zusammenarbeit intensiviert werden, 
indem eine grenzüberschreitende managementstrategie erarbeitet und Naturschutzmaßnahmen durchgeführt wer-
den. Zur stärkung des bewusstseins werden Naturschutzaktivitäten mit Gemeinden gesetzt, neue Naturführerinnen 
ausgebildet und ökotouristische maßnahmen entwickelt.

http: //www.euregio-weinviertel.eu/de/projekte/ramsar-skat.html Í
weinviertel management, hauptstraße 31, 
2225 Zistersdorf, 02532/2818, 
info@euregio-weinviertel.eu

*� 

Forstliche Renaturierung im Nationalpark
Vor der einrichtung des Nationalparks wurden vor allem in Plateau-lagen natürliche laubwaldbestände durch 
Fichten, Douglasien und rotföhren-aufforstungen ersetzt. Der Nationalpark thayatal hat sich die umwandlung dieser 
nicht standortgerechten Nadelholzbestände zum Ziel gesetzt. Die bestände wurden im rahmen einer Kartierung 
erfasst und werden nun unter berücksichtigung der bestimmungen des Forstgesetzes geschlägert. es werden keine 
bäume gepflanzt, da sich der natürliche waldbestand von selbst ausreichend verjüngt.

www.np-thayatal.at Í Nationalpark thayatal; ing. wolfgang riener, 
02949/7005, office@np-thayatal.at

*� (umgesetzt)

Verbesserung der Bachforellenreproduktion (Ländliche Entwicklung NÖ)
aufgrund des schwellbetriebes des Kraftwerks Vranov gibt es große Probleme bei der reproduktion der bachforelle 
in der thaya. eine Kartierung der Flussstrecke zwischen Frain und Znaim hat ergeben, dass durch den betrieb des 
Kraftwerks kleinere Kornfraktionen des Flussschotters ausgewaschen werden und dadurch ein mangel an laich-
plätzen besteht. im Oktober wurde in der KG umlauf ein künstlicher laichplatz angelegt. mittels brutboxen wurde 
die Funktionalität der anlage überprüft.

www.np-thayatal.at Í Nationalpark thayatal; ing. wolfgang riener, 
02949/7005, office@np-thayatal.at

*� 

Vegetationsökologisches Monitoring (Ländliche Entwicklung NÖ)
im rahmen des monitoringprojektes wird geprüft, welche vegetationsökologischen Veränderungen in den ersten 
zehn Jahren seit der Gründung des Nationalparks thayatal statt gefunden haben. Die Veränderungen sind auf 
verschiedene Faktoren zurück zu führen: Die aufgabe bestehender Nutzungen in naturnahen waldbeständen, 
direkte Pflegeeingriffe wie z. b. forstliche umwandlungen in den wäldern, entbuschungen auf den trockenrasen oder 
eliminieren von Neophyten sowie die abänderung bestehender Nutzungen wie z. b. die umstellung auf naturschutz-
konforme mahd der wiesen.

www.np-thayatal.at Í Nationalpark thayatal; ing. wolfgang riener, 
02949/7005, office@np-thayatal.at

*� 

Wildkatze im NP Thayatal
Der inter-Nationalpark thayatal-Podyjí mit seinen eichenwäldern und den eingestreuten wiesen und trockenrasen 
stellt einen optimalen lebensraum für die wildkatze dar, da diese eine Vorliebe für naturnahe und schneearme 
wälder zeigt. mittels mit baldrian präparierten lockstöcken werden haare gesammelt, welche genetisch untersucht 
wurden. im rahmen der untersuchungen konnte bisher elf mal die in Österreich als ausgestorben oder verschollen 
geltende wildkatzen im thayatal nachgewiesen werden! Da mindestens drei tiere nachgewiesen wurden, wird ver-
mutet, dass im mittleren und östlichen waldviertel eine kleine Population existiert, die bisher nicht entdeckt wurde.

www.np-thayatal.at Í Nationalpark thayatal; ing. wolfgang riener, 
02949/7005, office@np-thayatal.at

*� 
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Tullnerbach: Panoramaschauweg Wienerwaldsee
mittels schautafeln und aussichtsplattform wird die vielfältige tier- und Pflanzenwelt am wienerwaldsee den bewoh-
nerinnen und ausflüglern nähergebracht. mit viel engagement des Dorferneuerungsvereins wurde das Naherho-
lungsgebiet attraktiviert und die lebensqualität der wienerwaldgemeinden erhöht.

http: //www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. raumordnung und regionalpolitik,  
post.ru2@noel.gv.at; Dorferneuerung

*� 

Natur im Garten – gesund halten, was uns gesund hält
Die niederösterreichische aktion „Natur im Garten“ steht seit 1999 für naturnahes Gärtnern ohne Pestizide, ohne 
leicht lösliche mineraldünger und ohne torf. Das bewusstsein für die Kreisläufe der Natur, standortgerechte bepflan-
zung, sortenvielfalt und die schaffung ökologischer Nischen machen naturnahe Gärten zu Oasen der erholung und 
lebensfreude. in den Jahren 2009-2010 standen u.a. der Nutzgartenschwerpunkt „Pflanzen, ernten & Genießen“ und 
grenzüberschreitende Kooperationen im Zentrum der aktion. informationsangebot und Netzwerk: telefonische 
beratung am NÖ Gartentelefon und geförderte beratung vor Ort; magazin „Natur im Garten“, zahlreiche broschüren 
und Fachbücher; Fortbildungsangebote der „Natur im Garten akademie“; über 9.000 Plaketten „Natur im Garten“ als 
auszeichnung für Naturgärten in Niederösterreich; rund 140 schaugärten; rund 160 Partnerbetriebe; Die GarteN 
tullN als ökologische landesgartenschau; auszeichnungen für öffentliche Grünräume und Gemeinden, OrF-show 
„Natur im Garten“; „Natur im Garten international“

www.naturimgarten.at Í

umweltschutzverein bürger und umwelt 
Geschäftsbereich Natur im Garten, 
tel.: 02742/22633,  
Fax: 02742/22633-20,  
e-mail: post@naturimgarten.at

*� 

Pilotprojekt Schutzgebietsbetreuung Niederösterreich
Ziele und wesentliche aufgaben einer schutzgebietsbetreuung in Niederösterreich wurden in einer Vorstudie unter 
einbindung von Naturschutzorganisationen, Vereinen, interessensvertreterinnen und Vertreterinnen der regionen 
erarbeitet. Zentrales Ziel dabei war die bereits landesweit, regional und lokal bestehende Kompetenz einzubinden 
sowie fehlende strukturen mittelfristig aufzubauen. Die Pilotregion umfasst die europaschutzgebiete (Natura 2000 – 
Gebiete) wienerwald – thermenregion, tullnerfelder Donauauen und wachau – Jauerling sowie Naturschutzgebiete 
und flächige Naturdenkmäler.

http: //www.noe.gv.at/umwelt/Naturschutz/schutzgebietsbetreuung.html Íabteilung Naturschutz, 02742-15215, 
post.ru5@noel.gv.at

*� 

Verkehrsparende Raumordnung
entwicklung eines Kriterienkataloges und bewertungsinstrumentes für nachhaltige raumordnung; energieausweis 
für siedlungen läuft; NÖ infrastrukturkostenkalkulator in Pilotversion 2010 fertig gestellt

www.energieausweis-siedlungen.at Íabt. raumordnung und regionalpolitik,  
post.ru2@noel.gv.at

� m17/1

Verkehrsparende Raumordnung
besondere beachtung des Klimaschutzes bei der Genehmigung der Flächenwidmungspläne

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. raumordnung und regionalpolitik,  
post.ru2@noel.gv.at

� m17/10

Verkehrsparende Raumordnung
informationskampagne Nachhaltige siedlung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í 

� m17/12

Verkehrsparende Raumordnung
Verbreitung von modellhaften beispielen zur nachhaltigen raumordnung in Gemeinden; energieausweis für siedlun-
gen hat 2010 zwei mobilitätspreise gewonnen (1 mal für NÖ und 1 mal für Österreich gesamt)

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. raumordnung und regionalpolitik,  
post.ru2@noel.gv.at

� m17/3

Verkehrsparende Raumordnung
umsetzungsorientierte mobilitätskonzepte bei größeren wohn- und betriebsbauvorhaben, wirtschafts- und Gewer-
beparks

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m17/5

Verkehrsparende Raumordnung
Prüfen der legistischen rahmenbedingungen im NÖ rOG für eine klimagerechte raum- und Flächenwidmungspla-
nung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. raumordnung und regionalpolitik,  
post.ru2@noel.gv.at

� m17/7

Verkehrsparende Raumordnung
bedarfsorientierte erstellung regionaler raumordnungsprogramme

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. raumordnung und regionalpolitik,  
post.ru2@noel.gv.at

� m17/9

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
regionale radverkehrskonzepte zur ermittlung sog. „Knackpunkte“ für umweltfreundliche Verkehrsmodi; beispiele 
Gmünd und umland (asteG), bezirk baden, bezirk mödling und entlang der b8.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m18/1

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
Öffnung von einbahnen für den radverkehr

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Kopplung der Wohnbauförderung an hohe energetische und ökologische Standards
Verstärkte Förderung von verdichteten siedlungsformen; anreize für die lagequalität (verdichtete bauweise) von 
wohngebäuden werden verstärkt angenommen.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Biologische Vielfalt 2010+
Kooperation der abt. Naturschutz mit dem umweltdachverband im „internationalen Jahr der biologischen Vielfalt 
2010“. Projektziele: das bewusstsein für die bedeutung der biologischen Vielfalt stärken, den wert des Naturkapitals 
bewusst machen und das interesse für biodiversitätsschutz heben. Konferenz „Nützen und schützen – politische Pers-
pektiven im biodiversitätsschutz“ 19. Juni 2009 in Gaming; broschüre „Vielfalt Niederösterreich. was die landschaft für 
uns leistet“ auflage 5.000 stück und kostenlos zum Download

http: //www.vielfalt-2010-plus.at/ Í
Agrar-Umweltprogramm (=ÖPUL), Maßnahme Ökopunkte
ÖPul unterstützt eine umweltgerechte, extensive und den natürlichen lebensraum schützende landwirtschaft. 
Ökopunkte werden nur für landwirtschaftliche betriebe in NÖ angeboten, die eine besonders umweltschonende 
wirtschaftsweise und eine gute ausstattung mit landschaftselementen wie raine, böschungen, hecken, Obstbäu-
me, Feucht- und magerwiesen aufweisen.

Aktion „NÖ Wassergemeinden“
aktion zur bewusstseinsbildung innerhalb der Gemeinden für einen nachhaltigen und vernetzten umgang mit 
sämtlichen wasserthemen innerhalb einer Gemeinde

www.wassergemeinden.at Í
Amphibienschutz auf Niederösterreichs Straßen
alle 20 in Niederösterreich heimischen amphibienarten werden in der „roten liste gefährdeter tierarten“ geführt. 
ursachen sind der lebensraumverlust sowie der Verlust unzähliger individuen beim alljährlichen weg zu laichplät-
zen. Diese wanderungen sollen in hinkunft sicherer werden. Die beratung der Gemeinden und die Koordinierung 
von helfern werden verstärkt. Zudem sollen vermehrt permanente leitanlagen zum einsatz kommen. Durchführung: 
Naturschutzbund Niederösterreich. Dokumentation von 215 amphibienwanderstrecken in 155 Gemeinden mit einer 
länge von insgesamt 45 Kilometern.

http: //noe-naturschutzbund.at/html/Projekte/amphibien_strassen.htm Í
Amphibien- und Wildschutz
mitwirkung an einer studie der univ.f.bodenkultur; Vorkehrungen zur reduktion von Verkehrsfallwild; Optimierung 
der amphibienschutz-einrichtungen

NÖ Obstservice
bürgerservice-einrichtung zur unterstützung des extensiven, landwirtschaftlichen Obstbaus und des siedlerobstbaus 
sowie zur erhaltung der biodiversität im bereich Obst mittels beratung und empfehlung alter, standortgerechter 
sorten. Durchführung: Verein arche Noah. mehr als 200 sortenblätter zum Download; jährlich rund 300 anfragebe-
antwortungen

http: //www.arche-noah.at/etomite/index.php?id=68 Í
Natura 2000 – Schulbox für den Regelunterricht
entwicklung von unterrichtsmaterialien für eine altersadequate, naturnahe und handlungsorientierte Vermitt-
lung der ideen und Ziele des schutzgebietsnetzwerkes „Natura 2000“ im regelunterricht. Durch das erleben und 
erforschen der Natur soll Jugendlichen der wert des regionalen Natur- und Kulturraums vor augen geführt und 
eigeninitiative im Naturschutz gefördert werden. ein weiteres Ziel ist die etablierung der „Natura 2000-schulbox“ 
in der lehrerinnenfortbildung. siegerprojekt des „Natura-2000 wettbewerbs“. Durchführung: wasserclusterlunz. 
„Praxiskoffer“ für den schulunterricht

http: //www.wasserkluster-lunz.ac.at/hein/index.php?page=1474373323&f=1 Í

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
Pilotversuch „shared space“-Zonen und weiterer ausbau der Zonen bei erfolgreicher evaluierung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
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Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
Öffnung von einbahnen für den radverkehr

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten, 
post.ru7@noel.gv.at

� m18/12

Kopplung der Wohnbauförderung an hohe energetische und ökologische Standards
Verstärkte Förderung von verdichteten siedlungsformen; anreize für die lagequalität (verdichtete bauweise) von 
wohngebäuden werden verstärkt angenommen.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. wohnungsförderung

� m2/8

Biologische Vielfalt 2010+
Kooperation der abt. Naturschutz mit dem umweltdachverband im „internationalen Jahr der biologischen Vielfalt 
2010“. Projektziele: das bewusstsein für die bedeutung der biologischen Vielfalt stärken, den wert des Naturkapitals 
bewusst machen und das interesse für biodiversitätsschutz heben. Konferenz „Nützen und schützen – politische Pers-
pektiven im biodiversitätsschutz“ 19. Juni 2009 in Gaming; broschüre „Vielfalt Niederösterreich. was die landschaft für 
uns leistet“ auflage 5.000 stück und kostenlos zum Download

http: //www.vielfalt-2010-plus.at/ Í abteilung Naturschutz, 02742-15215,  
post.ru5@noel.gv.at

�  

Agrar-Umweltprogramm (=ÖPUL), Maßnahme Ökopunkte
ÖPul unterstützt eine umweltgerechte, extensive und den natürlichen lebensraum schützende landwirtschaft. 
Ökopunkte werden nur für landwirtschaftliche betriebe in NÖ angeboten, die eine besonders umweltschonende 
wirtschaftsweise und eine gute ausstattung mit landschaftselementen wie raine, böschungen, hecken, Obstbäu-
me, Feucht- und magerwiesen aufweisen.

abt. landentwicklung,  
post.lf6@noel.gv.at

�  

Aktion „NÖ Wassergemeinden“
aktion zur bewusstseinsbildung innerhalb der Gemeinden für einen nachhaltigen und vernetzten umgang mit 
sämtlichen wasserthemen innerhalb einer Gemeinde

www.wassergemeinden.at Í abt. wasserwirtschaft, 02742/9005-14271, 
post.wa2@noel.gv.at

�  

Amphibienschutz auf Niederösterreichs Straßen
alle 20 in Niederösterreich heimischen amphibienarten werden in der „roten liste gefährdeter tierarten“ geführt. 
ursachen sind der lebensraumverlust sowie der Verlust unzähliger individuen beim alljährlichen weg zu laichplät-
zen. Diese wanderungen sollen in hinkunft sicherer werden. Die beratung der Gemeinden und die Koordinierung 
von helfern werden verstärkt. Zudem sollen vermehrt permanente leitanlagen zum einsatz kommen. Durchführung: 
Naturschutzbund Niederösterreich. Dokumentation von 215 amphibienwanderstrecken in 155 Gemeinden mit einer 
länge von insgesamt 45 Kilometern.

http: //noe-naturschutzbund.at/html/Projekte/amphibien_strassen.htm Í abt. Naturschutz, 02742-15215,  
post.ru5@noel.gv.at

�  

Amphibien- und Wildschutz
mitwirkung an einer studie der univ.f.bodenkultur; Vorkehrungen zur reduktion von Verkehrsfallwild; Optimierung 
der amphibienschutz-einrichtungen

abt.straßenbetrieb, 60210,  
post.st2@noel.gv.at

�  

NÖ Obstservice
bürgerservice-einrichtung zur unterstützung des extensiven, landwirtschaftlichen Obstbaus und des siedlerobstbaus 
sowie zur erhaltung der biodiversität im bereich Obst mittels beratung und empfehlung alter, standortgerechter 
sorten. Durchführung: Verein arche Noah. mehr als 200 sortenblätter zum Download; jährlich rund 300 anfragebe-
antwortungen

http: //www.arche-noah.at/etomite/index.php?id=68 Í
abt. Naturschutz, 02742-15215,  
post.ru5@noel.gv.at, Verein arche Noah, 
02734-8626, info@arche-noah.at

�  

Natura 2000 – Schulbox für den Regelunterricht
entwicklung von unterrichtsmaterialien für eine altersadequate, naturnahe und handlungsorientierte Vermitt-
lung der ideen und Ziele des schutzgebietsnetzwerkes „Natura 2000“ im regelunterricht. Durch das erleben und 
erforschen der Natur soll Jugendlichen der wert des regionalen Natur- und Kulturraums vor augen geführt und 
eigeninitiative im Naturschutz gefördert werden. ein weiteres Ziel ist die etablierung der „Natura 2000-schulbox“ 
in der lehrerinnenfortbildung. siegerprojekt des „Natura-2000 wettbewerbs“. Durchführung: wasserclusterlunz. 
„Praxiskoffer“ für den schulunterricht

http: //www.wasserkluster-lunz.ac.at/hein/index.php?page=1474373323&f=1 Í abteilung Naturschutz, 02742-15215,  
post.ru5@noel.gv.at

�  

Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs
Pilotversuch „shared space“-Zonen und weiterer ausbau der Zonen bei erfolgreicher evaluierung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt.landesstraßenfinanzierung  
und –verwaltung,  
post.st4@noel.gv.at

� m18/10
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Naturkalender Niederösterreich
Die vergleichende Naturbeobachtung soll als fixer bestandteil moderner bewusstseinsbildung im Naturschutz 
etabliert werden. Die aktive einbindung von landesbürgerinnen in ein beobachternetzwerk soll die beziehung zur 
heimischen Natur stärken. werkzeuge dafür sind ein interaktiver Naturkalender, ein tagebuch für die arbeit im Ge-
lände und Jahreszeitenfibeln. Das bestehende internetangebot für die Naturbeobachtung wird ausgebaut und mit 
zusätzlichen Funktionalitäten versehen. aktive Kommunikation an 800 landwirte/wirtinnen, 150 Naturführerinnen 
und an die ÖKOlOG-schulen

http: //www.naturkalender.at/ Íabteilung Naturschutz, 02742-15215,  
post.ru5@noel.gv.at

�  

NÖ Charta für den ländlichen Raum
mit der NÖ charta für den ländlichen raum bekennt sich das land Niederösterreich zum ländlichen raum als wohn-, 
arbeits-, Produktions- und erholungsraum. Die charta enthält aussagen zu den wichtigsten lebensbereichen und 
den damit verbundenen maßnahmen im land. Die charta ist außerdem Grundlage für Veranstaltungen unter dem 
titel „Plattform ländlicher raum“ und für die entwicklung von strategien.abt. landentwicklung, post.lf6@noel.gv.at

�  

Waldmanagement im Kremstal
Vorrangige Ziele sind der erfolgreiche schutz und die nachhaltige sicherung der in mitteleuropäischem maßstab 
bedeutenden Vorkommen von holz bewohnenden Käfern und wald bewohnenden Fledermäusen. Dazu wird ein 
interdisziplinärer waldmanagementplan mit besonderer berücksichtigung dieser schutzgüter erstellt. siegerprojekt 
des „Natura-2000 wettbewerbs“. Durchführung: Österreichische bundesforste.

abteilung Naturschutz, 02742-15215,  
post.ru5@noel.gv.at

�  

„Methodenentwicklung für die Gefährdungsmodellierung von Massenbewegungen in 
Niederösterreich (MoNOE)“
im rahmen des Projektes sollen aufbauend auf den in Niederösterreich bestehenden ereigniskataster nach dem 
neuesten Forschungsstand methoden für die erstellung einer „ Gefahrenhinweiskarte für geogene baugrundrisiken“ 
erarbeitet werden. Der mit den neu geschaffenen methoden erzeugte Datensatz soll auf Grundlage der erfahrungen 
der letzten Jahrzehnte eine homogene beurteilung des untergrunds im hinblick auf seine anfälligkeit für massen-
bewegungen (bodenbewegungen) sowohl auf Grund der natürlichen Voraussetzungen als auch auf Grund der 
menschlichen eingriffe, wie siedlungstätigkeit oder infrastrukturmaßnahmen ermöglichen.abt. raumordnung und regionalpolitik

�  

Alpen-Karpaten-Korridor
hochrangige Verkehrswege und siedlungsgebiete unterbrechen zwischen alpen und Karpaten eine traditionelle 
wanderroute für wildtiere. Die erhaltung und schaffung geeigneter landschaftsstrukturen und Grünbrücken 
ermöglicht eine wiederherstellung dieses alpen-Karpaten-Korridors. Grenzübergreifendes Projekt mit der slowakei 
im rahmen der „europäischen territorialen Zusammenarbeit“. weiterer Projektpartner im land NÖ: abteilung 
raumordnung (ru2). Kick off-Veranstaltung mit rund 60 Gemeindevertretern und Projektpartnern; einrichtung einer 
Projekthomepage

http: //www.alpenkarpatenkorridor.at/ Íabteilung Naturschutz, 02742-15215,  
post.ru5@noel.gv.at

�  

Natura 2000 erleben am Grünen Band
Projektgebiet ist das „Grüne band“, der ehemalige „eiserne Vorhang“. Die menschen sollen für ihre unmittelbare 
umgebung sensibilisiert werden. Das entspricht dem Grundgedanken von Natura 2000 – die erhaltung der biodi-
versität für nachfolgende Generationen im einklang mit den bedürfnissen der bevölkerung vor Ort bestmöglich zu 
verankern. Den aktuellen trend zum wandern macht sich der Naturschutz mit der etablierung von „Natura trails“ 
zunutze. siegerprojekt des „Natura-2000 wettbewerbs“. Durchführung: Naturfreunde internationale. einrichtung von 
6 Natura trails

http: //www.natura2000amgruenenband.at/natura-2000/ Íabt. Naturschutz, 02742-15215, 
post.ru5@noel.gv.at

�  

AUgenBLICKE Hohenau
Vermittlung des wissens zum Naturschutz (säugetiere, Vögel, amphibien, Pflanzen) an hand von workshops und 
exkursionen mit schülerinnen. Durch eigenständiges erforschen lernen diese ökologische Zusammenhänge zu 
begreifen und einen positiven, emotionalen und persönlichen Zugang zur Natur aufzubauen. siegerprojekt des 
„Natura-2000 wettbewerbs“. Durchführung: Verein auring. 72 Partnerschulen

http: //www.auring.at/schule/augenblicke-hohenau.html Íabteilung Naturschutz, 02742-15215, 
post.ru5@noel.gv.at

�  

Wolfpassing: Freizeitanlage mit Kinderspielplatz
entlang des hummelbaches wurde auf 5.000 m2 ein Freizeit- und Kinderspielplatz eingerichtet. entlang des gesam-
ten Geländes entsteht ein Geh- und radweg, der mehrere siedlungsteile verbindet. ein rasen-Fußballplatz und ein 
Volleyballplatz mit sitzarena finden sich ebenso wie spiel- und Klettermöglichkeiten für die Kleineren und heimische 
sträucher und bäume.

abt. raumordnung und regionalpolitik, 
bernhard.haas@noel.gv.at

�  

Heckentag 2010
Der NÖ heckentag bietet allen Niederösterreicherinnen die Gelegenheit, heimische, standortangepasste wildgehöl-
ze zu erwerben. alle sträucher stammen ausnahmslos aus zertifizierten beständen. rund 2000 heckentag-Kunden 
an 8 ausgabestandorten, ca. 50.000 heimische wildgehölze aus regionalen herkünften abgegeben, weitere 200.000 
Pflanzen pro Jahr finden in den bereichen landschafts- und wasserbau, Jagd und bodenschutzanlagen Verwendung

http: //www.heckentag.at Íabteilung Naturschutz, 02742-15215, 
post.ru5@noel.gv.at

�  

LIFE-Natur-Projekt Pannonische Steppen- und Trockenrasen
Pflegemaßnahmen wie entfernung von Gehölzen, beweidung oder mahd zur erhaltung der charakteristischen tier- 
und Pflanzenwelt von extremen trockenstandorten. Der aufwand für das Naturraummanagement ist sehr hoch, da 
es sich größtenteils um steiles und unwegsames Gelände handelt. begleitende untersuchungen tragen zur Optimie-
rung der Pflege bei. Pflegemaßnahmen in 11 teilgebieten auf rund 580 ha

http: //www.steppe.at Í
Schutz von Tagfaltern auf Wiesen und Weiden Niederösterreichs
Pilotprojekt im Voralpengebiet, im wienerwald und im waldviertel am beispiel von vier stark gefährdeten schmet-
terlingsarten zur adaptierung von auflagen betreffend die Naturschutzmaßnahme im agrarumweltprogramm 
ÖPul hinsichtlich der positiven wirkung auf den schutz von tagfaltern. erarbeitung von schutzstrategien für alle auf 
landwirtschaftlichen Nutzflächen in Niederösterreich vorkommenden, gefährdeten schmetterlingsarten. berücksich-
tigung der ergebnisse für die entwicklung des ÖPul- Nachfolgeprogramms ab 2014. untersuchung und auswertung 
von 1.368 Probeflächen

Baumtag 2010
Ziel der Veranstaltung ist, das bewusstsein für die Verantwortung gegenüber dem gemeindeeigenen baumbestand 
zu schärfen und dadurch wertvolle baumbestände zu erhalten. während des tages stehen Fachleute und ansprech-
partner der behörden zur Verfügung. Der „NÖ baumtag“ vernetzt effizient baumbesitzer und Fachleute. Die breite 
informationsweitergabe wird durch ein umfangreiches Programm erreicht (tagung, Fachmesse, schauprogramm). 
mehr als 400 teilnehmerinnen von Gemeinden und Fachfirmen

Natura 2000-Managementpläne
Die managementpläne geben auskunft darüber, welche Pflanzenarten, tiere und lebensräume geschützt sind, 
ob eine Gemeinde oder ein Grundstück in einem europaschutzgebiet liegt und ob ein Projekt prüfpflichtig ist. Die 
information und einbeziehung der betroffenen wird mit diesem instrument verstärkt. Versand der managementplan-
Kurzfassungen für 36 europaschutzgebiete an 485 betroffene Gemeinden, bezirksverwaltungsbehörden, interessens-
vertretungen und NGOs. bereitstellung der langfassungen zum herunterladen im internet.

http: //www.noe.gv.at/umwelt/Naturschutz/Publikationen/Publikationen.html Í
GEO-Tag der Artenvielfalt
Der tag der artenvielfalt ist eine spannende expedition in die heimische Natur. Für die teilnehmerinnen gilt es, 
innerhalb von 24 stunden möglichst viele verschiedene Pflanzen, tiere und Pilze zu entdecken. ein umfangreiches 
Kinderprogramm macht die Veranstaltung am 6. Juni 2009 in Pfaffstätten zu einem Fest für Groß und Klein. 2500 
besucher, 1.199 tier- und Pflanzenarten gefunden

http: //bpww.at/aktivitaeten/tag-der-artenvielfalt/2009-pfaffstaetten-noe/ Í
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LIFE-Natur-Projekt Pannonische Steppen- und Trockenrasen
Pflegemaßnahmen wie entfernung von Gehölzen, beweidung oder mahd zur erhaltung der charakteristischen tier- 
und Pflanzenwelt von extremen trockenstandorten. Der aufwand für das Naturraummanagement ist sehr hoch, da 
es sich größtenteils um steiles und unwegsames Gelände handelt. begleitende untersuchungen tragen zur Optimie-
rung der Pflege bei. Pflegemaßnahmen in 11 teilgebieten auf rund 580 ha

http: //www.steppe.at Í abteilung Naturschutz, 02742-15215, 
post.ru5@noel.gv.at

�  

Schutz von Tagfaltern auf Wiesen und Weiden Niederösterreichs
Pilotprojekt im Voralpengebiet, im wienerwald und im waldviertel am beispiel von vier stark gefährdeten schmet-
terlingsarten zur adaptierung von auflagen betreffend die Naturschutzmaßnahme im agrarumweltprogramm 
ÖPul hinsichtlich der positiven wirkung auf den schutz von tagfaltern. erarbeitung von schutzstrategien für alle auf 
landwirtschaftlichen Nutzflächen in Niederösterreich vorkommenden, gefährdeten schmetterlingsarten. berücksich-
tigung der ergebnisse für die entwicklung des ÖPul- Nachfolgeprogramms ab 2014. untersuchung und auswertung 
von 1.368 Probeflächen

abteilung Naturschutz, 02742-15215, 
post.ru5@noel.gv.at

�  

Baumtag 2010
Ziel der Veranstaltung ist, das bewusstsein für die Verantwortung gegenüber dem gemeindeeigenen baumbestand 
zu schärfen und dadurch wertvolle baumbestände zu erhalten. während des tages stehen Fachleute und ansprech-
partner der behörden zur Verfügung. Der „NÖ baumtag“ vernetzt effizient baumbesitzer und Fachleute. Die breite 
informationsweitergabe wird durch ein umfangreiches Programm erreicht (tagung, Fachmesse, schauprogramm). 
mehr als 400 teilnehmerinnen von Gemeinden und Fachfirmen

abteilung Naturschutz, 02742-15215, 
post.ru5@noel.gv.at

�  

Natura 2000-Managementpläne
Die managementpläne geben auskunft darüber, welche Pflanzenarten, tiere und lebensräume geschützt sind, 
ob eine Gemeinde oder ein Grundstück in einem europaschutzgebiet liegt und ob ein Projekt prüfpflichtig ist. Die 
information und einbeziehung der betroffenen wird mit diesem instrument verstärkt. Versand der managementplan-
Kurzfassungen für 36 europaschutzgebiete an 485 betroffene Gemeinden, bezirksverwaltungsbehörden, interessens-
vertretungen und NGOs. bereitstellung der langfassungen zum herunterladen im internet.

http: //www.noe.gv.at/umwelt/Naturschutz/Publikationen/Publikationen.html Í abteilung Naturschutz, 02742-15215,  
post.ru5@noel.gv.at

�  

GEO-Tag der Artenvielfalt
Der tag der artenvielfalt ist eine spannende expedition in die heimische Natur. Für die teilnehmerinnen gilt es, 
innerhalb von 24 stunden möglichst viele verschiedene Pflanzen, tiere und Pilze zu entdecken. ein umfangreiches 
Kinderprogramm macht die Veranstaltung am 6. Juni 2009 in Pfaffstätten zu einem Fest für Groß und Klein. 2500 
besucher, 1.199 tier- und Pflanzenarten gefunden

http: //bpww.at/aktivitaeten/tag-der-artenvielfalt/2009-pfaffstaetten-noe/ Í
biosphärenpark wienerwald  
management Gmbh, 02231-66804, 
office@bpww.at

�  
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wasser

Die größten herausforderungen für die wasserwirtschaft liegen in den 
kommenden Jahren laut großem umweltbericht 2009 in der …

Gewährleistung einer mengenmäßig ausreichenden und qualitativ  Æ
hochwertigen wasserversorgung
bewahrung bzw. wiederherstellung von Flüssen und bächen als  Æ
natürliche lebensräume für tiere und Pflanzen und als Freizeit- und 
erholungsraum für die menschen
optimalen abstimmung von hochwasserschutz, energiegewinnung  Æ
und Ökologie

besondere anstrengungen gelten den unten angeführten, nach den 
handlungsfeldern zusammengestellten umsetzungszielen. Die umset-
zungserfolge werden u.a. an den ebenfalls angeführten indikatoren im 
vierjährigen Fortschrittsbericht zum großen umweltbericht 2009 gemes-
sen werden.
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tabelle: handlungsfelder und umsetzungsziele

H A N D LU N G S F E L D E R  N E U 
( U W B  2009 )

Z I E L E 
( U W B  2009 )

Grundwasserschutz schutz strategisch besonders bedeutender wasserreserven Æ

sicherstellen eines flächendeckenden und vorbeugenden Grundwasserschutzes Æ

wasserversorgung Gewährleisten einer mengenmäßig ausreichenden und qualitativ hochwertigen  Æ

wasserversorgung

ausbau der Krisensicherheit durch Vernetzung von Versorgungsanlagen und   Æ

erschließung zusätzlicher wasserspender

intakte Fließgewässer bewahren und wiederherstellen von Flüssen und bächen als natürliche   Æ

lebensräume und als Freizeit- und erholungsräume (renaturierungen)

Verringern des punktuellen und diffusen stoffeintrags in Oberflächenwässer Æ

wasser als standortfaktor hochwasserschutz und optimale abstimmung von hochwasserschutz,   Æ

energiegewinnung und Ökologie

regionalen und überregionalen ausgleich von wasserbedarf und natürlichem  Æ

Dargebot schaffen

Forcierung der wasserkraft durch modernisierung und Ökologisierung bestehender  Æ

Kraftwerke und durch Neubauten an umweltverträglichen standorten

industrielle und gewerbliche Nutzung unter berücksichtigung ökologischer   Æ

anforderungen

Öa, bildung, Vernetzung bewusstseinsbildung für den wert intakter Gewässer Æ

A K T U E L L E  I N D I K ATO R E N  ( U W B  2009 )

Nitrat- und triazine- gefährdete Grundwasser-messstellen Æ

status sanierung von altlasten in NÖ Æ

einstufung NÖ Gewässer gemäß eu-wasserrahmen rl 2008 Æ

Zustandsbewertung der Gewässer Æ
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Verteilung der Projekte auf die Ziele

Im Bereich Wasser sind seitens der Verwaltung die wesentlichen strategischen und 
technischen Grundlagen geschaffen. In den letzten Jahren geht es um das Bewah-
ren intakter Gewässer, den Rückbau oder das Restrukturieren zur Verbesserung des 
ökologischen Gewässerzustands bzw. das Gewährleisten der Wasserver- und –ent-
sorgung. Dazu kommen internationale Kooperationen und Beteiligungsansätze für 
die Bevölkerung bei der kommunalen und regionalen wasserwirtschaftlichen Pla-
nung.

Anmerkung zur Zielstruktur
Die Zielstruktur ist, Dank der guten strategischen Vorgaben und der klaren Zustän-
digkeiten der Gruppe Wasser, ausgewogen. Es gab kein Projekt, das nicht zuorden-
bar gewesen wäre.

Die Ziele im Handlungsfeld „ÖA, Bildung, Vernetzung“ müssten besser ausdifferen-
ziert sein.

Grundwasserschutz schutz strategisch besonders bedeutender wasserreserven Æ 2

sicherstellen eines flächendeckenden … Æ 4

wasserversorgung Gewährleisten einer mengenmäßig ausreichenden … Æ 3

ausbau der Krisensicherheit durch Vernetzung … Æ 0

intakte Fließgewässer bewahren und wiederherstellen von Flüssen und bächen … Æ 6

Verringern des punktuellen und diffusen stoffeintrags … Æ 3

wasser als  
standortfaktor

hochwasserschutz und optimale abstimmung … Æ 3

regionalen und überregionalen ausgleich von wasserbedarf … Æ 0

Forcierung der wasserkraft durch modernisierung … Æ 1

industrielle und gewerbliche Nutzung … Æ 0

Öa, bildung, Vernetzung bewusstseinsbildung für den wert intakter Gewässer Æ 1

LIFE+Projekt „Traisenmündung“
aus eu-mitteln gefördertes Projekt zur renaturierung der ca. 12 km langen mündungsstrecke der traisen. Projektträ-
ger ist der Verbund, Partner sind u.a. das land NÖ, „via donau“ und das lebensministerium.

www.life-traisen.at/ Í
Studie „GeoPearl Austria“
Gemeinsame bund-länder-studie über besonders grundwasserschutzorientierte Zulassungsbedingungen von 
Pflanzenschutzmitteln

LIFE+Projekt „Untere Marchauen“
aus eu-mitteln gefördertes Projekt für gewässerökologische Verbesserung an der unteren march. Projektträger ist die 
„via donau“, Partner sind u.a. das land NÖ und der wwF

Internationale Kooperation Donauschutzgebiete
Das vom Nationalaprk Donau-auen initiierte Netzwerk DaNubeParKs bündelt international die bemühungen der 
Donauschutzgebiete und koordiniert gemeinsame maßnahmen.

www.danubeparks.org Í
Schulfilm „Trinkwasser in NÖ“
in Kooperation mit NÖ media produzierter schulfilm über die trinkwasserressourcen und –versorgung in NÖ

http: //www.noemedia.at/asp/redsys/pages/index.asp Í
Studie „Analyse von Retentionsräumen“
studie zur analyse der wirkung unterschiedlicher retentionsräume als entscheidungsgrundlage für wasserrechtliche, 
baurechtliche und raumordnungsrechtliche Verfahren

EU-Projekt „CEFRAME“
multilaterales eu-Projekt zur harmonisierung des hochwasserschutzes im Grenzraum von Ö, cZ, sK und h mit NÖ als 
leadpartner

http: //www.ceframe.eu/ Í
SEAMIS
systematische erfassung und bewertung von altablagerungen in der mitterndorfer senke

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/Deponien-und-ablagerungen/Deponie_altablagerungen_und_alts- Í
tandorte_systematisch_erfassung.html

LIFE+ Mostviertel-Wachau
Zielsetzung ist die Fortsetzung und ausweitung der anbindung großer abgeschnittener Donau-Nebenarme in der 
wachau, der ökologische umbau der Pielach-mündung sowie drei größere renaturierungsvorhaben an der Ybbs bei 
amstetten und die errichtung einer Fischwanderhilfe bei Greinsfurth.

www.life-mostviertel-wachau.at Í
Studie „Einfluss von Nassbaggerungen auf die Oberflächen- und Grundwasserqualität“
studie der länder NÖ, OÖ und stmk und des Forums mineralische rohstoffe zur bewertung des einflusses von 
Nassbaggerungen auf wasserqualität
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LIFE+Projekt „Traisenmündung“
aus eu-mitteln gefördertes Projekt zur renaturierung der ca. 12 km langen mündungsstrecke der traisen. Projektträ-
ger ist der Verbund, Partner sind u.a. das land NÖ, „via donau“ und das lebensministerium.

www.life-traisen.at/ Í abt. wasserwirtschaft; 02742/9005-14271, 
post.wa2@noel.gv.at

* (neu)  � (begonnen)

Studie „GeoPearl Austria“
Gemeinsame bund-länder-studie über besonders grundwasserschutzorientierte Zulassungsbedingungen von 
Pflanzenschutzmitteln abt. wasserwirtschaft; 02742/9005-14271, 

post.wa2@noel.gv.at

*� 

LIFE+Projekt „Untere Marchauen“
aus eu-mitteln gefördertes Projekt für gewässerökologische Verbesserung an der unteren march. Projektträger ist die 
„via donau“, Partner sind u.a. das land NÖ und der wwF abt. wasserwirtschaft; 02742/9005-14271, 

post.wa2@noel.gv.at

*� 

Internationale Kooperation Donauschutzgebiete
Das vom Nationalaprk Donau-auen initiierte Netzwerk DaNubeParKs bündelt international die bemühungen der 
Donauschutzgebiete und koordiniert gemeinsame maßnahmen.

www.danubeparks.org Í Nationalpark Donau-auen, tel. 02212/3555/
nationalpark@donauauen.at

*� (laufend)

Schulfilm „Trinkwasser in NÖ“
in Kooperation mit NÖ media produzierter schulfilm über die trinkwasserressourcen und –versorgung in NÖ

http: //www.noemedia.at/asp/redsys/pages/index.asp Í abt. wasserwirtschaft; 02742/9005-14271, 
post.wa2@noel.gv.at

*� (umgesetzt)

Studie „Analyse von Retentionsräumen“
studie zur analyse der wirkung unterschiedlicher retentionsräume als entscheidungsgrundlage für wasserrechtliche, 
baurechtliche und raumordnungsrechtliche Verfahren abt. wasserwirtschaft; 02742/9005-14271, 

post.wa2@noel.gv.at

*� 

EU-Projekt „CEFRAME“
multilaterales eu-Projekt zur harmonisierung des hochwasserschutzes im Grenzraum von Ö, cZ, sK und h mit NÖ als 
leadpartner

http: //www.ceframe.eu/ Í abt. wasserwirtschaft; 02742/9005-14271, 
post.wa2@noel.gv.at

�  

SEAMIS
systematische erfassung und bewertung von altablagerungen in der mitterndorfer senke

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/Deponien-und-ablagerungen/Deponie_altablagerungen_und_alts- Í
tandorte_systematisch_erfassung.html

abt. wasserwirtschaft; 02742/9005-14271, 
post.wa2@noel.gv.at

�  

LIFE+ Mostviertel-Wachau
Zielsetzung ist die Fortsetzung und ausweitung der anbindung großer abgeschnittener Donau-Nebenarme in der 
wachau, der ökologische umbau der Pielach-mündung sowie drei größere renaturierungsvorhaben an der Ybbs bei 
amstetten und die errichtung einer Fischwanderhilfe bei Greinsfurth.

www.life-mostviertel-wachau.at Í abt. wasserbau; Dr. erhard Kraus, Kl.15256; 
erhard.kraus@noel.gv.at

�  

Studie „Einfluss von Nassbaggerungen auf die Oberflächen- und Grundwasserqualität“
studie der länder NÖ, OÖ und stmk und des Forums mineralische rohstoffe zur bewertung des einflusses von 
Nassbaggerungen auf wasserqualität abt. wasserwirtschaft; 02742/9005-14271, 

post.wa2@noel.gv.at

�  

Nennenswerte Projekte und Aktivitäten
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EU-Projekt „ProFor“
etZ-Projekt gemeinsam mit tschechischen Partnern zur Verbesserung der Gewässergüte an abflussschwachen 
Gewässern des weinviertels

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/Fliessgewaesser/Fliessgewaesser_Profor.html Íabt. wasserwirtschaft; 02742/9005-14271, 
post.wa2@noel.gv.at

�  

Nitratinformationsdienst
informationsangebot für landwirte zur grundwasserschutzorientierten Düngung im tullnerfeld, marchfeld und 
Prellenkirchner Flur

www.nid.at Íabt. wasserwirtschaft; 02742/9005-14271, 
post.wa2@noel.gv.at

�  

ÖPUL-Regionalprojekt „Vorbeugender Boden- und Gewässerschutz“
Förderung grundwasserschutzorientierter landwirtschaft in besonders bedeutenden Grundwassergebieten

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/wasser-und-landwirtschaft/landwirtschaft_OePul.html Íabt. wasserwirtschaft; 02742/9005-14271, 
post.wa2@noel.gv.at

�  

Förderung von gewässerökologischen Maßnahmen für kommunale Förderungswerber
Verbesserung des ökologischen Zustandes der Gewässer durch Verbesserung der Durchgängigkeit in hinblick auf 
Fischwanderungen und restrukturierung morphologisch veränderter Fließgewässerstrecken; 4 Förderungszusiche-
rungen im Jahr 2010 mit € 2,1 mio. investitionskosten und € 0,63 mio. Förderhöhe

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/Fliessgewaesser/Fliessgewaesser_Oekologiefoerderung.html Íabt. siedlungswasserwirtschaft; 02742-9005-
14421, post.wa4@noel.gv.at

�  

Förderung von Gewässerökologischen Maßnahmen für Wettbewerbsteilnehmer
Verbesserung des ökologischen Zustandes der Gewässer durch Verbesserung der Durchgängigkeit in hinblick auf 
Fischwanderungen, minderung der auswirkungen von ausleitungen und rückstau, restrukturierung morphologisch 
veränderter Fließgewässerstrecken; 8 Förderungszusicherungen im Jahr 20 mit € 1,7 mio. investitionskosten und € 
0,16 mio. Förderhöhe

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/wasserkraft/wasserkraft_Foerderungen.html Íabt. siedlungswasserwirtschaft; 02742-9005-
14421, post.wa4@noel.gv.at

�  

Förderung zum Ausbau der Abwasserentsorgung von Einzelobjekten
Förderung für die errichtung von abwasseranlagen für einzelobjekte in streulage; ca. 265 Förderungszusicherungen 
im Jahr 2010 mit € 3,0 mio. investitionskosten und € 1,1 mio. Förderhöhe

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/abwasser/abwasser_einzelklaeranlagen_Foerderung.html Íabt. siedlungswasserwirtschaft; 02742-9005-
14421, post.wa4@noel.gv.at“ 

�  

Förderung zum Ausbau der öffentlichen Abwasserentsorgung
Förderung für die errichtung, anpassung und sanierung von abwasseranlagen für Gemeinden, Genossenschaften 
und Verbände ; ca. 300 Förderungszusicherungen im Jahr 2010 mit 141 mio. eur investitionskosten und 22,3 mio. 
eur Förderhöhe

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/abwasser/abwasser_Oeffentliche_anlagen_Foerderung.html Íabt. siedlungswasserwirtschaft; 02742-9005-
14421, post.wa4@noel.gv.at

�  

Initiative Kleinwasserkraft
beratungs- und Förderungsprogramm zur ökologischen und energiewirtschaftlichen Optimierung von Kleinwasser-
kraftanlagen

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/wasserkraft/wasserkraft_beratungsinitiative.html Í
Förderung zum Ausbau der Wasserversorgung von Einzelobjekten
Förderung für die errichtung von wasserversorgungsanlagen für einzelobjekte in streulage; ca. 30 Förderungszusi-
cherungen im Jahr 2010 mit 0,45 mio. eur investitionskosten und 0,15 mio. eur Förderhöhe

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/wasserversorgung/wasserversorgung_einzelwasserversorgungsanla- Í
ge_Foerderung.html

Förderung zum Ausbau der Wasserversorgung
Förderung für die errichtung, anpassung und sanierung von wasserversorgungsanlagen für Gemeinden, Genossen-
schaften und Verbände ; ca 170 Förderungszusicherungen im Jahr 2010 mit 39 mio eur investitionskosten und 5,4 
mio eur Förderhöhe

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/wasserversorgung/wasserversorgung_Oeffentliche_anlagen_Foerde- Í
rung.html

Studie „Grundwasserbewirtschaftung unteres Traisental“
studie zur nachhaltigen bewirtschaftung des Grundwassers im unteren traisental

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/Grundwasser/wasserversorgung_studie_traisental.html Í

SEAST
systematische erfassung und bewertung von altstandorten in NÖ

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/Deponien-und-ablagerungen/Deponie_altablagerungen_und_alts- Í
tandorte_systematisch_erfassung.html

abt. wasserwirtschaft; 02742/9005-14271, 
post.wa2@noel.gv.at

�  

Ausweisung der Hochwasserabflussbereiche
systematische ermittlung der hochwasserabflussbereiche an Gewässerstrecken mit relevanten siedlungsbereichen

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/hochwasserschutz/hochwasser_hochwasseranschlagslinien_Niedero- Í
esterreich.html

abt. wasserwirtschaft; 02742/9005-14271, 
post.wa2@noel.gv.at

�  
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Initiative Kleinwasserkraft
beratungs- und Förderungsprogramm zur ökologischen und energiewirtschaftlichen Optimierung von Kleinwasser-
kraftanlagen

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/wasserkraft/wasserkraft_beratungsinitiative.html Í abt. wasserwirtschaft; 02742/9005-14271, 
post.wa2@noel.gv.at

�  

Förderung zum Ausbau der Wasserversorgung von Einzelobjekten
Förderung für die errichtung von wasserversorgungsanlagen für einzelobjekte in streulage; ca. 30 Förderungszusi-
cherungen im Jahr 2010 mit 0,45 mio. eur investitionskosten und 0,15 mio. eur Förderhöhe

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/wasserversorgung/wasserversorgung_einzelwasserversorgungsanla- Í
ge_Foerderung.html

abt. siedlungswasserwirtschaft; 02742-9005-
14421, post.wa4@noel.gv.at

�  

Förderung zum Ausbau der Wasserversorgung
Förderung für die errichtung, anpassung und sanierung von wasserversorgungsanlagen für Gemeinden, Genossen-
schaften und Verbände ; ca 170 Förderungszusicherungen im Jahr 2010 mit 39 mio eur investitionskosten und 5,4 
mio eur Förderhöhe

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/wasserversorgung/wasserversorgung_Oeffentliche_anlagen_Foerde- Í
rung.html

abt. siedlungswasserwirtschaft; 02742-9005-
14421, post.wa4@noel.gv.at

�  

Studie „Grundwasserbewirtschaftung unteres Traisental“
studie zur nachhaltigen bewirtschaftung des Grundwassers im unteren traisental

http: //www.noe.gv.at/umwelt/wasser/Grundwasser/wasserversorgung_studie_traisental.html Í abt. wasserwirtschaft; 02742/9005-14271, 
post.wa2@noel.gv.at

�  
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wirtschaft, Verwaltung

Die größten herausforderungen für die wirtschaftspolitik und Verwaltung 
liegen in den kommenden Jahren laut großem umweltbericht 2009  
in der …

Positionierung Niederösterreichs als lebenswerter und attraktiver  Æ
wirtschaftsstandort durch stärkung sozialer und umweltgerechter 
wirtschaftsweisen, im stärken der öffentlichen hand als ökologischer 
beschaffer, um die entwicklung eines nachhaltigen wirtschaftsstand-
orts voran zu treiben

besondere anstrengungen gelten den unten angeführten, nach den 
handlungsfeldern zusammengestellten umsetzungszielen. Die umset-
zungserfolge werden u.a. an den ebenfalls angeführten indikatoren im 
vierjährigen Fortschrittsbericht zum großen umweltbericht 2009 gemes-
sen werden.
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WIRTSCHAFT UND VERWALTUNG

tabelle: handlungsfelder und umsetzungsziele

H A N D LU N G S F E L D E R  N E U 
( U W B  2009 )

Z I E L E 
( U W B  2009 )

soziale, umweltgerechte  
wirtschaftsweisen

Positionieren NÖ als nachhaltiger und attraktiver wirtschaftsstandort Æ

unterstützungsleistungen weiterentwickeln (besonders betriebl. energieeffizienz  Æ

und ressourcenschonung)

Ökologisches beschaffungswesen stärken der Vorbildwirkung durch ökol. beschaffung in der Verwaltung Æ

strategien, Pläne, Konzepte Verbessern des berichtswesens (good Governance) Æ

umsetzen des „masterplans umwelttechnologie“ Æ

Öa, bildung, Vernetzung steigern des schlüssel Know-hows im bereich nachhaltiges wirtschaften Æ

A K T U E L L E  I N D I K ATO R E N  ( U W B  2009 )

anzahl umweltbezogener betriebsanlagen Æ

anzahl Ökomanagementberatungen Æ

beschäftigungsanteile umwelttechnologien nach bundesländern Æ

Firmenanteile umwelttechnologien nach bundesländern Æ

bewilligungen für betriebliche umweltförderungen Æ

Verteilung der Projekte auf die Handlungsfelder

soziale, umweltgerech-
te wirtschaftsweisen

Positionieren NÖ als nachhaltiger und attraktiver … Æ 4

unterstützungsleistungen weiterentwickeln … Æ 3

Ökologisches  
beschaffungswesen

stärken der Vorbildwirkung durch ökol. beschaffung … Æ 6

nicht zuordenbar Æ 1

strategien, Pläne, 
Konzepte

Verbessern des berichtswesens (good Governance) Æ 2

umsetzen des „masterplans umwelttechnologie“ Æ 1

nicht zuordenbar Æ 9

Öa, bildung,  
Vernetzung

steigern des schlüssel Know-hows im bereich … Æ 2

nicht zuordenbar Æ 1

Aufgrund der guten Zusammenarbeit von Wirtschafts- und Umweltabteilungen, 
aber auch durch die Zunahme von Querschnittsthemen nimmt die Anzahl an Wirt-
schaftsprojekten mit Umweltschwerpunkten deutlich zu. Hierbei überwiegen Pilot-
projekte und Initiativen sowie Strategien. Hervorzuheben ist zB. die NÖ Wirtschafts-
strategie, die sich der Aufgabe der Nachhaltigen Entwicklung stellt und damit eine 
Schnittstelle zu den Ressorts Umwelt und Soziales schafft.
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Nennenswerte Projekte und Aktivitäten

Zusammenarbeit mit MOE-Staaten (Albanien) auf dem Gebiet des Umweltschutzes
arbeitstreffen zum thema luftreinhaltung und abfallwirtschaft in Krems

abt. umweltrecht, Dr. Gottfried Krasa,  
02742-9005-15270, post.ru4@noel.gv.at

*� (umgesetzt)

ESPOO-Konvention, Umweltverträglichkeitsprüfung im grenzüberschreitenden Rah-
men
Durchführung von zwei sitzungen der bilateralen Kommission Österreich-tschechien in Fortführung des abgeschlos-
senen iNterreG iiia-Projektes

www.espoo-ce.info Íabt. umweltrecht, Dr. Gottfried Krasa,  
02742-9005-15270, post.ru4@noel.gv.at

*� 

ESPOO-Konvention, Umweltverträglichkeitsprüfung im grenzüberschreitenden Rah-
men
Durchführung von zwei sitzungen der bilateralen Kommission Österreich-slowakei in Fortführung des abgeschlosse-
nen iNterreG iiia-Projektes

www.espoo-ce.info Íabt. umweltrecht, Dr. Gottfried Krasa,  
02742-9005-15270, post.ru4@noel.gv.at

*� 

Zusammenarbeit mit MOE-Staaten (Rumänien) auf dem Gebiet des Umweltschutzes
altlastenkataster lupeni, Jugendaustausch Niederösterrreich-lupeni, grenzüberschreitendes arbeitstreffen 
Niederösterreich-lupeni.

abt. umweltrecht, Dr. Gottfried Krasa,  
02742-9005-15270, post.ru4@noel.gv.at

* (neu)  � (laufend)

Verbesserung der Förderungsinstrumente für Energieeffizienz und erneuerbare Ener-
gien
Nutzung von finanziellen mitteln im rahmen der „europäische territoriale Zusammenarbeit 2007–2013“; mitwirkung 
und mitfinanzierung beim beginn der umsetzung des etZ-Projektes

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung, 
post.ru3@noel.gv.at

� m12/7

Energieeffizienz und Klimaschutz in niederösterreichischen Unternehmen
Nutzung von bestehenden beraternetzwerken zur motivation der NÖ betriebe zur aus-, Fort- und weiterbildung von 
energiebeauftragten für betriebe

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Verkehrsparende Raumordnung
weitere umsetzung der Förderungen im rahmen der NaFes und „gewerblichen Nahversorgung“

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Mobilitätsmanagement und Mobilitätsberatung
ausweitung der möglichkeit, behördenwege online zu erledigen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Forcierung von alternativen Antrieben
anschaffung von erdgasfahrzeugen für die NÖ landesflotte; seit mitte 2010 gilt nach der bt-Verordnung das 
Garagen-einfahrverbot nur noch für Flüssiggas.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Forcierung von alternativen Antrieben
investitionsförderungen bei der beschaffung oder umrüstung von einsatzfahrzeugen mit alternativen antrieben wird 
nicht umgesetzt, da durch die geringe Kilometerleistung der Feuerwehreinsatzfahrzeuge dies nicht zweckmäßig ist. 
weiters wird festgehalten, dass es in extremsituationen zu Problemen kommen kann.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
NÖ Güterverkehrsinitiative
maßnahmen zur bewusstseinsbildung, Kompetenzsteigerung, Qualifizierung und Kooperation im logistikbereich, im 
rahmen des logistik-cluster werden mit Kmus Kooperationsprojekte durchgeführt

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
NÖ Güterverkehrsinitiative
Nachnutzung von auflassungsgefährdeten regionalbahnen als anschlussbahnen; anstrengungen auf der traisen-
talbahn für den bereich Freiland – st. Ägyd; mariazellerbahn: Gesamtverkehr; waidhofen/thaya – schwarzenau, 
Donauuferbahn weins – sarmingstein: Güterverkehr, Donauuferbahn in der wachau: touristische Nutzung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í

Die Aktivitäten der öffentlichen Hand betreffen entweder Konzepte, (regionale, na-
tionale, internationale) Vernetzungsprojekte und Lenkungsstrategien einschließlich 
Förderinstrumente.

Die praktischen Maßnahmen liegen im Bereich der privatwirtschaftlichen Verwal-
tung wie Maßnahmen im ökologischen Beschaffungswesen. 

Anmerkungen zur Zielstruktur
Das Handlungsfeld „Strategien, Pläne, Konzepte“ schränkt zu sehr auf 2 Programme 
des Landes ein und müsste umstrukturiert oder ergänzt werden.

Die Ziele im Handlungsfeld „ÖA, Bildung, Vernetzung“ müssten besser ausdifferen-
ziert sein.

Vermehrter Einsatz von NAWARO im Industrie- und Gewerbebereich (Biokunststoffe, 
Lösungsmittel)
mehrfachnutzung von Produkten aus NawarO

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Nachhaltiges Wirtschaften und Konsumieren forcieren
beratende unterstützung der NÖ wirtschaft bei der einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien; von strategieaufbau, 
Programm, beratung bis zur begleitung von unternehmen in Fragen der Nachhaltigkeit; Vorstellung NÖ wirtschafts-
strategie in Grafenegg; Förderaktion unternehmen mit Fairantwortung; beratungen im rahmen des NÖ Ökomanage-
ments

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í

Steigerung der klimarelevanten regionalen Nutzung von Biomasse aus Land- und 
Forstwirtschaft
Verstärkter einsatz von regionalen biogenen rohstoffen im bau; Zertifizierung von stroh als bau- und Dämmstoff bei 
der Fa. waldland und der Kooperationsgruppe system/haus/bau; strohbau – Kompetenzworkshop in ravelsbach – 
entwicklung von leichtbaustoff aus maisspindelabfall

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
Steigerung der klimarelevanten regionalen Nutzung von Biomasse aus Land- und 
Forstwirtschaft
Verstärkte Nutzung des rohstoffes holz für alternative Nutzungen und steigerung von mehrfachnutzungen forstwirt-
schaftlicher rohstoffe; im Jahr 2010 wurden Fördersätze angehoben, um das holzaufkommen zu steigern

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í

DBF_Abteilung
DBF_Abteilung
DBF_Abteilung
DBF_Abteilung
DBF_Abteilung
DBF_Abteilung
DBF_titel
DBF_beschreibung
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DBF_Abteilung
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Energieeffizienz und Klimaschutz in niederösterreichischen Unternehmen
Nutzung von bestehenden beraternetzwerken zur motivation der NÖ betriebe zur aus-, Fort- und weiterbildung von 
energiebeauftragten für betriebe

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. energiewesen und strahlenschutz, 
Geschäftsstelle für energiewirtschaft,  
post.wst6@noel.gv.at

� m15/3 (begonnen)

Verkehrsparende Raumordnung
weitere umsetzung der Förderungen im rahmen der NaFes und „gewerblichen Nahversorgung“

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. wirtschaft, tourismus und technologie, 
post.wst3@noel.gv.at@noel.gv.at

� m17/4

Mobilitätsmanagement und Mobilitätsberatung
ausweitung der möglichkeit, behördenwege online zu erledigen

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt.landesamtsdirektion, informationstech-
nologie, post.lad1-it@noel.gv.at

� m20/6

Forcierung von alternativen Antrieben
anschaffung von erdgasfahrzeugen für die NÖ landesflotte; seit mitte 2010 gilt nach der bt-Verordnung das 
Garagen-einfahrverbot nur noch für Flüssiggas.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. technische Kraftwerkzeug- 
angelegenheiten,  
post.wst8@noel.gv.at

� m21/2

Forcierung von alternativen Antrieben
investitionsförderungen bei der beschaffung oder umrüstung von einsatzfahrzeugen mit alternativen antrieben wird 
nicht umgesetzt, da durch die geringe Kilometerleistung der Feuerwehreinsatzfahrzeuge dies nicht zweckmäßig ist. 
weiters wird festgehalten, dass es in extremsituationen zu Problemen kommen kann.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. technische Kraftwerkzeug- 
angelegenheiten,  
post.wst8@noel.gv.at

� m21/3

NÖ Güterverkehrsinitiative
maßnahmen zur bewusstseinsbildung, Kompetenzsteigerung, Qualifizierung und Kooperation im logistikbereich, im 
rahmen des logistik-cluster werden mit Kmus Kooperationsprojekte durchgeführt

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m23/3

NÖ Güterverkehrsinitiative
Nachnutzung von auflassungsgefährdeten regionalbahnen als anschlussbahnen; anstrengungen auf der traisen-
talbahn für den bereich Freiland – st. Ägyd; mariazellerbahn: Gesamtverkehr; waidhofen/thaya – schwarzenau, 
Donauuferbahn weins – sarmingstein: Güterverkehr, Donauuferbahn in der wachau: touristische Nutzung

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten,  
post.ru7@noel.gv.at

� m23/6

Vermehrter Einsatz von NAWARO im Industrie- und Gewerbebereich (Biokunststoffe, 
Lösungsmittel)
mehrfachnutzung von Produkten aus NawarO

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. Gebäudeverwaltung,  
post.lad3@noel.gv.at

� m40/2

Nachhaltiges Wirtschaften und Konsumieren forcieren
beratende unterstützung der NÖ wirtschaft bei der einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien; von strategieaufbau, 
Programm, beratung bis zur begleitung von unternehmen in Fragen der Nachhaltigkeit; Vorstellung NÖ wirtschafts-
strategie in Grafenegg; Förderaktion unternehmen mit Fairantwortung; beratungen im rahmen des NÖ Ökomanage-
ments

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. umweltwirtschaft und raumordnungs-
förderung; post.ru3@noel.gv.at

� m42/1

Steigerung der klimarelevanten regionalen Nutzung von Biomasse aus Land- und 
Forstwirtschaft
Verstärkter einsatz von regionalen biogenen rohstoffen im bau; Zertifizierung von stroh als bau- und Dämmstoff bei 
der Fa. waldland und der Kooperationsgruppe system/haus/bau; strohbau – Kompetenzworkshop in ravelsbach – 
entwicklung von leichtbaustoff aus maisspindelabfall

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt. landwirtschaftliche bildung,  
post.lf@noel.gv.at

� m31/4

Steigerung der klimarelevanten regionalen Nutzung von Biomasse aus Land- und 
Forstwirtschaft
Verstärkte Nutzung des rohstoffes holz für alternative Nutzungen und steigerung von mehrfachnutzungen forstwirt-
schaftlicher rohstoffe; im Jahr 2010 wurden Fördersätze angehoben, um das holzaufkommen zu steigern

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í abt.Forstwirtschaft, post.lf4@noel.gv.at

� m31/5
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Nachhaltiges Wirtschaften und Konsumieren forcieren
steigerung des anteils fair gehandelter Produkte um einen signifikanten anteil in ausgewählten warengruppen; No-
velle bestattungsgesetz zur erleichterung der einführung von fair gehandelten Grabsteinen. initiative der wKÖ, wiFi 
und eVN zur einführung von fairem Kaffee bei Kaffeeautomaten und Kaffeehäusern in wK-Gebäuden, Forcierung 
faire Gemeinden derzeit 23 Ft Gemeinden; leaDer Projekt „FairtraDe region“ in der buckligen welt und wechsel-
gebiet im Dezember 2010 gestartet

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. umweltrecht,  
post.ru4@noel.gv.at

� m42/3

Information und Bildung für globale Verantwortung
einrichtung einer arbeitsgruppe „Nachhaltigkeit“ auf landesebene; gruppen- und ressortübergreifende arbeits-
gruppe „Nachhaltigkeit“ für die themen Nachhaltigkeitsbericht und Gesamtösterreichische Nachhaltigkeitsstrategie 
Östrat; 2010 evaluierung der Nh aktivitäten seit 2004 (brainbows)

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung,  
post.ru3@noel.gv.at

� m43/1

Aufbau sowie Fortsetzung internationaler Partnerschaften
analyse weiterer unterstützungsmöglichkeiten zur Forcierung des umwelttechnik-exports auf basis des mut; studie 
Green Jobs von brainbows zur Definition von Green Jobs und sicherung bzw. schaffung von Green Jobs in NÖ; seit 
Jahresende 2010 weiterführende studie in arbeit

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt.umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung,  
post.ru3@noel.gv.at

� m44/5

Aufbau sowie Fortsetzung internationaler Partnerschaften
aufbau eines Projektes zur schaffung eines „solidarbeitrags“ im land NÖ; Vorbereitungen getroffen; politische ent-
scheidung nach abschluss des Äthiopien-Projekts erwartet

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt.umweltrecht,  
post.ru4@noel.gv.at

� m44/7

Ausbau der Informations- und Beratungsangebote
schaffung von angeboten zur Qualitätssicherung bei Neubau und sanierung; checklisten/musterausschreibungsun-
terlagen/verbesserte bauüberwachung/einführung eines Qualitätsclusters

www.np-thayatal.at Íabt. Gebäudeverwaltung,  
post.lad3@noel.gv.at

� m6/2

internationales CORNET-Forschungsprojekt „Bio-Packing“
im rahmen der landesinitiative „N Packt’s“ sind beim NÖ Kunststoffcluster zahlreiche Projekte zum thema biokunst-
stoffe angesiedelt. beispielsweise beteiligen sich innovative Kunststoffbetriebe aus Niederösterreich an internati-
onalen Forschungskooperationen, wie z.b. am cOrNet Projekt „bio-Packing“. im rahmen dieses Projekts betreiben 
sieben Forschungsteams aus sechs eu-ländern angewandte Forschung im bereich der biokunststoffe – von der 
rohstoffqualifizierung über die Verarbeitung bis hin zur wiederaufbereitung bzw. energetischen Verwertung. so 
wird zum beispiel erforscht, wie sich Joghurt in bechern aus bio-Kunststoff verhält oder ob auch heiße Getränke in 
bioplastik-bechern serviert werden können. Gemanagt wird das Projekt vom Kunststoff-cluster, einem branchen- 
und bundesländerübergreifenden Netzwerk des Kunststoffsektors. Der cluster fördert, initiiert und koordiniert die 
Zusammenarbeit von unternehmen sowie Forschungseinrichtungen.

http: //www.kunststoff-cluster.at/ Í

abt.umweltwirtschaft und  
raumordnungsförderung,  
post.ru3@noel.gv.at,  
ecoplus, Di alexander Komenda,  
02742 9000-19675

�  

Externe Notfallpläne für Seveso II Betriebe in NÖ gem. EU Richtlinie
Die externen Notfallpläne für betriebe dienen dem Ziel, 1. schadensfälle einzudämmen und unter Kontrolle zu brin-
gen, um die Folgen möglichst gering zu halten und schäden für mensch, umwelt und sachen begrenzen zu können, 
2. maßnahmen zum schutz von mensch und umwelt vor den Folgen schwerer unfälle zu setzen, 3. notwendige 
informationen an die Öffentlichkeit sowie an die betroffenen behörden oder Dienststellen in dem betreffenden 
Gebiet weiterzugeben und 4. aufräumarbeiten und maßnahmen zur wiederherstellung der umwelt nach einem 
schweren unfall einzuleiten.

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Íabt. bau- und raumordnungsrecht ru1, 
post.ru1@noel.gv.at

�  

Verkehrsschwerpunktprogramme
in Verkehrsschwerpunktprogrammen wird die einhaltung der rechtsvorschriften überprüft, wodurch positive effekte 
für die umwelt erzielt werden

Soziale Produktion 2009
Der begriff „2. und 3. arbeitsmarkt“ umfasst Projekte und initiativen, die die beschäftigung und/oder wiedereinglie-
derung von menschen in den arbeitsmarkt zum Ziel haben. beispiele zeigen, dass bei entsprechender Koordination 
zwischen den wünschen der auftraggeberinnen und den möglichkeiten der anbieterinnen brauchbare Produkte 
und Dienstleistungen bereitgestellt werden. „soziale Produktion“ stellt ein modell regionalen wirtschaftens mit 
sozialer Komponente dar. Dabei werden nachhaltig designte, sinnvolle und absetzbare (Nischen-)Produkte und 
Dienstleistungen durch den 2. und 3. arbeitsmarkt geschaffen und angeboten (hohe betreuungsintensität und gute 
markt- und absatzunterstützung erforderlich, zb. öff. beschaffungswesen). Nach den bisherigen erfahrungen und er-
folgen und ersten markgängigen Produkten steht die überregionale ausrollung des Projekts an. Dies ist der Kern des 
Folgeansatzes für diese initiative. in einem modellprojekt werden 2011 bestehende Praxisbeispiele und strategien 
der Zusammenarbeit zwischen wirtschaft, öffentlichen einrichtungen und „sozialen Produktionsbetrieben“ verbrei-
tert bzw. neue erarbeitet. Das Qualitätssicherungssystem soll für die neuen Partner dargestellt, teile übertragen (zb. 
an trägerinnen in anderen bundesländern) und gegebenenfalls mit ihnen weiterentwickelt werden. so sollen in 
einem breiteren rahmen nachhaltige Produkte und Dienstleistungen in guter Qualität entstehen und beschrieben 
werden. Gleichzeitig soll auch der notwendige Prozess der Vermittlung zwischen auftraggebern (wirtschaft, öffentl. 
hand) und auftragnehmern (sozialbetrieben) dargestellt werden. insbesonders im bereich „mülltonnen-recycling“ 
reichen erfahrungen und Produkte aus, um ein überregionales/nationales Netzwerk an Produzenten gemäß „soziale 
Produktion“ aufbauen zu können. Das Netzwerk zur regionalen wertschöpfung durch erzeugung und Vermittlung 
von Qualitäts-Produkten und Dienstleistungen von sozialbetrieben und das schaffen der erforderlichen Grundstruk-
turen ist Ziel und aufgabe dieser initiative. „soziale Produktion“ beruht auf dem wissen über die stärken, Vorteile 
und „Nachhaltigkeiten“ von beschäftigungsprojekten im erweiterten arbeitsmarkt und aus positiven praktischen 
erfahrungen mit Qualifizierungs-betrieben bei der herstellung ökologisch nachhaltiger und innovativer Produkte. 
Der Grundgedanke des Projekts ist die größere bewerbung und Nutzung sozialer betriebe durch die öffentliche 
hand und durch die Privatwirtschaft. Über die webplattform „sozialproduziert.at“ werden innovative und nachhaltige 
Produkte und Dienstleistungen von sozialbetrieben vor den Vorhang geholt und bereits bestehende Kooperationen 
zwischen unternehmen und sozialbetrieben dargestellt.

http: //www.sozial-produziert.at Í
Tecnet-call 2009 zum Thema „Ökoeffiziente Produkte –nachhaltige Produktionsverfahren“ 
tecnet capital, die technologiegesellschaft des landes, hat im auftrag der abteilung wirtschaft, tourismus und tech-
nologie 2009 bereits zum dritten mal den so genannten tecnet-call durchgeführt. Dieser aufruf an wissenschaft und 
industrie unterstützt die bestrebungen des landes, durch innovationen die wettbewerbsposition niederösterreichi-
scher Produktionsunternehmen zu verbessern. im Jahr 2008 stand der call unter dem titel „intelligentes bauen“, 2009 
wurde dazu aufgerufen, ökoeffiziente Produkte sowie nachhaltige Produktionsverfahren zu entwickeln. Ziel des calls 
2009 war es, neue impulse in den produzierenden niederösterreichischen unternehmen zu setzen, um durch diese 
ökoeffizienten zukunftsträchtigen Konzepte neue Perspektiven wirtschaftlichen wachstums zu ermöglichen. Die 
eingereichten Projekte waren allesamt Kooperationen von unternehmen und Forschungseinrichtungen. ausgezeich-
net wurden folgende 3 Projekte: die entwicklung einer holzwerkstoffplatte für den möbel- und innenausbau, die zu 
100 % aus maisspindeln besteht (fällt bei der maisernte als abfall an), weiters die entwicklung eines kostengünstigen 
wandaufbaus für lehmhäuser und die entwicklung von umweltfreundlichem thermopapier.

www.tecnet.co.at Í
Umweltbericht 2009 als erster NÖ Nachhaltigkeitsbericht und Jahresumweltbericht 2009
umweltbericht 2009–2012; analyse der letzten 4 Jahre und Perspektivenbericht für die kommenden 4 Jahre; umbau 
des berichts zu einem thematisch breit angelegten managementbericht als Grundstufe eines ersten NÖ Nachhaltig-
keitsberichts. Der Jahresumweltbericht 2009 als erster Jahresbericht in der systematik des umweltberichts.

http: //www.noe.gv.at/umwelt/umweltschutz/Publikationen/umweltschutzpublikationen.htm Í l

Nachhaltiges Wirtschaften und Konsumieren forcieren
(selbst-)Verpflichtung zu Nachhaltigkeitsstandards im beschaffungswesen und bei der auftragsvergabe; Nachhaltig-
keits-tool für beschaffung wurde vom iiÖ entworfen, Praxistest in der laD3 (materialamt, büromaterialien, wäsche, 
bürodrehsessel); aK Nh beschaffung gegründet, vergaberechtliche Prüfung durch laD1

www.noe.gv.at/Klimaprogramm Í
abt. umweltwirtschaft und raumordnungs-
förderung, post.ru3@noel.gv.at ;  
abt. Gebäudeverwaltung,  
post.lad3@noel.gv.at

� m42/2
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Verkehrsschwerpunktprogramme
in Verkehrsschwerpunktprogrammen wird die einhaltung der rechtsvorschriften überprüft, wodurch positive effekte 
für die umwelt erzielt werden

abteilung Verkehrsrecht, 3109 st. Pölten, 
landhausplatz 1, haus 16;  
tel.: 02742/9005-13916, post.ru6@noel.gv.at

�  

Soziale Produktion 2009
Der begriff „2. und 3. arbeitsmarkt“ umfasst Projekte und initiativen, die die beschäftigung und/oder wiedereinglie-
derung von menschen in den arbeitsmarkt zum Ziel haben. beispiele zeigen, dass bei entsprechender Koordination 
zwischen den wünschen der auftraggeberinnen und den möglichkeiten der anbieterinnen brauchbare Produkte 
und Dienstleistungen bereitgestellt werden. „soziale Produktion“ stellt ein modell regionalen wirtschaftens mit 
sozialer Komponente dar. Dabei werden nachhaltig designte, sinnvolle und absetzbare (Nischen-)Produkte und 
Dienstleistungen durch den 2. und 3. arbeitsmarkt geschaffen und angeboten (hohe betreuungsintensität und gute 
markt- und absatzunterstützung erforderlich, zb. öff. beschaffungswesen). Nach den bisherigen erfahrungen und er-
folgen und ersten markgängigen Produkten steht die überregionale ausrollung des Projekts an. Dies ist der Kern des 
Folgeansatzes für diese initiative. in einem modellprojekt werden 2011 bestehende Praxisbeispiele und strategien 
der Zusammenarbeit zwischen wirtschaft, öffentlichen einrichtungen und „sozialen Produktionsbetrieben“ verbrei-
tert bzw. neue erarbeitet. Das Qualitätssicherungssystem soll für die neuen Partner dargestellt, teile übertragen (zb. 
an trägerinnen in anderen bundesländern) und gegebenenfalls mit ihnen weiterentwickelt werden. so sollen in 
einem breiteren rahmen nachhaltige Produkte und Dienstleistungen in guter Qualität entstehen und beschrieben 
werden. Gleichzeitig soll auch der notwendige Prozess der Vermittlung zwischen auftraggebern (wirtschaft, öffentl. 
hand) und auftragnehmern (sozialbetrieben) dargestellt werden. insbesonders im bereich „mülltonnen-recycling“ 
reichen erfahrungen und Produkte aus, um ein überregionales/nationales Netzwerk an Produzenten gemäß „soziale 
Produktion“ aufbauen zu können. Das Netzwerk zur regionalen wertschöpfung durch erzeugung und Vermittlung 
von Qualitäts-Produkten und Dienstleistungen von sozialbetrieben und das schaffen der erforderlichen Grundstruk-
turen ist Ziel und aufgabe dieser initiative. „soziale Produktion“ beruht auf dem wissen über die stärken, Vorteile 
und „Nachhaltigkeiten“ von beschäftigungsprojekten im erweiterten arbeitsmarkt und aus positiven praktischen 
erfahrungen mit Qualifizierungs-betrieben bei der herstellung ökologisch nachhaltiger und innovativer Produkte. 
Der Grundgedanke des Projekts ist die größere bewerbung und Nutzung sozialer betriebe durch die öffentliche 
hand und durch die Privatwirtschaft. Über die webplattform „sozialproduziert.at“ werden innovative und nachhaltige 
Produkte und Dienstleistungen von sozialbetrieben vor den Vorhang geholt und bereits bestehende Kooperationen 
zwischen unternehmen und sozialbetrieben dargestellt.

http: //www.sozial-produziert.at Í abt. landentwicklung, 02742/9005-9070 
post.lf6@noel.gv.at

�  

Tecnet-call 2009 zum Thema „Ökoeffiziente Produkte –nachhaltige Produktionsverfahren“ 
tecnet capital, die technologiegesellschaft des landes, hat im auftrag der abteilung wirtschaft, tourismus und tech-
nologie 2009 bereits zum dritten mal den so genannten tecnet-call durchgeführt. Dieser aufruf an wissenschaft und 
industrie unterstützt die bestrebungen des landes, durch innovationen die wettbewerbsposition niederösterreichi-
scher Produktionsunternehmen zu verbessern. im Jahr 2008 stand der call unter dem titel „intelligentes bauen“, 2009 
wurde dazu aufgerufen, ökoeffiziente Produkte sowie nachhaltige Produktionsverfahren zu entwickeln. Ziel des calls 
2009 war es, neue impulse in den produzierenden niederösterreichischen unternehmen zu setzen, um durch diese 
ökoeffizienten zukunftsträchtigen Konzepte neue Perspektiven wirtschaftlichen wachstums zu ermöglichen. Die 
eingereichten Projekte waren allesamt Kooperationen von unternehmen und Forschungseinrichtungen. ausgezeich-
net wurden folgende 3 Projekte: die entwicklung einer holzwerkstoffplatte für den möbel- und innenausbau, die zu 
100 % aus maisspindeln besteht (fällt bei der maisernte als abfall an), weiters die entwicklung eines kostengünstigen 
wandaufbaus für lehmhäuser und die entwicklung von umweltfreundlichem thermopapier.

www.tecnet.co.at Í abt. wirtschaft, tourismus und technologie, 
post.wst3@noel.gv.at

�  

Umweltbericht 2009 als erster NÖ Nachhaltigkeitsbericht und Jahresumweltbericht 2009
umweltbericht 2009–2012; analyse der letzten 4 Jahre und Perspektivenbericht für die kommenden 4 Jahre; umbau 
des berichts zu einem thematisch breit angelegten managementbericht als Grundstufe eines ersten NÖ Nachhaltig-
keitsberichts. Der Jahresumweltbericht 2009 als erster Jahresbericht in der systematik des umweltberichts.

http: //www.noe.gv.at/umwelt/umweltschutz/Publikationen/umweltschutzpublikationen.htm Í l
abt. umweltwirtschaft und raumordnungs-
förderung, 02742/9005-14352, Di steiner, 
post.ru3@noel.gv.at

�  
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Übersicht der Abteilungen und Organisationen
 
Folgende Dienststellen und Organisationen haben an der 
erstellung des Jahresumweltberichtes 2009 mit beiträgen und 
stellungnahmen mitgewirkt:

Mitwirkende Dienststellen und Organisationen 

G R U P P E N  U N D  A B T E I LU N G E N

abt. allgemeiner baudienst (bD1)

abt. bau- und anlagentechnik (bD2)

abt. umwelttechnik (bD4)

abt. Finanzen (F1)

abt. wohnungsförderung (F2)

abt. allg. Förderung (F3)

abt. Gesundheitswesen (Gs1)

abt. umwelthygiene (Gs2)

abteilung soziales (Gs5)

abt. Gemeinden (iVw3)

abt. Feuerwehr und Zivilschutz (iVw4)

abt. agrarrecht (lF1)

abt. landwirtschaftliche bildung (lF2)

abt. landwirtschaftsförderung (lF3)

abt. Forstwirtschaft (lF4)

abt. landentwicklung (lF6)

abt. landesamtsdirektion (laD1 it)

abt. Gebäudeverwaltung (laD3 )

abt. bau- und raumordnungsrecht (ru1)

abt. raumordnung und regionalpolitik (ru2)

abt. umweltwirtschaft und raumordnungsförderung (ru3)

abt. umweltrecht (ru4)

abt. Naturschutz (ru5)

abt. Verkehrsrecht (ru6)

abt. Gesamtverkehrsangelegenheiten (ru7)

abt. allg. straßendienst (st1)

teil 3
anhang 
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abt. straßenbetrieb (st2 )

abt. landesstraßenbau (st3)

abt. landesstraßenfinanzierung und -verwaltung (st4)

Gruppe wasser (wa)

abt. wirtschaft, tourismus und technologie (wst3)

abt. energiewesen und strahlenschutz (wst6)

abt. technische Kraftwerkzeug-angelegenheiten (wst8)

L A N D E S N A H E  S T E L L E N

NÖ agrarbezirksbehörde

NÖ Dorf- und stadterneuerung

NÖ landesakademie mit 
umwelt management austria und 
institut für industrielle Ökologie
NÖ umweltanwaltschaft

„die umweltberatung“ und Natur im Garten

betriebsgesellschaft marchfeldkanal

europäisches Zentrum für umweltmedizin

Nationalpark Donau-auen

Nationalpark thayatal

Übersicht über die landesweiten und  
allgemeinen umweltinformationspflichtigen 
Stellen in Niederösterreich

Landesweite Stellen

Amt der Niederösterreichischen Landesregierung
> http://www.noe.gv.at/ Í

Amt der Niederösterreichischen Landesregierung –
Gruppen und Abteilungen

 http://www.noe.gv.at/Politik-Verwaltung/Kontakt-zur-Verwaltung/  Í
Gruppen-und-abteilungen.html

NÖ Bezirke und Gemeinden
 http://www.noe.gv.at/Politik-Verwaltung/behoerdenwegweiser/  Í
bezirke-und-Gemeinden.html

Gemeindevertretungen
 http://www.noe.gv.at/Politik-Verwaltung/behoerdenwegweiser/  Í
Gemeindevertretungen.html

Anwaltschaften und Interessensvertretungen
 http://www.noe.gv.at/Politik-Verwaltung/behoerdenwegweiser/  Í
anwaltschaften-und-interessenvertretungen.html
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Abteilungen mit Internetangeboten

Amt der NÖ Landesregierung,
Gruppe Wasser des Amtes der NÖ Landesregierung (WA)
Angebot: Wasserdatenverbund

 http://www.noel.gv.at/umwelt/wasser/  Í
wasserdatenverbund-NOe.html

Amt der NÖ Landesregierung,
Abt. Wasserrecht und Schifffahrt (WA1)
Angebot: Wasserbuch

 http://www.noel.gv.at/umwelt/wasser/  Í
wasserdatenverbund-NOe/wDV_Onlineabfrage.html

Amt der NÖ Landesregierung, Gruppe Baudirektion (BD),
Abt. Vermessung und Geoinformation (BD5)
Angebot: NÖ Geografisches Informationssystem

 http://www.noel.gv.at/land-Zukunft/Karten-Geoinformation.html Í
Angebot: NÖ Atlas

 http://www.intermap1.noel.gv.at/webgisatlas/init.aspx Í
Amt der NÖ Landesregierung,
Gruppe Raumordnung, Umwelt und Verkehr (RU)
Angebot: NÖ Landesstrategie

 http://www.strategie-noe.at/ Í
Angebot: SIS - Strategisches Informationssystem

 http://www.strategie-noe.at/ Í
Amt der NÖ Landesregierung, Abt. Naturschutz (RU5)
Angebot: Natura 2000 – Managementpläne

 http://www.noe.gv.at/umwelt/Naturschutz/Natura-2000.html Í
Angebot: Schutzgebiete

http://www.noe.gv.at/umwelt/Naturschutz/schutzgebiete.html Í
Angebot: Artenschutz

http://www.noe.gv.at/umwelt/Naturschutz/schutz-der-artenvielfalt/schutz_der_ Í
artenvielfalt_artenschutz.html

Amt der NÖ Landesregierung,
Abt. Umweltwirtschaft und Raumordnungsförderung (RU3)
Angebot: Abfallwirtschaftskonzepte, Statusberichte,
Restmüllanalysen, … 

  Í http://www.noel.gv.at/abfall

Amt der NÖ Landesregierung, Abt. Forstwirtschaft (LF4)
Angebot: Waldbodenzustandsinventur-Erhebung

http://bfw.ac.at/rz/bfwcms.web?dok=3945 Í
Angebot: Forstliches Bioindikatornetz

http://bfw.ac.at/ws/bin_online.auswahl Í

http://www.noel.gv.at/abfall
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Angebot: Borkenkäfer-Monitoring
http://www.borkenkaefer.at/ Í

Angebot: Waldzustandsinventur
http://www.noe.gv.at/land-Forstwirtschaft/Forstwirtschaft.html Í

Amt der NÖ Landesregierung, Abt. Landentwicklung LF6
Angebot: Bodendaten (und UBA Wien)

http://www.umweltbundesamt.at/umweltschutz/boden/boris/ Í
Amt der NÖ Landesregierung, Abt. Umwelttechnik (BD4)
Angebot: NÖ Luftgütenetz

http://www.noe.gv.at/umwelt/luft/luftguete-in-NOe.html Í
http://www.numbis.a Í t

Abteilungen mit Internetangeboten
Amt der NÖ Landesregierung, Abt. Umwelthygiene (GS2)
Angebot: Pollenwarndienst

> http://www.noe.gv.at/Gesundheit/Gesundheitsvorsorge-Forschung/  Í
umweltmedizin-und-umwelthygiene/ 
Gs2_gesundheitsvorsorge_Pollenwarndienst.html

Amt der NÖ Landesregierung,
Abt. Geschäftsstelle für Energiewirtschaft (WST6)
Angebot: Bericht zur Lage der Energieversorgung
des Bundeslandes

http://www.noe.gv.at/umwelt/energie/energieversorgung/energiebericht.html Í

Zusätzliche informationspflichtige Stellen des Landes

NÖ Umweltanwaltschaft
http://www.noe.gv.at/politik-verwaltung/behoerdenwegweiser/  Í
anwaltschaften-und-interessenvertretungen/umweltanwalt.html

NÖ Landesakademie
http://www.noe-lak.at/ Í

NÖ Agrarbezirksbehörde
http://www.noe.gv.at/land-forstwirtschaft/agrarstrukturbodenreform/  Í
adressen-der-noe-abb/adressenliste.html

öffentliche NÖ Bibliotheken
http://www.noe.gv.at/bildung/aus-und-weiterbildung/ Í

Erwachsenenbildung/oeffentliche_Bibliotheken.html
NÖ Abfallwirtschaftsverein und regionale NÖ Abfallverbände

http://www.noeawv.at/ Í
NÖ Beteiligungsgesellschaft für Abfallwirtschaft
und Umweltschutz (BAWU)

http://www.bawu.at/ Í
NÖ Gebietsbauämter

http://www.noe.gv.at/Politik-Verwaltung/behoerdenwegweiser/  Í
landesdienststellen/Gebietsbauaemter.html

http://www.numbis.at/
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Umweltmedienbezogene Links zu informationspflichtigen Stellen

Wasser
http://www.noe.gv.at/umwelt/wasser.html Í

Abwasser
http://www.noe.gv.at/umwelt/wasser/abwasser.html Í

Fließgewässer
http://www.noe.gv.at/umwelt/wasser/Fliessgewaesser.html Í

Grundwasser
http://www.noe.gv.at/umwelt/wasser/Grundwasser.html Í

Hochwasserschutz
http://www.noe.gv.at/umwelt/wasser/hochwasserschutz.html Í

Lawinenwarndienst
http://www.noe.gv.at/umwelt/wasser/lawinenwarndienst.html Í

Wasser und Landwirtschaft
http://www.noe.gv.at/umwelt/wasser/wasser-und-landwirtschaft.html Í

Wasserversorgung
http://www.noe.gv.at/umwelt/wasser/wasserversorgung.htm Í l

Wasserstandsnachrichten
http://www.noe.gv.at/umwelt/wasser/wasserstandsnachrichten.html Í

Naturschutz
http://www.noe.gv.at/umwelt/Naturschutz.html Í

Deponie und Ablagerungen
http://www.noe.gv.at/umwelt/wasser/Deponien-und-ablagerungen.html Í

Abfall
http://www.noe.gv.at/umwelt/abfall.html Í

NÖ Abfallwirtschaftsbericht
http://www.noe.gv.at/umwelt/abfall/abfallwirtschaft-allgemein/awb.html Í

NÖ Deponien
http://www.noe.gv.at/umwelt/abfall/Deponien.html Í

Klima
http://www.noe.gv.at/umwelt/Klima.htm Í l

Umweltschutz
http://www.noe.gv.at/ umwelt/umweltschutz.html Í

NÖ Umweltbericht
http://www.noe.gv.at/ Í

Luft
http://www.noe.gv.at/umwelt/luft.html Í

Luftgütenetz
http://www.noe.gv.at/umwelt/luft/luftguete-in-NOe.html Í
http://www.numbis.a Í t

Energie
http://www.noe.gv.at/umwelt/energie.html Í

NÖ Energieberatung
http://www.noe.gv.at/umwelt/energie/energieberatung-.html Í

NÖ Energiebericht
http://www.noe.gv.at/umwelt/energie/NOe-energiebericht.html Í

Boden
http://www.noe.gv.at/land-Forstwirtschaft/agrarstruktur-bodenreform.html Í

http://www.noe.gv.at/Umwelt/Wasser/Wasserversorgung.html
http://www.noe.gv.at/Umwelt/Klima.html
http://www.numbis.at/
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